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Der Trinkſpruch des Selbſtherrſchers. 

In früheren Zeiten hat man mit Spannung den Worten ge⸗ 
lauſcht, welche der dritte Napoleon bei feinen Neuſahrsempfängen zu 
ſprechen gewohnt war. Nicht felten auch hat man mit großer Gr- 
wartung den Enthüllungen entgegengeſehen, welche engliſche Premier⸗ 
minifter bei der Einführung des Lordmapors von London machen 
würden. Aber weder die Anſprachen an der Seine noch diejenige 
bei dem Fiſcheſſen in der City haben fo andauernd das Erſtaunen 
der civilifirten Welt erregt, wie der jüngfte Trintfpruğ des Selbſt⸗ 

en auf ſeinen Gaſtfreund von Montenegro. 
herrſchers aller Reuß j : 9 
Man hat bisher nicht gewußt, daß der Herrſcher jenes kleinen Landes, 
in welchem Spucknapf und Taſchentuch noch unbekannte Begriffe ſind 
und der Hammeldiebſtahl als die vornehmſte und einträglichſte Quelle 
des Erwerbes geachtet wird, von dem großen Zaren des Reiches, in 
welchem die Sonne kaum untergeht, der Verſicherung gewürdigt 
werden könne, der „einzige treue und aufrichtige Freund Rußlands“ 
zu fein und zu heißen. Mit Bewunderung blickt man heute Auf 
jenen Fürſten, der ſeit langen Jahren von Rußland Sold zu em- 
pfangen gewohnt iſt und in dem Rufe ſtand, ſich wenig zu beküm⸗ 
mern, falls auf den Goldſtücken in feiner Taſche ſtatt des Bildes des 
Selbſtherrſchers aller Reußen etwa dasjenige des Kaiſers Franz Joſef 
geprägt fei. Um fo verwunderlicher erſcheint es, daß gegenwärtig der weiße 
Zar dieſen Fürſten als ſeinen einzigen treuen und aufrichtigen Freund 
feiert, da doch Fürſt Nicolaus fih feine Freundſchaft immer in baarem 
Gelde hat bezahlen laſſen. Er mag ein getreuer Diener und Satrap 
erſcheinen; als Freund pflegt man einen Mann kaum gelten zu 
laſſen, der für ſeine Freundſchaft Geld nicht nur erwartet, ſondern 
auch annimmt. 

Indeſſen ob der Fürſt von Montenegro dieſer Auszeichnung des 
Zaren würdig fei oder nicht, wird die civiliſirte Welt kalt laſſen. In 
dieſem Freundſchaftsbunde zwischen Rußland und Montenegro ſpielt 
die entſcheidende Rolle das Zarenreich. Wenn aber Kaifer Alexander 
in dem tiefen Verdruß ſeiner Seele eine geſchichtlich und poli⸗ 
tiſch ziemlich richtige Thatſache offen ausſpricht und nach allen 
Richtungen der Windroſe melden läßt, fo iſt es nicht leicht, 
den tieferen Sinn eines ſolchen Ereigniſſes zu ergründen. Was 
wollte der Zar den Völkern kund und zu wiſſen thun, als er nicht 
nur bei dem perlenden Weine den Fürften Nicolaus als feinen 
einzigen treuen und aufrichtigen Freund bezeichnete, ſondern auch 
dieſe Erklärung durch ſein amtliches Blatt verbreiten und nach den 
fremden Reſidenzen melden ließ? Sollte dieſer Trinkſpruch eine 
Mahnung an Fürſten ſein, welche ſich um die Gunſt des Zaren be⸗ 
werben könnten, eine Mahnung, wie ſie etwa über Dante's Hölle 
ſteht: „Laſſet die Hoffnung draußen, die ihr hier eintretet“? Es 
hat einſt Herrſcher gegeben, welche bisweilen um die ruſſiſche Freund: 
Ihaft förmlich buhlten. Es giebt auch im N Reiche nod 
freundſcha t verzehrt werden, eil E ran legt 
Schluß Sibirien und die Knute it. Es giebt auch in Oeſterreich 
noch einflußreiche Staatsmänner, welche verlangen, von dem Bündniß 
zwiſchen Deutschland und Italien erlöſt und von den ſtarken Armen 
des weißen Zaren umſchlungen zu werden. Ihnen hat der Zar einen 
erfreulich deutlichen Wink gegeben, indem er nicht. nur dieſe liebes- 
betheuerungen zurückgewieſen, ſondern auch jede Hoffnung ertödtet 
hat, als könne man fein Vertrauen erwerben, wenn man nicht inner: 
halb der ſchwarzen Berge weilt. 

Dieſe Lehre iſt von Bedeutung für nicht wenige Staaten. Haben 
ſich doch gerade in der jüngſten Zeit am Balkan, wo das Herz des 
Zaren zu weilen pflegt, folgenſchwere Ereigniſſe abgeſpielt. In Rumänien 
iſt heute ein Miniſterium am Ruder, welches ganz nach ruſſiſcher Pfeife tanzt. 
In Belgrad hat die Abdankung König Milans ihre weiteren Kreiſe 
gezogen. Diejenige Partei, welche Oeſterreich zuneigte, wird rechtlos 
und mundlodt gemacht. Ihre Führer werden angegriffen, vergewaltigt 
und eingeſperrt. Wie ein Herrſcher dieſer Welt it der frühere 
Metropolit Michael eingezogen, von fünftauſend Fackelträgern ge⸗ 
grüßt. Wer it Michael? Ein Werkzeug in der Hand des 
Moskowiterthums. Man ift heute in Oeſterreich entrüſtet über die 
Wendung, welche die Dinge in Serbien nehmen. Als ob nicht jeder 
Beobachter der Verhältniſſe dieſe Entwickelung vorausſehen mußte! 
Und doch, wiewohl die Serben und die Rumänen ſich alle 
Mühe geben, dem Zaren zu gefallen, hat er ihnen jetzt ver: 
nehmlich zugerufen, daß er an ihre Freundſchaft nicht glaube und daß 
ſein einziger wahrer und aufrichtiger Freund Fürſt Nicolaus von 
Montenegro ſei. Montenegro alſo gehört die Zukunft des Orients. 
Hier fol die Wiege des einſügen Vaſallenſtaates des Zarenreiches 
ſtehen, in welchen Serbien wie Bulgarien, wie Rumänien aufzugehen 
berufen find. Wenn man am Balkan noch eine Spur von Ber- 
ſtändniß für die Worte des Selbſtherrſchers hat, fo wird man wiſſen, 
daß derſelbe von der Selbſtſtändigkeit der Balkauvölker nichts wiſſen 
will, er er nur diejenigen Fürſten anerkennt, welche ſich zu willen: 
W oee a des Moskowiterthums machen. 

Staunen vernommen worden. In Paris herrſcht Heulen und Zähne⸗ 
klappern. Der Zar, den Br Alım ne gefeiert hat, der 
Selbſtherrſcher, vor dem 
Floquet, anbetend zu Boden 
zoſen einen Fußtritt, indem er 
leriſch abthut. q 
Die Ehe zwiſchen Rußland und Frankreich kann hoͤchſtens eine kühle 
Vernunftehe fein, eine Ehe, für welche nicht das katholiſche Geſetz gilt, 
daß ſie keiner Scheidung unterworfen fei. Der erſte Napoleon hat 
einſt geſagt, am Ende des Jahrhunderts werde Europa republikaniſch 
oder koſakiſch ſein. Heute ſcheint es, als ob Nepublik und Koſaken⸗ 
thum fih verbrüdern wollten. Indeſſen der Zar hat keinen Zweifel 
gelaſſen, daß er die Beweggründe dieſes Sehnens durchſchaute. Er 
ſelbſt macht auch kein Hehl daraus, daß er, der einzige Despot unter 
den europäiſchen Herrſchern, keineswegs für republikanische Einrich⸗ 
tungen ſchwaͤrme. Wenn freilich die Franzoſen ob dieſer Abſage den 
Muth ſinken laſſen, ſo befinden ſie ſich auf einem Abwege. Der Zar 
hat geſprochen; aber ſeine Politik wird nicht lediglich von platoniſchen 
Freundſchaften geleitet. Kommt es einmal zu der Auseinanderſetzung 
mit Frankreich, dann wird zweifelsohne das Zarenthum dem Lande 


geworfen haben, er verſetzt den Fran⸗ 
ihre Freundſchaft als falſch und heud: 


er 


ſich ſelbſt die radicalen Republikaner, wie f 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


der Revolution ſeine Dienſte leiſten. An dieſer Thatſache ändert der 
Trinkſpruch des Zaren nichts. Er beſagt hoͤchſtens, daß Rußland ſich 
um die ganze Welt nicht zu kümmern brauche, außer um den Fürſten 
von Montenegro. Und der Trinkſpruch beſagt des Weiteren, daß 
Rußland weit entfernt iſt, irgend welchen Verſicherungen der Freund⸗ 
ſchaft und Friedensliebe zu trauen, ſondern ſich vielmehr gründlich 
vorbereitet, um jeder Freundſchaft entbehren zu koͤnnen. Der Toaſt 
des Zaren iſt thatſächlich eine Herausforderung an Europa. Er wird 
vermuthlich einſtweiſen ohne Folge bleiben. Indeſſen, es iſt immer 
gut, wenn in einem Augenblicke, da die Völker ſorglos zu werden 
geneigt ſchienen, durch einen Blitz die Situation erhellt wird. 


Berlin, 3. Juni. 
rüchte über die Straßburger Reiſepläne am Ende der italieniſchen 
Feſttage Berlins waren nachgerade zur Ruhe gekommen, um jetzt in 
anſcheinend officiöfen Correſpondenzen, welche zwar „aus dem Reichs⸗ 
lande“ datirt, vermuthlich aber in Berlin geſchrieben ſind, wieder auf⸗ 


genommen zu werden. Man beſtreitet nicht mehr den Plan an ſich; 
denn allerdings iſt es unleugbare Thatſache, daß der Beſuch des 
Kaiſers wie des Königs von Italien in Straßburg amtlich angemeldet 
war. Aber man verſucht jetzt, „hohe militäriſche Kreiſe“ für den 
Zwiſchenfall verantwortlich zu machen. General von Heuduck, der den 
Ehrendienſt bei König Humbert hatte, werde „für feine Wünſche“ 
gewiß die Unterſtützung des Kriegsminiſters von Verdy gefunden 
haben. Dieſe Darſtellung läßt ſich einſtweilen nicht controliren, da 
die genannten Generale ſchwerlich ſelbſt das Wort ergreifen werden. 
Inzwiſchen unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß Generale nicht An⸗ 
ordnungen über die Verſendung der Equipagen des Kaiſers treffen 
konnten. Das gehört nicht zu ihrem Reſſort. Unter „hohen mili⸗ 
täriſchen Kreiſen“ pflegt man in neuerer Zeit in officiöſen Kund⸗ 
gebungen gemeinhin den Generalſtabschef Grafen Walderſee zu ver⸗ 
ſtehen. Es fehlt daher auch nicht an Anzeichen, daß man auch in 
dieſem Falle die Aufmerkſamkeit auf dieſen General lenken möchte. 
Uebrigens iſt es ziemlich gleichgiltig, wer den Plan zuerſt erſonnen 
haben mag. Gegen den General von Verdy Stimmung zu machen, 
wird nicht leicht gelingen. Jedenfalls war es nicht Sache der Generale, 
ſondern des Oberhofmarſchallamtes, ſich mit dem verantwortlichen 
Träger der Politik bezüglich der Reiſe ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Dieſe politiſche Stelle hatte Bedenken gegen die Reiſe, und 
deshalb iſt ſie unterblieben. Nachträglich aber hält man für 
angemeſſen, von allerlei „Disharmonien“ zwiſchen den militäriſchen 
Behörden und dem Statthalter in Straßburg zu erzählen. Man ſei 
gewohnt, den commandirenden General als erſten Mann der Provinz 
zu betrachten; in Straßburg mögen daher „Rückſichten auf einen 
Zune des 2 mitunter „den Militärs ſchwer fallen“. Die 
en Intereſſen allerdings bei Wichtigkei 

Ader aden den ae doch 8g Lanb ni puset ee 
Geſichtspunkten aus regiert werden. Ob ernſte Conflicte zwiſchen 
dem General von Heuduck und dem Fürften Hohenlohe beſtanden 
haben oder beſtehen, it unbekannt. Von Zeit zu Zeit verlautet aller- 
dings, der General werde demnächſt ſeinen Abſchied nehmen. Aber 
auch von dem Statthalter heißt es in gemeſſenen Zwiſchenräumen, 
daß er aus dem Dienſt ſcheiden wolle. Vielleicht wird hier nur ein 
Manöver eingeleitet, deſſen Ziel noch nicht recht zu erkennen iſt. 
Will man vielleicht den Fürſten Hohenlohe durch die Aufbauſchung 
von „Frictionen“ freundlichſt einladen, ſeinen Platz zu räumen? Man 
hat hin und wieder geſagt, Graf Walderſee ſolle Statthalter der 
Reichslande werden. Indeſſen iſt wohl nur der Wunſch der Vater 
des Gedankens geweſen. Schwerlich wird der Generalſtabschef ſeine 
Stellung an der Spitze der Armee und in der Umgebung des Kaiſers 
aufgeben, um fern von Berlin ein Amt zu bekleiden, ſelbſt wenn er 
gleich dem Freiherrn von Manteuffel das hoͤchſte Civilamt mit dem 
hoͤchſten Militäramt der Reichslande verbinden dürfte. Immerhin 
wird es gut fein, dieſen Minengängen rechtzeitig zu folgen. Biel- 
leicht trägt der Straßburger Reiſeplan noch Früchte, welche man in 
den Berliner Feſttagen nicht vorausgeſehen hatte. 

[die Kreisſynode Berlin I] begann am Montag ihre 28. Ber: 
ſammlung. Zur Verhandlung kam u. A. der Bericht des Vorſitzenden 
Superintendenten Kreibig über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 
der Gemeinden des Synodalkreiſes. Der Bericht ſchildert unter ziffern⸗ 
mäßigen Belägen den noch immer beſtehenden, ja ſtetig wachſenden Noth- 
ſtand in den rieſigen Peripherie-Gemeinden der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Für die Linderung der Nothſtände bleibe als dauerndes „ceterum 
censeo“ die Forderung nach neuen Gotteshäuſern beſtehen, ſo lange, bis 
die Frage ihre gehörige Antwort erhalten habe. Das beſtändige Wachs⸗ 
thum der großen Parochien durch die Neu-⸗Anlage von Stadttheilen laffe 
n e nach neuen Kirchen immer dringender erſcheinen. Berlin 
gleiche einem gewaltigen Rieſenleib, deſſen ſtattliches und mächtiges Haupt 
im Weſten liege, deſſen Centrum den Handel und Umſatz und die Induſtrie 
berge und deſſen Extremitäten im Norden, Süden und Oſten die Organe 
der materiellen Arbeit umfaßten. Aber diefe Gliederung des Rieſenleibes 
ſtehe nicht in organiſchem Zuſammenhange, ſondern ſei nichts anderes, 
als ein Conglomerat verſchiedener von einander unabhängiger Theile. 


außerhalb des Orients ſind die Worte des Zaren mit] Auf das ſittliche Leben in den Gemeinden des Synodalkreiſes überleitend, 


giebt der Redner in perſönlicher Betrachtung ‚feiner Meinung über den 
erth der Vereinsthätigkeit Ausdruck. ie Erfolge der chriſtlichen 
Vereinsthätigkeit werden überſchätzt und als Triebfeder für dieſelbe 
preche bei einem nicht geringen Theile eine gewiſſe Selbftgefälligfeit mit, ein 


zu 
pemer Egoismus. Auch entiprächen die wirklichen Leiſtungen nicht immer den 


Khönſärbgriſchen Jahresberichten, ſondern ſtänden oft weit dahinter zurück. 
leinere Streitigkeiten und Cliquenweſen ſtörten die Erfolge, durch das viele 


Er hat nicht Unrecht, der Tafelredner von Peterhof. B ſuch 


Kuchen von Theaterabenden würde bisweilen das häusliche Leben beein: 
trächtigt, und die Vertiefung des Familienlebens mit dem kirchlichen Leben 
leide darunter. Es würde fih empfehlen und müſſe vor allem angeſtrebt 
werden, daß in jeder Gemeinde Berlins ein Haus errichtet werde, wo die 
Em der geſammten Vereinsthätigkeit zufammenträfen. Gegenüber der 

röße des Nothſtandes in den Rieſengemeinden fei aber niemals eine 
wirkliche Abhilfe von der Vereinsthö gkeit zu erwarten, ſie wirke etwa 
wie ein Tropfen auf einen heißen Stein. Zur Erzielung einer durch⸗ 
1 Abhilfe fei die Organifation der beſtehenden und die Grün: 

ung neuer Gemeinden das einzig ſichere Mittel, und wo der Staat 
mit ſeiner Unterſtützung nicht weiter helfen könne, da möge man zur 
Selbſthilfe greifen, da möchten die reichen Gemeinden Berlins ihren 
armen Schweſtern beiſpringen. (Beifall und zweifelnde Rufe). Jum 
Schluſſe geht der Vorſitzende auf die Einzelberichte der verſchiedenen Ge- 
meinden der Didcefe ein und kommt zu der ale daß das kirchliche 
Leben im großen Ganzen fortgeſchritten fei, denn die Zahl der Taufen, 
Trauungen, Confirmanden, Communicanden, der Beerdigungen unter Bei⸗ 


fand des Geiſtlichen jei gewachſen, und für die gemiſchten Ehepaare fei 


Expedition: 
Unſtalten 


[Die Straßburger Reiſe.] Die Ge⸗ E 


citun 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Beſtellunzen auf die — wel u Band 
ei 


3 — einmal, 
wweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. * 


Mittwoch, den 5. Juni 1889. 


ſowohl in dem Synodalkreiſe, wie wohl überhaupt in Berlin das maß⸗ 
gebende Moment bei der Kindererziehung, dieſelben in die Segnungen — 
evangeliſchen Kirche einzuführen. — Alſo, fo recapitulirte Superintenden 
Kreibig feine Vorſchläge zur Linderung der kirchlichen Nothſtände: Thet- 
lung der Maſſengemeinden und organiſche Gliederung der nzelgemeinden, 
kurz geſagt: Neueinrichtung von arochien. 

Bei der Beſprechung giebt 2 Lic. Weſer zu bedenken, daß die 
Meinung des Vorſitzenden über die Miſchehen keine durchaus begründete 
ſei, und ſtellt den Antrag, daß die Gemeinde⸗Kirchenräthe in ihren Be⸗ 
richten auf die confeſſionellen Verhältniſſe zwiſchen gemiſchten Paaren und 
auf die kirchliche Art der Erziehung der Kinder mebr Rückſicht nehmen 
möchten. Der Antrag wird angenommen. Zu der Begräbnißfrage fordert 
Synodale Dr. Irmer die Betheiligung der Geiſtlichen von Amtswegen, 
was Angeſichts der Stolgebühren eine berechtigte Forderung fei. Der 
Möglichkeit der Durchführung dieſer Forderung wird widerſprochen, doch 
hält General⸗Superintendent Brückner dieſe wema weder für unbe: 
rechtigt, noch für unerfüllbar; man fole nur mehr Geiſtliche anftellen! 
s gehöre die Linderung dieſes Nothſtandes eben auch in das allgemeine 
Gebiet kirchlicher Fürſorge. Bei allen noch beſtehenden großen Uebel⸗ 
ſtänden ſei doch gegen früher ein entſchiedener Fortſchritt zu verzeichnen; 
derſelbe würde gr größer fein, wenn der Gang der Verhandlungen nicht 
ein fo „unſäglich langſamer“ wäre. Ihm fei im Anfang des Jahres der 
Auftrag geworden, eine re der nothwendigſten Forderungen zur 
Abhilfe der kirchlichen Nothſtände aufzuſtellen. Er habe das alsbald 
gethan und den Bau von zunächſt 13 Kirchen in den nächſten drei Jahren 
verlangt, jede zu 500 000 M., was auf jedes Jahr 2 200 000 M. und zu: 
fammen 6 600 000 M. aus ache, doch keine fo große Summe. Man habe 
ſich denn auch an maßgebender Stelle mit dem Gedanken getragen, zunächſt 
4½ Millionen dazu zu bewilligen, aber bis heute — im Monat Juni, ſei 
noch nichts Eruſtliches weiter in der Sache zu merken. Eine weitere 
Discuſſion findet nicht ſtatt. 

[Beleidigung der Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta.] Die erſte Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I Berlin verhandelte am 21 egen > Suf 
kanten Karl Hellwig, welcher der Beleidigung der Kaiſerin-Wittwe 
Augufta angeklagt war und durch die Beweisaufnahme überführt wurde. 
Wie aus der Urtheilsverkündigung zu entnehmen war, iſt der Angeklagte 
bereits wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt worden, ihm iſt aber der 
Amneſtieerlaß E Gute gekommen, fo daß er frei ausging. Nach feiner 
Verurtheilung hatte er das Erkenntniß in einem Schantgeibäft öffentlich 
vorgeleſen und daran kritiſirende Bemerkungen geknüpft. In empörender 
Weiſe hat er ſich aber über die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta ausgelaſſen, ſo 
daß ſich der Gerichtshof beſtimmt ſah, auf eine Gefängnißſtrafe von 
2½ Jahren zu erkennen. Von der Unterſuchungshaft wurde dem An⸗ 
geklagten nichts angerechnet. 

- [König Humbert! hat, wie italieniſche Blätter berichten, teiner Gez 
mablin, der Königin Margherita, eine ganze Sammlung von mehr oder 
minder koſtbaren Gegenſtänden aus Potsdam mitgebracht, die Kaiſer 
ai bei Bahnen benutzt hat. Einen Theil davon habe Kaiſer Wil- 

elm ſeinem Gaſtfreund geſtiftet, der andere ſtamme von der Kaiſerin 
Friedrich. Auch habe der König mehrere friſche Blätter von einem Baume 
mitgebracht, den Kaiſer Friedrich als Kronprinz gepflanzt hat. 

[Einen Aufruf zur Beſchickung des Pariſer Arbeiter⸗Con⸗ 
greffes] veröffentlicht das „Berliner Volksblatt“. Für die fociak 
demokratiſche Arbeiterpartei Deutſchlands haben unterzeichnet: Bebel, 
Dietz, Frohme, Grillenberger, Harm, Kühn, Liebknecht, Meiſter, Sabor, 
Singer, Schumacher, ſämmtlich Mitglieder des Reichstages. 

[Proceß Carſtenn.] Vor dem 9 (8. Civilſenat) gez 

am Montag in vierter Inſtanz der bekannte große Proceß des 
rl v. Carſtenn (Lichterfelde) gegen den Reichsmilikärfiscus zur Ver⸗ 
N Herr v. C. war in zwei Inſtanzen mit feinem Anſpruche, daß 
(285 12 er in Dürftigkeit gerathen, f Grund des $ 1123 A. L.⸗R. 
ür di del der Fiscus jährlich Sechs vom Hundert des Wertbes des 

x die Cadettenanſtalt in Lichterfelde geſchenkten Terrains als Competenz 
zahlen tolle, unter der Annahme abgewiefen worden, daß es fih damals 
nicht um eine reine Schenkung an den Fiscus ſondern auch um Gegen⸗ 
leiſtungen des letzteren durch den Ban der Cadettenanſtalt u. a. m. ge⸗ 
handelt, daß alſo ein egoiſtiſches Motiv bei Herrn v. C. beſtanden und es 
ſich alles in allem um eine ſog. „donatio sub modo“ gehandelt habe, be⸗ 
züglich deren der ‚erwähnte Paragraph des A. L.⸗R. nicht in Betracht 
komme. Das Reichsgericht hob nun auf die Reviſion des Herrn v. C., 
worin er ausführte, daß die ihm beigemeſſenen egoiſtiſchen Zwecke nicht zu 
Beſtandtheilen des vorliegenden Rechtsgeschäfts emacht ſeien und 
daher bei deffen rechtlicher Beurtheilung außer Betracht zu bleiben haben, 
die Vorentſcheidung auf und wies unter Anerkennung der Richtigkeit jenes 
Geſichtspunktes die Sache behufs weiterer Feſtſtellung über die that⸗ 
ſächlichen Vorausſetzungen des erhobenen Anſpruchs, namentlich auch über 
die behauptete Dürftigkeit, an das Kammergericht zurück. — Rechtsanwalt 
Dr. Goldſchmidt, als Vertreter des im heutigen Audienztermin perſönlich 
erſchienenen Herrn v. C., legte in Bezug auf die Dürftigkeit des Letzteren 
eine überaus große Menge von Privat⸗ und behördlichen Atteſten vor, 
woraus in der That hervorging, daß Herr von C., der im Jahre 
1808 mit drei Millionen nach Herlin gekommen war, Alles verloren 
und noch eine große Schuldenlaſt hat, im Uebrigen aber nebſt 
ſeiner „Famile nur von Unterſtützungen edelmüthiger Verwandten 
und Freunde exiſtirt. In Bezug auf den Werth des Terrains 
ſtellte Dr. Goldſchmidt dem Gerichtshof anheim, entweder die Ver⸗ 
hältniſſe von 1871 (zur Zeit der Schenkung) oder die jetzigen in Betracht 
zu nehmen. Juſtizrath Stubenrauch als Vertreter des Fiscus beſtritt dem⸗ 
gegenüber das Vorhandenſein einer Dürftigkeit im Sinne des Landsrechts, 
da Herr v. C. 1885 thatſächlich dem Fiscus für deſſen am Hippodrom be⸗ 
E ai Terrain 3 Millionen Mark geboten habe. Wem, wenn auch im 

Vege des Credits, noch ſolche Summen zur Dispoſition ——— würden, 
könne nicht als arm gelten. Eventuell, falls nämlich Beweis erhoben 
werden folte, beantrage der Fiscus nochmalige Verweiſung der Sache in 
die erſte Inſtanz. Dr. Goldſchmidt gab die Richtigkeit des erwähnten An⸗ 
gebots zu, führte aber dann aus, daß letzteres nur Namens eines Con⸗ 
ſortiums geſchehen ſei, welches bei Acceptirung des betreffenden Angebots 
nicht das geringſte Riſico gs hätte, daß hiernach alfo die für die Ver⸗ 
mögenslage des Herrn v. C. gezogene Schlußfolgerung ganz unzutreffend 
fei. Der Gerichtshof trat nach längeren Plaidoyers der gegneriſchen 
Rechtsanwälte in Berathung und verkündete dann, daß die ntſcheidung 
am 13. d. M. publieirt werden folle. 

[Zur Arbeiterbewegung in Weſtfalen.] Der Bergarbeiter 
Siegel, eines der Mitglieder der vom Kaifer empfangenen Arbeiter: 
deputation, veröffentlicht in der „Tremonia“ folgende Erklärung: „Als 
ich geſtern Morgen zur Zeche „Zollern“ bei Marten ging, um die Arbeit 
wieder aufzunehmen, wurde ich vom Markencontroleur zum Betriebs⸗ 
führer Thüner geſchickt um mich dort zu melden. Derſelbe ſagte mir, daß 
in der Kaue von der Direction angeſchlagen ſei, daß der, welcher bis zum 
30. Mai die Arbeit nicht wieder aufgenommen habe, feine Abkehr erhalte. 
Ich fei nicht am 30. Mai angefahren, folglich könne ich gleich meine Ab- 
kehr mitnehmen. Meine Einwendung, daß am 30. Mai, dem Himmel⸗ 
presage, überhaupt nicht angefahren fei und auch ich alfo an dieſem 
Tage nicht hätte anfahren können, blieb fruchtlos. Ich bin alſo ohne 
mein Verſchulden gemaßregelt. Wie mir, iſt es ſchon am Montag auf 
Zeche „Zollern“ den drei Deputirten der Belegſchaft und anderen Kameraden 
ergangen. Es genügt, dieſes Verfahren zunächſt der Oeffentlichkeit zu 
N 2 3 ge 25 . die Aa ha n 

r Zechenverwaltungen zu geben ift. es Weitere wird ſich finden. 

Dorſtfeld, 1. Juni. Aug. Siegel“ 4 


[Militär⸗Wochenblatt.] von John, Ober d d 
des Huſaren⸗Regiments von Schill eee a e 
migung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Regts. -Uniform 
zur Disp. geſtellt. Lambert, Oberſt z. D., unter Entbindung von der 
Stellung als Commandeur des Landw. ⸗ Ber II Breslau, mit feiner 


mn 


Der . 


in vereinzelten Wahlbezirken unter der Flagge des 


auf czechiſcher Seite keinerlei Entgegenkommen gefunden haben. 


Penſion und der Uniform des . 
t. 


j der Erlaubniß zum ferneren 
1 nen Uniform des Ingen.⸗Corps, der Abſchied 
s tajor aggreg. dem — Nr. 131, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts.⸗Uniform der 
Abſchied bewilligt. Hollenberg, Hauptm. und Comp.-Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 132, in Genehmigung fines a E mit Penſion und 
der Regts.⸗Uniform zur Disp. geſtellt. v. Holly und Ponientzietz, 
Oberſt und Commandeur der Haupt⸗Cadettenanſtalt, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und feiner bisher. Unif. zur Disp. 
paent, Runge, Hauptm. von der 2. Ingen.⸗Inſp., in Genehmigung 
eines Abſchiedsgeſuches, als Major mit Penſion und der Uniform des 
Pion.⸗Bats. Nr. 16 zur Dispofition T Betzhold, Major von der 
4. Ingen.⸗Inſp., mit Penſion nebft Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
und der Uniform des Hef. Pion.⸗Bats. Nr. 11, Kaulhauſen, Major 
und Commandeur des Rhein. Train⸗Bats. Nr. 8, mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des 2. Pomm. 
Ulan.⸗Regts. Nr. 9, p. Negelein, Major und Commandeur des Train- 
Bats. Nr. 15, mit Penſion und der Unif. des Oldenburg. Drag.:Regts. 
Nr. 19, Graf v. Heſſenſtein, Major von der 7. Gend.⸗Brig., mit 
Penſion und der Unif. des 2. Gar de⸗Regts. z. F. der Abſchied bewilligt. 
„Berlin, 2. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Beim Beſuche der 
Militär⸗Turnanſtalt fah der Kaifer einige S ffiziere das Zweiradfahren 
üben und bemerkte dazu, er würde ſich en, wenn das Radfahren von 
den Offizieren mehr betrieben würde als bisher. — Die 10000. Fern: 
Penn tuag iſt am 1. Juni in Berlin fertig geſtellt worden. Die 
— — des Fernſprechweſens feierten das Ereigniß durch ein Feſtmahl 


im Grunewald. 
Deſterreich Ungarn. 
Juni. [Die Vertrauensmännerverſamm' 


bewilli 


x. Wien, 3. 
lung der Deutſchen in Böhmen. — Zur bevorſtehenden 
Wahlcampagne.] Die Czechen werden im boͤhmiſchen Landtag 
wieder ganz unter ſich ſein. Die Vollverſammlung der Vertrauens⸗ 
männer der Deutſchen in Böhmen, die geſtern unter dem Vorſitze 
Dr. Schmaykals in Prag abgehalten wurde, hat den einmüthigen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, in die bevorſtehende Landtagswahlcampagne wieder unter 
der Parole der Abſtinenz vom Landtage einzutreten. Die Vertrauens⸗ 
männerverſammlung ſprach nämlich in einer Reſolution die Erwartung 
aus, daß die neu zu wählenden deutſchen Landtagsabgeordneten — 
angeſichts der ſeit dem Austritte der Deutſchen im December 1886 
unveränderten Lage und angeſichts der Erfolgloſigkeit der Verhand⸗ 
lungen über die Anerkennung der Forderungen der Deutſchen — nur 
dann wieder an den Verhandlungen der Landtage theilnehmen werden, 
wenn ihnen ausreichende Bürgſchaften für die Erfüllung der Forderungen 
des deutſchen Volkes in Böhmen geboten würden. Die Reſolution 
enthält ferner einen deutlichen Seitenhieb auf die leider auch 


„unverfälſchten 
Deutſchthums“ zu Tage tretenden antiſemitiſchen Strömungen, 
indem fie erklärt, nur in der unerſchütterlichen Einigkeit des 
deutſchen Volkes in Böhmen liege eine Gewähr für die Geltend⸗ 
machung ſeiner nationalen Intereſſen und ſeiner politiſchen Stellung, 
„daher alle Beſtrebungen, welche, unter was immer für Vor⸗ 
geben, Unfrieden in der Bevölkerung ſäen und die einheitliche 
Parteiorganiſation durchbrechen wollen“, zu verwerfen ſeien. In der 
Begründungsrede, welche Dr. von Plener zu dieſer Reſolution hielt, 
verwies er darauf, daß die mäßigen und durchführbaren Forderungen 
bezüglich der nationalen Abgrenzung des deutſchen Sprachgebiets 
Er 
hob hervor, daß es ſich nicht blos darum handle, daß die Eingeborenen 
des deutſchen Landestheiles von der Erlangung von Richterſtellen nicht 
ausgeſchloſſen werden (was fie thatſächlich fnd, wenn die Conſequenzen 
der utraquiſtiſchen Sprachen verordnung überall gezogen werden), fon- 


Zehntes Schleſiſches Muſik⸗Feſt zu Görlitz. 
Zweiter Tag. 

Das zweite Feſtprogramm enthielt, ebenſo wie das erſte, nur zwei 
Namen, die aber zu einander in weſentlich anderem Verhältniß ſtanden, 
als die des erſten Tages, Beethoven und Rheinberger! Genie und Routine! 
Mit dieſen beiden Worten iſt das Verhältniß der beiden Componiſten 
zu einander präcis und erichöpfend dargelegt. Es hat zu allen Zeiten 
Componiſten gegeben, die den Drang in ſich fühlten, ohne Unterlaß 
zu ſchaffen, und die das rein Handwerksmäßige ihrer Kunſt ſo völlig 
in ſich aufgenommen hatten, daß ſie im Stande waren, die compli⸗ 
cirteſten Tonſätze in tadelloſer Regelmäßigkeit gleichſam aus dem Aermel 
zu ſchütteln, denen aber nur dad eine gefehlt hat, was ſich durch Fleiß 
und Arbeit nicht aneignen läßt, jener göttliche Funke, der den ſtarren 
Formeln Leben einhaucht und ſie der wahren Kunſt nutzbar macht. 
Ich möchte diefe Art von Componiſten nicht gerade nothwendige Uebel 
nennen, aber ich halte ſie als ausfüllende Mittelglieder für die Ent⸗ 
wickelung der Kunſt durchaus unentbehrlich. Und wären ſie auch 
nur deswegen da, daß man aus ihnen lernen könnte, wie das Geniale 
nicht ausſieht, fie exiſtiren nicht umſonſt. Sie find die Hintergründe, 
die geiſtig hervorragende Werke nicht entbehren können. Man nennt 
die Werke dieſer Richtung Capellmeiſtermuſik. Wer in der mufifali- 
ſchen Schule ſein Penſum rite abſolvirt hat und genügende Ausdauer 
befit, der kann es leicht dahin bringen, daß er ein frucht⸗ 
barer und ſogar beliebter Tonſetzer wird. Wenn er nicht 
gar zu lange lebt, wird er ſich dieſen Namen auch conſerviren; nach 
ſeinem Tode freilich hat Niemand mehr Veranlaſſung, ſich mit ſeinem 
Nachruhm zu beſchäftigen. Ein Platz im Converſationslexikon ift ihm 
gewiß, und damit iſt die Angelegenheit erledigt. 

Iſt es nun durchaus nothwendig, daß fol ephemere muſikaliſche 
Celebritäten auf einem Muſikfeſt großen Slyles zu Worte kommen? 
Aus praktiſchen Gründen glaube ich, ja! Einmal iſt es weder den 
Ausführenden noch den Zuhörenden möglich, drei Tage hintereinander 
nur geniale Muſik zu verdauen, und dann hat der Lebende unter 


allen Umſtänden die Berechtigung, wenigſtens gehört zu werden. 


Man kann ihn verurtheilen, aber man ſoll ihm wenigſtens geſtatten, 
ſich zu rechtfertigen und für ſeine Exiſtenz zu kämpfen. Gelingt ihm 
dies nicht, ſo hat man mindeſtens ſein Gewiſſen ſalvirt und die 
Sache nimmt ihren natürlichen Lauf. — Rheinberger's „Chriſto⸗ 
phorus” ift Gapellmeiftermufit, und zwar gute und kalte Capell- 
meiſtermuſik. Ueberall formelle Abrundung, geſchickte und wirkſame 


Mäßigkeit umſomehr feſtgehalten werden müſſe. Und der Ausdruck 
dieſer Feſtigkeit iſt das Fernbleiben der Abgeordneten vom Landtage, 
bis dieſe Forderungen in der Hauptſache gewährt werden. Indem er die 
Nothwendigkeit der Einigkeit der Partei beſprach, äußerte fih Herr v. Plener 
über den Antiſemitismus in folgender bemerkenswerthen Weiſe: Auch 
die antiſemitiſche Bewegung iſt eine ſolche Gefahr (für die Einigkeit). 
Dieſe Bewegung erregt nur ſociale Verbitterung, praktiſch werden dieſe 
radicalen Beſtrebungen ihre eigentlichen Ziele niemals erreichen, wohl 
aber nützen ſie der Reaction. Sie lenken die Aufmerkſamkeit der 
Bevölkerung von großen politiſchen Dingen, von dem Kampfe ab, den 
wir mit der Regierung um den Charakter und die Zukunft Oeſterreichs 
führen. Die Clericalen hätten den Vorſtoß gegen die moderne 
Schule nicht gewagt, wenn nicht durch die radicalen Agitationen 
Mißtrauen gegen die deutſchliberale Partei und gegen liberale Grundſätze 
überhaupt gejäet worden wäre.“ — Gleich der Reſolution wurde ſodann 
auch der an das deutſche Volk in Böhmen gerichtete Wahlaufruf ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Auch konnte die Verſammlung nicht auseinander⸗ 
gehen, ohne eine Reſolution zu beſchließen, in der das unverbrüch⸗ 
liche Feſthalten an den Grundſätzen des Reichsvolksſchulgeſetzes gelobt 
und die Hoffnung ausgedrückt wird, daß die Abgeordneten den 
Kampf für die Schule mit unerſchütterlicher Ausdauer und Zähigkeit 
führen und nöthigenfalls „auch die ſchärfſten Mittel der Abwehr, 
welche dem Volksvertreter zur Verfügung ſtehen, ungeſcheut zur An⸗ 
wendung bringen werden“. — Nach dem Verlaufe, den die Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung genommen und nach der unter den 
Deutſchen Böhmens herrſchenden Stimmung zu urtheilen, iſt kein 
Zweifel darüber zuläſſig, daß nur Candidaten, die fih zur Abſtinenz 
bekennen, gewählt werden und daß keiner der Gewählten in den 
Landtag eintreten wird. Je ruhiger und friedlicher daher aller Vor⸗ 
ausſicht nach die bevorſtehende Wahleampagne in den deutſchen Wahi- 
bezirken verlaufen wird, deſto heftiger und heißer wird es dagegen 
bei den Czechen zugehen. Faft überall ſtellen die Jungezechen den 
Altezechen Gegencandidaten gegenüber, ſie haben auch die beſte Aus⸗ 
ſicht, eine große Anzahl von Sitzen zu erobern und ſo im Landtage 
zu einer bedeutungsvolleren Stellung zu gelangen, als bisher. 
Nicht zum geringen Theile dürften die Jungczechen ihre voraus: 
ſichtlichen Erfolge ihrer entſchiedenen Stellungnahme gegen die 
confeſſionelle Schule zu verdanken haben. Das czechiſche Volk, 
zu ſeiner Ehre ſei es geſagt, will ebenſowenig als das deutſche 
von der Auslieferung der Schule an die Clericalen etwas 
wiſſen, und es war ein ſelbſtmörderiſches Beginnen, als 
Dr. Rieger mit feinem Heerbann im Reichbrathe den Liechtenſtein'ſchen 
Forderungen gegenüber gar ſo connivent gezeigt hat. In nationaler 
Hinſicht können die Deutſchen dem Ausgang des Streites zwiſchen 
Jung⸗ und Alt⸗Czechen gleichmüthig entgegen ſehen. Ob dieſe oder 
jene im Lande die Herrſchaft an ſich reißen, die nationale Gegner⸗ 
ſchaft bleibt dieſelbe. Nicht von der größeren oder geringeren Liebe 
der Czechen, nur von der zwingenden Macht der Thatſachen und von 
ihrer eigenen Feſtigkeit haben die Deutſchen eine Aenderung der gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände zu hoffen. 

Prag, 2. Juni. [(Verbot eines Maſſenausflugs nach Paris.] 
Be ne ie 


Inſtrumentation, reinlicher Satz, dann und wann ein Paar gelehrte 
ee Kunſiſtückchen, hübſche Effecte und weiß Gott was 
noch Alles! Es klingt und hort ſich ohne Anſtrengung an, und 
wenn es zu Ende iſt, geht man ruhig und ohne jede Aufregung nach 
Haufe und freut ſich, daß wieder einmal ein Concert überſtanden iſt. 
Eine regere, innigere Autheilnahme zeigt ſich höchſtens an den Stellen, 
wo ein Soliſt durch die Schönheit feines Organs oder durch geiftig 
belebten Vortrag über die Schwächen der Compoſition hinweghilft. 
Neue muſikaliſche Gedanken wird man vergebens ſuchen; anſtatt ihrer 
ſtellt fih die Phraſe als gefügiger Stellvertreter ein. Rheinberger 
hat in ſeinem Chriſtophorus von der Berechtigung, mit der muſikaliſchen 
Phraſe zu operiren, ausgiebigen Gebrauch gemacht. Der Text zwang ihn 
auch dazu. Der größte Theil des Werkes iſt Erzählung, leidlich ver⸗ 
fificirt und häufig zu Tonmalereien Veranlaſſung gebend. Eine 
Formel, die geſchmeidig genug war, um ſich den verſchiedenſten Stim⸗ 
mungen anzubequemen, war leicht zu finden. Rheinberger führt ſie, 
muſikaliſch hübſch anſtändig aufgeputzt, gleich bei dem erſten Chor ein 
und hält ſodann mit zäher Ausdauer daran feft. Wir hören fie fo 
oft, daß wir uns daran gewöhnen und ſchließlich gar nicht mehr 
merken, wie inhaltslos ſie iſt. Zwiſchen dieſen immer wiederkehrenden 
Chorformeln finden ſich verſchiedene niedlich und zierlich gearbeitete 
Sätzchen für Soloſtimmen, Frauenchor und Männerchor, die man, 
da ſie anſpruchslos und ohne Koketterie auftreten, mit ruhigem Be⸗ 
hagen genießen kann. Nirgends Waghalſigkeiten, nirgends brüsques 
Heraustreten aus den gewohnten Geleiſen. Selbſt da, wo der Satan 
mit feiner hölliihen Meute durch die Felder raſt, hält ſich die Muſik 
von jeder hypergenialen Extravaganz . frei und erhebt fih höchſtens 
zu einem wohlanſtändigen Getöſe, ſo daß unſere Nerven aus dem 
Conflict ohne Schädigung hervorgehen. Das Beſte iſt offenbar der 
Schlußchor. Hier iſt es dem Componiſten gelungen, nicht nur die 
Stimmung im Ganzen ſcharf und glücklich zu erfaſſen, ſondern auch 
eine Menge intereſſanter Einzelheiten zu einem glänzenden und klang⸗ 
nen Tongewebe vereinen. 
z Die Ausführung feitens des Chors war eine durchaus 5 
es wurde nicht nur feſt und ſicher, ſondern auch mit Wärme * 
ſichtlicher Antheilnahme geſungen. Die Leiſtungen der Soliſten ſtan e= 
nicht auf gleicher Höhe. Frau Joachim fang ihren Heinen Par 
tadellos und Frl. Leiſinger excellirte namentlich in der Stelle 
„Holüber“ durch ein reizendes Piano und durch prächtige Schwell⸗ 
töne. Herr Ernſt ſchien etwas angegriffen. Die Stimme wollte 
nicht immer recht Stand hallen. Herr Bulg entwickelte in der 


Ge: abzuſchließen find, durch beſondere Commiſſtonen feſtſtellen. 


dern in erſter Linie um die Erhaltung des nationalen Charakters] welche wollten, daß der Geſammtausflug in der Sokoltracht erfolge, 
der deutſchen Gebiete überhaupt. Nach Recapitulirung der bekannten] hatten bone vergeet, daß ra | 
„Forderungen im Einzelnen, welche die geſetzliche Anerkennung eines í 


„| geihloffenen deutſchen Sprachgebietes bezwecken, kam Herr v. Plener | Beſcheid des Miniſteri 4 ſtellt 
zu dem Schluſſe, daß an dieſen Forderungen gerade wegen ihrer aii E 


dem Vereinsgeſetze eine ſolche M i 
orm ins Ausland ung fig erſcheint. Nun Das 2 Bee 
cht, als in zwölfter Stunde ihnen durch die Polizeidirection ein 


i wonach d š 
sflug in Uniform unterfagt wird. ch der Maſſen 


[Die Flucht des Luftſchiffers Wever.] Der Luftſchiffer Adolph 
Wever, der, wie bereits berichtet, mit ſeiner Gattin am Sonnabend Et 
dem nicht gewöhnlichen Wege einer Luftballonreiſe aus Wien flüchtig 
au 1 1 ag i a eg en den 

> Ae wurde durch eine Briefta nach Wien gebracht. 
Die Mittheilung rührte von einem Groß⸗Mannersdorfer Correſpondenten 
Das Schreiben wurde der Polizei 


in Uni 
überra 


des Wiener Brieftauben⸗Vereins her. 


übergeben, welche das Gendarmerie⸗Poſtencommando in Herzogenburg au 
telegraphiſchem Wege um die Anhaltung des Luftſchſere erfuchte. Wee 
und deffen Gattin, wurden in Wels verhaftet. Der Luftſchiffer hat von 
Herrn Weigl bei 2000 Fl. Vorſchuß erhalten und auch verſchiedene andere 
Berfonen um mehr oder minder große Beträge, die er angeblich zur Ver⸗ 
fertigung eines Fallſchirms verwenden wollte, geſchädigt. 


Frankreich. 


[Wegen Verleumdung! it die Kölniſche Zeitung“ in ihrem 
Verleger und Redacteur von der Pariſer Strafkammer zu 600 Francs 
Geldbuße und 10000 Francs Schadenserſatz in contumaciam verurtheilt 
worden, weil ſie behauptet hatte, der Leiter der Pariſer Bank, Joubert, 
habe 15 Millionen verloren und ſei ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen. 


Belgien. 

a. Brüffel, 2. Juni. [Die Folgen des Vertrauens votums. 
— Neue Handelsverträge und die deutſch⸗engliſche Poſt. 
— Die Ausſtände. — Beunruhigendes vom Congo. 
Jeder Tag bringt neue Enthüllungen, die zeigen, welch unwürdige 
Komödie die belgiſchen Miniſter in der Deputirtenkammer aufgeführt 
haben. Herr Beernaert, welcher den Unſchuldigen ſpielte, hat, wie 
jetzt feftfteht, ſchon längt mit dem Lockſpitzel Pourbaixr im Verkehr 
geſtanden, und der Miniſter Devolder hat ſich dazu hergegeben, ſich 
von dem Spitzel alle Berichte in die Feder dictiren zu laſſen. Nicht 
minder ſteht es heute feſt, daß die Regierung bei allen Arbeiter⸗ 
unruhen die Hand im Spiele gehabt hat. Unter ſolchen Umſtänden 
it es begreiflich, daß die mannhafte Rede, welche geſtern Abend 
Advocat Janſon als Candidat für die am 3. dieſes Monats ſtatt⸗ 
findende Deputirtenwahl vor den Brüſſeler Wählern gehalten hat, die 
begeiſtertſte Zuſtimmung fand. Er führte aus, daß diefe Wahl von 
der entſcheidendſten Bedeutung ſei, da ſie ein Proteſt gegen das Mi⸗ 
niſterium und gegen die Kamm ſein müſſe. „Keine auch 
noch fo ſtarke parlamentariſche Mehrheit beſitzt die Macht, Miniſter, 
welche die Ehre des Landes compromittirt haben, für unſchuldig zu 
erklären. Wiſſen Sie, was der Proceß in Mons bedeutet? Zwei⸗ 
undzwanzig Bürger waren mit Gefängniß bedroht. Um dieſe Anklage 
abzuweiſen, bedurfte es dreiwöchentlicher angeſtrengter Debatten und 
der Mitwirkung der Preſſe, der volle Anerkennung gebührt.“ Herr Janſon 
ging den ganzen Proceß durch, bewies die correcte Haltung des Chefs der 
offentlichen Sicherheit, wie die Holle Schuld der Miniſter, welche bei 
den Kammerverhandlungen ein Gewebe von Unrichtigkeiten zur Ver⸗ 
ſchleierung der Wahrheit zum Beſten gegeben haben. „Es tft unmöglich, 
daß ſie die Miniſter des Königs, eines Edelmannes bleiben; ſie ge⸗ 
hören vor den Richter, vor den oberſten Caſſationshof.“ Das Land 
habe alle Erniedrigungen des clericalen Regiments, die Zerſtörung 
des Volksſchulweſens, das Scheitern aller Reformen, ſelbſt der Landes⸗ 
vertheidigung geduldig hingenommen, aber — „Miniſter erſinnen im 
Bunde mit Spitzeln und Spionen ehrloſe Anſchläge — das iſt zu 
viel der Schande“. Dieſelben Aeußerungen und Urtheile giebt die 
Provinzialpreſſe wieder; auch in den Provinzen fordert man, wie es 
geſtern die Brüſſeler Studentenſchaft gethan, die Abſetzung der Miniſter. 
Auch die pomphaft angekündigte Aufhebung der Verwaltung der 
öffentlichen Sicherheit, an welche ſchon mit Rückſicht auf die Belgien 
den Nachbarländern gegenüber obliegenden Verpflichtungen ernſthaft 
gar nicht zu denken war, wird jetzt dahin erläutert, daß dieſe Ver⸗ 
waltung, nur um alle Conflicte zu vermeiden, ihre Unabhängigkeit 
verlieren und direct vom Miniſterium abhängen ſoll. — Das belgiſche 
auswärtige Amt läßt ſchon jetzt die Entwürfe für die neuen Handels⸗ 
verträge, welche mit Deutſchland, Frankreich und anderen Mächten 
Die 
deutſche Poſt, welche der Linie Oſtende⸗Dover entzogen worden war, 
ſoll ihr vom 1. Juli d. J. ab wieder übertragen werden, doch wird 
fortab die Einſchiffung der Poſt durch deutſche Poſibeamte, welche mit 
den deutſchen Poſtwaggons bis Oſtende gehen, überwacht werden. — 


Partie des Rieſen ungemein viel theatraliſchen Aplomb und ließ ſich 
leider von feinem Eifer, Alles, auch das Unbedeutendſte, hochdramatiſch 


zu geſtalten, ſo weit fortreißen, daß ihm das, was man Tact und 


Rhythmus nennt, vollſtändig abhanden kam. Das Orcheſter war 


in Folge dieſer Willkürlichkeit wiederholt nahe daran, gründlich 


umzuwerfen, und Herr Deppe mußte all feine Geſchicklichkeit 
einſetzen, um das Gleichgewicht zwiſchen Sänger und Orcheſter wieder 
herzuſtellen. — Ein Werk, wie Rheinberger's „Chriſtophorus“ muß, 
da es ſowohl allen Mitwirkenden wie den Zuhörern die weitgehendſten 
Conceſſionen macht, anſprechen und gefallen. So geſchah es denn 
auch. Man hielt ſich an die hübſche Schlußwirkung und ließ es an 
Beifall nicht fehlen. 

Zwiſchen en „Chriſtophorus“ und der Neunten Sinfonie lag 


eine Pauſe von etwa einer Stunde. Sie wor em, fr 
> : 5 Pr 5 
einmal, um dem Publitum und den a an die Ein 


das neue Werk auch neue Kräfte zu ſammeln, 
drücke der Neher Tonmuſe erſt er a zu werden. 
Beethoven macht Niemandem Conceſſtonen. img i en Hörern oft 
recht ſchwer, ihm nahe zu kreten; er fucht ſich nich fe n ublllum, ſondern 
will von ihm geſucht ſein. Und nun gar erſt die armen Sänger! 
Was er ihnen zumuthet, t oft barbariſch und ſtimmruintrend, und 
doch wird gerade die Neunte Sinfonie ſtets mit einer Begeiſterung 
eſungen, die am deutlichſten zeigt, daß der Geit doch über die 
Materie egt, Für das Orcheſter ift die Neunte Sinfonie eine Auf- 
abe, die alle Kraft in Anſpruch nimmt, und für den Dirigenten ein 
Drüfftein feines muſikaliſchen Verſtändniſſes und ſeiner directorialen 
Tüchtigkeit. Das Orcheſter war bis auf Kleinigkeiten, die ja immer 
vorkommen, mit dem Werke ſo vertraut und folgte den Intentionen 
des Dirigenten mit fo glücklichem Anſchmiegen, daß das Zuhören ein 
wahrer Genuß war. Man wird Herrn Deppe vielleicht nicht in 
allen und jeden Einzelheiten unbedingte Heeresfolge leiſten können, 
man wird fih hier eine ſchärfere Nuancirung, dort eine freiere Auf- 
faſſung der Tempi wünſchen, und dergleichen mehr, aber man wird 
auch auf der anderen Seite anerkennen müſſen, daß er ſein 
Augenmerk nicht auf nebenſächliches Herumgrübeln richtet, ſondern 
das Ganze feſt im Auge behält und einen geſunden Fluß anſtrebt 
und erreicht. Herr Deppe vertieft fih wenig in minutibſe Detaills; er 
geht lieber, wie man zu ſagen pflegt, aufs Ganze und übt dadurch 
eine unmittelbarere Wirkung auf die Hörer, als ein Dirigent, der 
ih allzu ſehr ins Einzelne vertieft und darüber den Totale 
eindruck vergißt. Am meiſten hat mich der erſte Satz durch die Klar 


Der Ausſtand im Lütticher Kohlenbecken dauert fort. In einzelnen 
Gruben arbeiten die Bergleute wieder, in andern größtentheils noch 
nicht; in einigen ruht der Betrieb gänzlich. Dazu hat ſich der Aus⸗ 
ſtand über die Kohlenwerke in Jemappe ausgedehnt. Die Arbeiter 


a 


Yrovinzial- Beitung. 


. Breslau, 4. Juni. 
Ueber die Fernſprechverbindung von Görlitz⸗Ober⸗ 


verhalten ſich ruhig und befichen aul der Forderung von mindestens lauſiz mit Berlin bezw. Dresden wird uns auf Grund zu⸗ 


10 Procent Lohnerhöhung. Die Gendarmerie iſt im ganzen Becken 
verſtärkt worden, hat aber keinen Grund zum Einſchreiten. — Eine 
ſehr befremdliche Nachricht iſt vom Congo eingetroffen. Major Par⸗ 
minter, der Director der Congogeſellſchaft, war in der Falls⸗ 
ſtation und hat daſelbſt mit dem Araberhäuptlinge Tippoo⸗Tipp 
eine Begegnung gehabt. Der Araber, deſſen Loyalität bisher die 
Congoregierung ſehr lobte, fordert von dieſer Regierung, da Deutſch⸗ 
land die Einfuhr von Waffen und Munition an der Oſtkäſte hindere, 
innerhalb 6 Monaten 200 Gewehre und Munition. Mit anderen 
Worten, Tippoo⸗Tipp will der Herr des Fallsgebietes bleiben; erhält 
er die Gewehre nicht, ſo betrachtet er ſich nicht mehr als Beamter 
des Staates. Das heutige Organ der Congoregierung beſtätigt, daß 
Major Parminter in der Fallsſtation geweſen, ſchweigt aber im 
Uebrigen verdächtig. Dagegen meldet es, was die umlaufenden Ge⸗ 
rüchte beſtätigt, daß der bewährte Congoagent, Capitän Valde, fih 
geftern über Liſſabon „in beſonderer Miſſion“ nach dem Congo be: 
geben hat. Das iſt kein günfliged Zeichen. 
A mer i f a. 

[Von der Kataſtrophe in Johnstown entwirft ein Tele: 

gramm des „New⸗Vork Herald folgende Schilderung: 


„Die pü en Det = 
Stadt von 25 Einwohnern thatſächlich aufgehört hat, zu beſtehen und 
Tauſende von Menſchenleben verloren gegangen find. Der mächtige 
Damm acht Meilen langen und drei Meilen breiten Bergſees barſt 
Nachmittags 4 Uhr und die ganze furchtbare Waſſermaſſe er oß ſich in 


verläſſigſter Auskunft mitgetheilt, daß die uns am Sonnabend aus 
Goͤrliz von unſerem 2⸗Correſpondenten telegraphirte Meldung von 
dem Beginne der Ausführung des Fernſprechnetzes Oberlauſitz-Berlin⸗ 
Dresden auf folgende Thatſachen zurückzuführen iſt: Am 25. und 
26. Mai war ein Beamter des Reichspoſtamts in Görlitz, aber nicht 
um dem Beginne der erwähnten Arbeiten beizuwohnen, ſondern um 
Erhebungen darüber anzuſtellen, wie weit eine Fernſprechverbindung 
zwiſchen Görlitz⸗Oberlauſitz⸗Liegnitz einerſeits und Berlin⸗Spremberg⸗ 
Cottbus⸗Forſt⸗Guben andererſeits für die Görlitzer Geſchäftsverhältniſſe 
wünſchenswerth ſein würde. Ob dieſe Verbindungen ohne Bean⸗ 
ſpruchung der Garantie einer Mindeſteinnahme werden ausgeführt 
werden können, wird von der Betheiligung der in Betracht kommen⸗ 
den Kreiſe abhängen. Für die O berlauſitzer Anlage find die 
Vorarbeiten (Aufſtellung des Koſtenanſchlags und Feſtſtellung der 
Wege, auf welchen die Drähte nach den einzelnen Orten geführt 
werden ſollen) beendet und liegen jetzt wahrſcheinlich dem Reichspoſt⸗ 
amte zur Genehmigung vor. 

— Bei Gelegenheit der wiederholten Erörterungen über die 
Schularzt⸗Frage haben wir der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die 
ſtädtiſche Schuldeputation auf Grund der ihr geſetzlich zuſtehenden 


foweit dieſelben vorliegen, deuten an, daß eine Befugniſſe in der Lage fei, im Intereſſe des Schulweſend hygieniſche 


Verordnungen zu erlaſſen; namentlich würden dabei Verordnungen 
über die Reinhaltung, über die Desinfection ꝛc. von Schulräumen in 
Frage kommen. Der Schuldeputation würden, wenn ſie in dieſer 


einer unmiderſtehlichen Lawine den Bergrücken hinab. Der See ift die Weiſe vorginge, ſeitens der Sanitätspolizei wohl keinerlei Schwierig: 


Fra eines alten Wafferbedens, welches den Benufglonnie-Ganat ſpeiſte. keiten erwachſen, im Gegentheil würde, — ſo haben wir gelegentlich 


Er ift das Eigenthum einer Anzahl reicher Leute in Pitts 
einen Fichere und Jagd-Glub bildeten und, er bich frühe de Cache 
maugh⸗See. Er liegt 200 bis 300 Fuß oberhalb des Niveaus von Johns⸗ 


ausgeführt, — ſich ein volles Einverſtändniß zwiſchen beiden Factoren 
im allgemeinen Intereſſe gewiß leicht erzielen laſſen. Es gereicht uns 


town und hat ſtellenweiſe eine Tiefe von 100 Fuß. Er enthielt mehr zur Genugthuung mittheilen zu können, daß die ſtädtiſche Shuk 


Waſſer als irgend ein natürliches oder künſtliche 
einigten Staaten (2). Der See war von einem 110 Fuß hohen, 700 bis 
1000 Fuß langen und am unteren Ende 90 Fuß dicken Damm umfäumt. 
Der reißende Strom hatte 18 Meilen zurückgelegt und war 40 Fuß tief, 
als er ſich über Johnstown ergoß. Auf ſeiner Wanderung nach Johns⸗ 
town ſegte er die Stadt South⸗Fork mit 500 Häuſern und 2000 Ein: 
wohnern, Mineral⸗Point mit 800 Einwohnern, Conemaugh mit 2500 und 
Woodvale mit 2000 Menſchen weg. Als er in das Thal hinab gelangte, 
tlammerten fih Hunderte von Menſchen an Bäume, auf denen 
— bei der erſten Kunde von der nahenden Fluth eine Zuflucht 
gel e- batten. Die Bäume wurden entwurzelt und mit den Menſchen 
Han 2. p bustown ijt eine volkreiche Stadt. Urplötzlich wurden 
— n 5 niken und Brücken binweggeriſſen und mit ihren Inſaſſen in 
ei TE igen Chaos den wütbenden Strom hinabgetrieben. Binnen 
Saler empor. Die emmmer g eee Dead Un De, Gabi, aus bem 
Flammen erleuchteten ye- — te Thal, Wie und bie fdwimmenben 
wurden gezwungen, von den brennenden Flößen in den Strom zu {pri 

und ihr Wehegeſchrei, als ſie alle Hoffnung aufgegeben, war Hehe 
Die von den Gewäſſern fortgetriebenen Häufer thürmten an der 


5 Becken in den Ber: |deputation jüngſt eine Verordnung in Kraft geſetzt hat, die auf dem 


angedeuteten Wege durch Beſtimmungen über die Art, wie bei In⸗ 
fections⸗Krankheiten die Schulräume zu desinficiren find, hygieniſch 
heilſam wirken will. In dieſer Verordnung wird beſtimmt: 

a. Des infection im Schulzimmer iſt vorzunehmen, 

1) wenn in der betreffenden Klaſſe einzelne Schüler erkrankt 
find an: Diphtherie, Pocken, Cholera, Flecktyphus; 

2) wenn zahlreichere Erkrankungen unter den Schülern einer 
Klaſſe vorgekommen find an: Scharlach, Maſern, Unterleibs⸗ 
typhus, Ruhr. 

Vor der Desinfection darf kein Möbel- oder Inventarienſtück aus 

dem betreffenden Schulzimmer entfernt werden. 

Die Wände und Decken ſind mit friſchem Brot abzureiben, welches 


Die unglücklichen Einwohner ſofort nach der Verwendung zu verbrennen ift. 


Der Fußboden wird mit 5 proc. Carbolſäurelöſung ſtark ange⸗ 
feuchtet; beſonders werden die Dielenfugen mit dieſer Löſung ſorg⸗ 


Johnstown⸗Brücke in einer ¼ Meilen langen und 40 Fuß oben Mafe fältig ausgegoſſen. 


auf. Dieſe Maſſe war in Brand gerathen, und was die Fluthen wer: 
ſchonte, fiel den Flammen zum Opfer. Die Strömung ift noch immer 
ſo reißend, daß, wer in dieſelbe geräth, unrettbar verloren iſt. Dutzende 
von Häuſern, die Dächer mit Menſchen beſetzt, fahren pfeilſchnell den Fluß 
binab. In Caketown, einem Dorfe von mehreren hundert Einwohnern, ſtehen 


— er gänzlich unter Waſſer. Eine grobe Menge Gebäude in Blairsville] geſcheuert. 


id überſchwemmt und in der Nachbarſchaft von Sang Hollow ift kaum ein 
Gebäude ſichtbar. Eine erſte Schätzung der verlorenen Menſchenleben gab 
die Anzahl auf 1500 an; dieſelbe iſt jedoch zu niedrig gegriffen. Jeder 3 


an 
des scha aee ber Kataftrophe per Telegraph ober Gijenbabn ift infolge] geſcheuert. 
bes bort thenben Alef 2 


gegangenen Nachrichten kommen von ben lingen, d 
ergriffen, ehe die Brücken einſtürzten. Das e Geleiſe der Bennfofva = 
Eiſenbahn ift an vielen Punkten beſchädigt und zwiſchen Harrisburg und 


Polirte Flächen der Möbel, Bilderrahmen ꝛc. werden mit trocknem 
Tuch ſcharf abgerieben. 

Sonſtige Möbel, Thüren, Fenſter und Fenſterrahmen, Holzrer⸗ 
kleidungen, Oefen werden mit 5 proc. Carbolſäurelöſung energiſch ab: 


Hierauf werden Dielen und Möbel mit einer Schmierſeife⸗ 
(grüne Seife⸗) Löſung (20 Gramm auf 10 Liter Waſſer) energisch 
Dann werden die Dielenfugen nochmals mit 5 proc. Garboljäure- 


Bucher und Papiere, die fi im Zimmer Befinden, find entweder 
mit 5 proc. Carbolſäurelöſung zu beſprengen, oder in ein mit ſolcher 


Pittsburg verkehren keine Züge. An der Erie⸗Eiſenbahn ift die Lage der Löſung durchtränktes Tuch auf mehrere Stunden einzuſchlagen. 


Dinge faſt ebenſo ſchlimm. Bis jetzt ſind über 1100 Leichen geborgen 
worden. In der Stadt Johnstown ſind nur 200 Häuſer ſtehen geblieben. 
Das Waſſer iſt in den Hauptſtraßen noch 30 Fuß tief. Die Gasröhren 
platzten und ſteckten die zertrümmerten Gebäude in Brand, neues Ent⸗ 
ſetzen verbreitend. Es iſt unmöglich, die Plötzlichkeit, mit welcher die 
Kataſtrophe hereinbrach, zu ſchildern. 
Minuten vor dem Eindringen der Gewäſſer ein warnendes Geräuſch verz 
nommen, aber es wurde irgend einer meteorologiſchen Störung zuge⸗ 
ſchrieben und es wurde kein Unheil erwartet. Viele der Unglücklichen 
wurden in die Mitte des Stromes geſchleudert, ehe ſie ſich umdrehen 


Scherzo hätte ich an manchen Stellen ſtrammere Rhythmik und im 
dritten Satze dann und wann mehr innere er gewünſcht. 
Sehr (hën wurde der Schlußſatz vorgetragen. Chor und Orcheſter 
gingen mit einem Feuer ins Zeug, daß es eine Freude war zu folgen. 
Von den Soliſten hielten ſich Frau Joachim und Herr Ernſt ſehr 
wacker; Frl. Leiſinger hatte mit der überaus hohen und ungünſtigen 
Tonlage ihrer Partie hart zu kämpfen und mußte häufig zu Tert- 
veränderungen ihre Zuflucht nehmen, die man nicht unbedingt gut 
beißen kann. Die Sopranſtimmen, welche das Solo in der neunten 
Sinfonie originalgetreu und dabei leicht und ſchoͤn fingen können, gez 
hören zu den allergrößten Seltenheiten. Herr Bulß ließ ſich den⸗ 
Fehler zu Schulden kommen, wie im „Chriſtophorus“; er 

abb es auch hier mit dem Takte ſehr leicht. Hätte die Ouartett⸗ 
* noch einige Takte länger gedauert, fo konnte es ein Unglück 
Ferme glücklicher Weiſe ftellte fH im verhängnißvollen Moment die 
Sollen als Rettungsauker ein. Bezüglich der Ausſprache der 
5 — z wir ganz kurz erwähnen, daß nur Frau Joachim 
eutſch fang; ihre drei Partner verfielen mehrfach in 


rovinzial o 
* Bin — die namentlich beim Zuſammenſingen ftörend wirkten. 


eſtlocal w A 
i ar ebenſo gefüllt, wie am erſten Tage; Hitze und 
a = pe gleicher Höhe. Eine Steigerung des Beifalls 
erfahrungsmäßig deln die Soliſten ihre Paradepferde vorführen, 
noch fähig ift, zutreten; ob die Temperatur einer Steigerung 


erſcheint 

abfolut reine Stimmung Pad, an, aber nicht ee 
ſolch erſchwerenden Umſtänden nicht ei —— ente in 0 lo ale 
etwas Selbſtverſtändliches anſehen, wenn . Sag muß er 
Recitativen der neunten Sinfonie die Violon — in den 177 
es zu einer das Ohr befriedigenden anfing der Enhi 


i ingen konnten. 
nicht bringen E. Bohn. 
— 


Eugliſche Zeitungs⸗Neclame. 


London, Mat. 
Daß in England und Amerika Kaufleute und Gewerbetreibende 
einen großen Theil ihrer Erfolge der Reclamemacherei verdanken, iſt 
allgemein bekannt. Neu iſt aber die Art und Weiſe, wie kleine 
humoriſtiſche Wochenblätter die Lärmtrommel ſchlagen. 
Ein in London woͤchentlich einmal erſcheinendes Witzblatt „Tit-bits“ 


. 


Vorhänge oder ſonſtige im Zimmer befindliche Stoffe find der 
Desinfectionsanſtalt zu überweiſen. 

Werthloſe Objecte, wie Wiſchtücher, Papier ꝛc. ſind zu verbrennen. 

Hierauf it 5—6 Stunden hindurch, während eventuell im Ofen 


In Conemaugh wurde wenige] Feuer brennt, durch Oeffnung von Fenſter und Thüren kräftiger 


Luftzug zu erzeugen. 
b. Des infection im Cloſet. Im Fall von Cholera, Unter: 
leibstyphus und epidemiſcher Ruhr (Dyſenterie) find die Cloſets, bei 


genommen werden kann, zu desinficiren dadurch, daß man fie in an- 
gegebener Weiſe mit 5 proc. Carbolſäurelöſung und Schmierſeife⸗ 


miſchung vollſtändig ſäubert; in das Becken ſind 1—2 Liter der⸗ 


ſelben Carbolſäurelöſung einzugießen. 


,“ Zugverſpätungen auf der Strecke Berlin⸗Breslan find eine 
nicht ſehr angenehme Begleiterſcheinung des am 1. Juni in Kraft getretenen 


neuen Fahrplans, auf Grund deſſen die zwiſchen den beiden erwähnten 


Bahnſtationen verkehrenden Courier- und Schnellzüge mit erheblich erhöhter 
Geſchwindigkeit fahren ſollen. Auch heute iſt der gil; wie der Nach⸗ 
mittagszug aus Berlin wieder mit Verſpätung in Breslau eingelaufen. 
Als Grund für dieſe Erſcheinung wird uns von competenteſter Seite die 
mangelnde Sicherheit in der ordentlichen Beherrſchung der Fahrzeiten 
ſeitens der Locomotivführer angegeben, die fih erft aus längerer Uebung 
und Gewohnheit bis zu jener Unfehlbarkeit in der Pünktlichkeit entwickelt, 
die ſonſt bei unſeren Locomotivführern an der Tagesordnung ift. Man 
hofft, daß ſich die betreffenden Beamten in kurzer Zeit die erforderliche 
Routine in der genauen Bemeſſ der erforderlichen Fahrgeſchwindigkeit 
aneignen werden. Das fpätere Eintreffen der Berliner S in Breslau 
egenüber den früheren mr ae p befanntli an, daß die 
Züge aus Berlin ſeit dem 1. Juni erbeblich ſpäter abgehen, als vor⸗ 
dem. So geht der Nachtzug aus Berlin, der jetzt um 6 Uhr 20 Min. 
Morgens bier ankommen ſoll, anſtatt um 10 Uhr 34 Min. um 11 Uhr 
23 Min. Abends ab. Wird feine um 51 Minuten verringerte Fahrzeit 
nicht innegehalten (wie dies z. B. heute früh der Fall war, als er feine 
Fahrzeit um 45 Minuten überſchritt), ſo kommt er natürlich um ſo viel 
ſpäter in Breslau an. Es iſt, wie bereits betont, zu hoffen, daß dieſe 
Mängel ſehr bald behoben ſein werden. 

»Ein Extrazug nach Berlin wird über Kohlfurt⸗Sagan am Sonne 
— — si Pfingſten zu ermäßigten Preifen abgelaſſen werden. (Siehe 

nſerat. 

Pfiugſtreiſen nach Wieliezka, Hohe Tatra, Budapeſt ze. 
Zu den Pfingſtfeiertagen hat das hieſige Reiſebureau von R. Bartſch, 
(Neue Taſchenſtraße 19) wiederum eine Reihe größerer und kleinerer 
Reiſetouren vorbereitet, welche auch als zuſammenhängende Reiſe aus⸗ 
geführt werden können. Zunächſt beginnt am 8. Juni Mittags ab Breslau 
mit Anſchluß ab allen Hauptſtationen an der Linie Breslau⸗Koſel⸗Gleiwitz, 
Kattowitz bis Oswiecim die 34. Vergnügungsfahrt zum Beſuch des be⸗ 
rühmten Salzbergwerkes in Wieliczka, web et Feſtlichkeiten 
ſtattfinden. Den Sehenswürdi keiten in Krakau iſt i eingehende Be⸗ 
rückſichtigung gewidmet; diefe Tour dauert 3 Tage und ift für die Rück⸗ 
reife die Beſichti eines Hüttenwerkes in Ausſicht genommen. Auch 
am 4. Tage kann die Rückfahrt ſtattfinden. — Hierauf beginnt am 
10. Juni die 22. Geſellſchaſtsreiſe nach der Hohen Tatra. Die Reife ift 
auf 7—8 Tage berechnet und umfaßt auch die Partien zur Dobſchauer 
Eishöble und zur Belger Tropfſtein⸗Höhle, die beide auf das prächtigſte 
illuminirt werden. Hieran ſchließt ſich die Theiltour Dunajeefahrt zc. 
(Näheres ſiehe die Inſerate.) 

h. Hinterlegungstage. Auf Grund des 8 13 der Hinterlegungs⸗ 
ordnung vom 14. März 1879 und Nr. 10 der Beſtimmungen zur Aus⸗ 
führung derſelben vom 29. Juli 1879 ſind im Monat Juni vier Tage 
als Hinterlegungstage, und zwar der 5., 12., 19. und 26., feſtgeſetzt 
worden, an wel in den Vormittagſtunden zwiſchen 10 bis 12 Uhr die 
Annahme zur Hinterlegung, die Auszahlung binterlegter Gelder, ſowie die 
Herausgabe von Werthſachen, Papieren und Koſtbarkeiten an der Regie- 
rungs⸗Hauptkaſſe im neuen Regierungs⸗Gebäude ne kann. 3 

—d. Städtiſches. Der Platz für die erſte ſtädtiſche Markthalle ift 
nunmehr vom Magiſtrat ausfindig gemacht. Derſelbe beabſichtigt, dieſelbe 

— dſtück der Breslauer Actien⸗Malzfabrik (Sandſtraße 11) zu 


errichten. Gleichzeitig ſoll die nach der Heiligegeiſtſtraße 
durchgelegt werden. Zur Durchführung dieſes 2 ift der Erwerb gez 


nannter Malzfabrik, ſowie der e Nr. 1, 3, 4, 5 und 6 der 
Heiligegeiſtſtraße ſeitens 'der Stadt nothwendig. (Das Grundſtück Nr. 2 
der Helle egeififtraße befindet fih bereits im Beſitze der Stadt.) Die 
Koſten fir den Aufauf genannter Grundftüde würden ſich auf rund 
690 000 Mark ſtellen. Nach Durchführung des Projects würde ein Reſt⸗ 
grundſtück wieder verkauft werden können. Sollte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung auf den Vorſchlag, daſelbſt eine Markthalle zu errichten, nicht 
eingehen, ſo würde der Magiſtrat trotzdem den Ankauf genannter Grundſtücke 
befürworten, weil die Stadt bei dem großen Mangel an ſtädtiſchen Bauplätzen 
in der inneren Stadt das in Rede ſtehende Terrain für Schul⸗ und andere 
ſtädtiſche Zwecke ſehr gut verwenden könnte. Da die Actiengeſellſchaft 
Breslauer Malzfabrik ſich nur bis zum 1. Juli an ihre Offerte ee 
hält, fo ift der betreffende Antrag des Magiſtrats als ein dringlicher von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer letzten Sitzung den zuſtän⸗ 
digen Ausſchüſſen überwieſen worden, um die Angelegenheit möglichſt zu 
beſchleunigen. — Bekanntlich hat die Stadlverorbneſen-Werſammlung ſchon 
weimal den Antrag des Magiſtrats abgelehnt, von der Taſchenſtraße eine 
Straße nach dem Kanonenhofe zu führen und an letzterer ein großes 
Volksſchulgebäude zu errichten. Bei der letzten Ablehnung wurde der 
Magiſtrat erſucht, mit den Krieger'ſchen Er wegen Ankaufs zweier 
denſelben gehörigen Grundſtücke (eine Remiſe an der Neue Gaſſe und ein 
kleines Haus im Kanonenhofe) nochmals in Verhandlungen zu treten. 
Dieſe Verbandlungen haben ſtattgefunden und zu einer Vereinbarung ge⸗ 
führt, ſo daß eine diesbezügliche Vorlage noch vor den Ferien an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung kommen dürfte. Dagegen ift ein Ans 
gebot, wonach der Riembergshof behufs Weiterführung der Herrenſtraße 
nach dem Karlsplatz ſeitens der Stadt angekauft werden ſollte, vom 


konnten. In Niniveh ſollen 75 Perſonen verbrannt ſein.“ denen die Benutzung von Seiten kranker Schüler als möglich an: | Magiſtrat abgelehnt worden. 
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heit und ſcharfe Charakteriſtik in der Ausführung angeſprochen; im (Leckerbiſſen), welches ſich einer großen Beliebtheit erfreut — die 


wöchentliche Auflage beträgt 420 000 Exemplare — hat anläßlich der 
Pariſer Weltausſtellung ein originelles Preisausſchreiben veranſtaltet. 
Der Verleger ſetzte einen Preis von 50 Pfd. Sterl., d. h. 1000 M., 
aus für denjenigen, der die Zahl der Beſucher der Ausſtellung während 
der erſten Woche richtig rathen würde, und bat ſeine Leſer, nur auf 
einer Poſtkarte ihm die betreffende Nummer mit Namen und Adreſſe 
des Abſenders anzugeben. Ein zweiter Preis von 100 Mark wurde 
demjenigen zugeſagt, der die Ziffer der daraufhin einlaufenden Poft- 
karten richtig treffen würde. Der Schlußtermin der Bewerbung war 
der 1. Mai. Da nun dieſer Scherz weder große Mühe, noch viel 
Geld koſtete und eine Anweiſung von 50 Pfd. Sterl. doch gar zu 
verlockend wirkte, erhielt der bedauernswerthe Redacteur nicht 
weniger als 235 146 Poſtkarten zugeſandt. Ein junger Mann 
in einer kleinen Stadt Schottlands hat dieſe Zahl thatſächlich 
richtig getroffen. — Die Feſtſtellung der Frequenz = Ziffer der 
Weltausſtellung während der erſten ſieben Tage machte der 
Redaction von „Tit-bits“ viel Kopfzerbrechen, da der Miniſter die Be⸗ 
kanntgabe an die Zeitungen verboten hatte. Nur durch die liebens⸗ 
würdige Unterſtützung des Präſidenten der britiſchen Section, Sir 
Polydore de Keyſer, des vorjährigen Lord⸗Mavor von London, gelang 
es, dieſen heiklen Punkt zu überwinden. Die Ausſtellung wurde von 
851096 Perſonen beſucht. Ein Mr. Heard aus Dublin hatte mit 
ſeiner Angabe zwar 10 zu viel gerathen, erhielt aber trog- 
dem den ausgeſetzten Preis von 50 Pfd. Sterl. in Geſtalt einer nagel⸗ 
neuen Note der Bank von England. Ein leichter Gewinn für eine 
fimple Poſkarte mit zwei Zahlenreihen! 

Daſſelbe Witzblatt ſpornt in feiner letzten Nummer feine Lefer zu 
einer großen philanthropiſchen That an. Der Herausgeber erbietet 
fih, am 1. Januar nächſten Jahres an den Lord⸗Mayor von London 
zum Beſten des allgemeinen Hoſpital⸗Fonds die Summe von 200 000 
Mark (10 000 Pfd. Sterl.) zu entrichten, wenn — es ſich beim 
Jahresſchluß herausſtellt, daß die wöchentliche Auflage durchschnittlich 
eine halbe Million geweſen ift. Jedermann wird alfo aufgefordert, 
fein Scherflein beizutragen und feinen Wohlthätigkeitsſinn dadurch zu 
beweiſen, daß er wöchentlich für 1 Peung, d. h. 8 Pfennige, dieſes 
Witzblaͤtichen kauft. Die große Verbreitung von Tit-bits“ ift befonders 
dadurch zu erklären, daß man durch ſeinen Kauf gleichzeitig eine 
Lebensverſicherungs⸗Police in Händen hat. Der Verleger des Blattes 
zahlt nämlich die Summe von 2000 Mark an den nächſten An- 
gehörigen eines Jeden, in deffen Beſitz man im Falle feines Todes, 


veranlaßt durch ein Eiſenbahnunglück in Großbritannien, die letzte 
Nummer von „Tit-bits“ vorfindet. Laut amtlicher Beſcheinigung iſt feit 
der Gründung des Blattes dieſer Betrag bereits 19 Mal zur Aus⸗ 
zahlung gelangt. Die letzte Empfängerin war die Wittwe eines 
Zimmermanns, der im März in der Nähe von Liverpool bei einer 
Zugentgleiſung getödtet wurde und kurz vor Antritt ſeiner Reiſe am 
Bahnhof ſich „Tit-bits“ gekauft hatte. 

Doch Concurrenz macht fih überall geltend. Ein anderes, neu 
gegründetes illuſtrirtes Londoner Wigblatt, „Pick me up“ (Heb mich 
auf), welches gleichfalls für 8 Pfennige käuflich iſt, will ſeinen Rivalen 
durch eine ganz neue Art Reclame aus dem Felde ſchlagen. Der 
Herausgeber beabsichtigt, ſechs feiner Lefer für eine volle Woche in ein 
faſhionables engliſches Seebad zu ſchicken, und verpflichtet ſich, das 
Retourbillet erker Klaſſe und ſämmtliche Koſten im feinften Hotel zu 
bezahlen. Verlangt wird nur, daß ſeine Leſer zugleich mit einem 
jeder April und Mai⸗Nummer beigefügten Coupon eine Lifte der zwölf 
populärſten Scebäder Englands einſenden. 

Sechs Preisbewerber, welche die Reihenfolge bezüglich der Popu- 
larität ganz genau treffen, dürfen als Belohnung in den Monaten 
Juli bis September nach eigener Wahl in einem dieſer 12 Badeplätze 
ſich acht Tage lang unentgeltlich gut amüſtren. Das Loos entſcheidet 
eventuell, wenn mehr als ſechs Perſonen Anſpruch auf die originelle 
Belohnung haben. Natürlich iſt die Betheiligung an der Preis⸗ 
bewerbung ſehr bedeutend. Es giebt Leute, die 40—50 Exemplare 

nur um 50 Coupons mit verſchiedenen Liſten ein⸗ 


aufgekauft haben, r 
Die Schiedsrichter werden ihren Schiedsſpruch Ende 


jenden zu konnen. 
Juni verkünden. 


Doch der Verleger von „Pick me up“ bietet noch viel mehr und 
macht ſeine Leſer gleichſam zu Theilhabern ſeines Blattes. Er ver⸗ 
ſpricht, feine Jahresbilanz durch einen vereideten Bücherrevifor prüfen 
zu laſſen und nur die Hälfte des Reingewinns für ſich zu behalten, 
während er die andere Hälfte in gleichmäßigen Raten unter ſämmt⸗ 
liche Leſer, die bis zum 31. December mindeſtens 52 Wochencoupons 
eingeſandt haben, vertheilen will. Die Leſer ſind alſo gleichſam 
Aktionäre. Wer 104 Coupons einſchickt, erhält zwei Actien und fo 
entſprechend mehr Antheil am Gewinn. Das Blatt iſt erſt vor 
wenigen Monaten herausgekommen, hat aber bereits durch dieſe ori⸗ 
ginelle Idee des Herausgebers eine enorme Verbreitung. So wird 
in England Reclame gemacht. 


Charles Odſen. 


Breslauer Asphalt⸗Comptoir 
R. Stiller, 


SER RE STE TER ee ee eee wit ri 3 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35036, 


ich rlitz,.j 
im Haufe des Schleſiſchen Bankvereins. 


| Fabrik u. Lager: Verlängerte Sternſtraßße Nr. 74, 75, 76. 


Ausführung o: 


Asphaltarbeiten aller Art; 
Dacharbeiten, in Dachpappe und Holzcement, ſowie imprägnirter 
achleinwand Jute); 
Holzſtab⸗Fußboden, in Asphalt verlegt, beſonders geeignet für 
ee (0 ge Mae umg von a 
80 aſter r phaltmafii legt, für Durchfahrten, 
; dolzy Stallungen, Skape. ange e N 


Lager „Verkauf m 


Asphalt⸗ u. Dachdeck⸗Materialien; 
Portland⸗Cement, aus den beiten Fabriken; 

Mettlacher Moſaik, Trottoir- u. Pflaſter⸗Platten; 

Vertreter der Mofaif - Fabrik von Villeroy & Boch in 
Alete, Hi Aiden. aer, OaE ꝛc., aus d 
Glaſirte Wandplatten, für Läden, Küchen, „aus den 

verſchiedenen Fabriken von Villeroy & Boch in Mettlach 
; und Dresden; 
Trottoir- u. Moſaikplatten aus der Mofait: Fabrik in Deutſch⸗ 
Liſſa bei Breslau, General⸗Vertretung für Schlefien und 


Poſen; ` r 
Saargemünder Platten, zu allen Arten von Fußböden⸗Belägen; 
Glaſirte Thonröhren, Vertretung der Deutſchen Thonröhren⸗ 
A u. Chamotte⸗Fabrik in Münſterberg Schl 
Waſſerleitungs⸗Gegenſtände in Steingut (Fayence) u. in glaſirter 
Thonmaſſe; 
Pferdekrippen u. Kuhtröge aus glafirter Thonmaſſe; 
Bau⸗ Ornamente, Trailen, Vaſen, Figuren ꝛc. 


Aufdem Breslauer 
Maschinenmarkt 
vertreten. 


Maschinenfabrik. 


77 RE + 


TVT 


Langjährige Specialltät: 


Vollständige Dampf-Ziegelei-Anlagen. 


BAN 
2 


FV 


Auf dem Maschinenmarkt im Betrieb: 
Zlegelpresse mit schmiedeeisernem Cylindermantel, 
QJanddrainrôhrenpresse, Walzenpresse, Torfpresse etc. 


ne I IE mm 


Prospecte gratis und franco. 


[2841] 
[6611] 


F. Kleemann. 
Holzcement-, Dachpappen⸗Fabrik 
und Asphalt⸗Geſchäft 

in Breslau, Neudorſſtraße 56, 


empfiehlt Holzeement, Dachpapier, Dachpappen, 


aga 
» 
ert, Berlin, Filiale B 
Comptoir u. Ausstellungshalle: Breslau, Tauentzienplatz 10, 
empfiehlt in bekannt solidester Ausführung: 


u Ein- u. mehrscharige Pflüge, ganz aus Stahl, 
4 für alle Bodenarten und Culturzwecke; 

RER? VÀ Nutenwalzen — Drillmaschinen „Berolina“, Dachleinewand, Dachnägel, Dachleiſten, 

I D. R.-Patent Nr. 34847; ; — 3 == § . Steinkohlentheer und Pech, deutſchen, fran⸗ 

* Neue leichte Wieseneggen, ganz aus Stall,, AT | Ft N: . und Trinidad Asphalt, Goudron und 

NE Zickzack- und Acme-Eggen; z a : Sphaltplatten zu Iſolirungen auf Brücken, Ge: 

riginal Wood’sche Gras- u. Getreide-Mähmasechinen ; Garbenbinder; wölben ꝛc. in bekannter Güte zu zeitgemäßen 

rechen; Heuwender; Locomobilen und Dresehmasehinen in allen Grössen; Preiſen. 2 > ; 6440) 

inen für Presshefen- und Stärkefabriken, Brennereien, Molkereien, Die Fabrik übernimmt die Ausführungen von 

ú y nach eigenen, bewährten Systemen. er önhbahen unb 3 leerer 
Alle Briefe und Sendungen an uns bitten wir zu adressiren: unb- At -lacementbebaiung 


| An die Act.-Ges. EA. P. Eckert in Breslau, Tauentzienplatz 
bei 


a 
N 


e 
Masch 


f os 


Garantie für letztere. Feinſte Referenzen, deren 
werthe Adreſſen zu Dienſten ſtehen, beſtätigen 
gütigft, daß feit 22 Jahren von der Gabeit gefertigte 
i ER GER feine Reparatur er- 
orderten. 


garantirt guter Arbeit. 
RER Verleimte 


8 milde gute Qualitäts ⸗Cigarre, 
für Ladenthüren und Mittel⸗Facon, à 65 M. pro 1000 


f Billiger als jede Concurrenz 
Stellbare SESTI 


zum Schutze gegen 


ER 


die Sonne, Me: Schaufenster. Stück. Von 500 Stück ab verſende n ; 
Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] franco Hugo F. Wegner, Ur ie erren 
sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. Breslau, Stadttheater. 


x Wurſtfabrikanten. 
Muse n mant Palin 
Maſchinen neueſter Conſtruction 
zur Wurſtfabrikation 


ſind im Betriebe mit Motoren zu beſichtigen, wo⸗ 
zu die Herren Wurſtfabrikanten ergebenſt eingeladen werden. 


Gustav Hammer & Co., 
Maſchinenfabrik, Braunſchweig. 


en ER | EA 8 * Ai 
Kugelmühlen |27 
SER 8 Gartenmöbel 
eigenen vorzüglichen Fabrikats: 

mlt stetiger Ein- und Austragung, “SER Klappstühle von 2,50 Mk. an. 
Pat. Sachsenberg & Brückner (D. R.-P. No. 795) und Pat. Gruson- Tische. . von 10,00 Mk, an. 
werk (D. R.-P. No. 47477) in 4 Grössen, Herz & Ehrlich 

in ausserordentlich solider Construction, zum staubfreien Vermahlen von 9 


Breslau. 
zu” Thomasschlacken, Cement, Preislisten auf Wunsch gratis 
Erzen, Farbstoffen, Gyps, Thon, Kalk etc. etc. ER 


empfiehlt (2868) 


Grusonwerk, Magdeburg-Buchau. T i i l Garrett Smith & Co., 


Magdeburg, 555 
Auf dem diesjährigen Maschinenmarkt zu Breslau ist eine derartige Mühle en rt 
ausgestellt und kann von den Herren Interessenten im Betriebe besichtigt werden, 
; Elegaut und dauerhaft 
gearbeitete Möbel zu ſehr 


Westinghouse- Dampfmaschinen. 
Vertreter für Mittel- und Niederschlesien: | | use Masche, Sid Westing- 
ED. Wachtel, breslau, A bei meheilhriger Garantie i 


house - Maschinen im Betriebe, 
Mer” No. 56, Kaiser Wilhelm-Strasse No. 56. Sue: East ggg 


is 8 Jahren gebaut und ver⸗ 
kauft. Jahren g 

Einfach, dauerhaft, ökonomiſch, 
compact, reinlich, preiswerth, 
unbedingte genaue Regulirung, 
wenig Wartung, ſelbſtthätige fort- 


durchſchnittlich ca. 30 Pferdekräfte 
alfo ca. 120 600 Pferdekräfte, in 

Zimmer⸗Eiurichtungen. 
Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Í Nach obigen Patenten bereits über 250 Mühlen geliefert. 


Die Neiſſer Eiſengießerei peye Maichinenbau:-Anitalt i N mh, Lan Y i II Hi th ir den ee i 
x 2 al: - fte Beweis der wirt 
Hann & Koplowitz, 8 En | OHANINE, lichen Bortheile Beer Mafhinen 
Neuland⸗Neiſſe, ö . 14 Andei Re beer Ohlauerſtr. 65, beſtelungens — in 4888 50 e 

wird auf dem diesjährigen t 6509] 9 Bruno ost. Am Chriſtoph oriplatz. der verkauften Maſchinen —. 


BRESLAU.HERRNSTR.17.18. Kataloge, Attefte ꝛc. gratis 


i[Fliegennetze für Pferde.] 


Verlangen Sie ausdrücklich: 


San Remo 
Beifchenfeife von F. Kuhn, Nürn⸗ 
berg, befte Toiletteſeife, anerkannt 
durch ihre Milde u. überaus feinen u. 
I nachhaltenden Geruch. Hier nur bei 
ld. Gross, Neumarkt 42, 


5 [ 
Breslauer Maſchinenmarkt 
Drehbänke, Ä 
auch fiir Holzſpünde, ur 


Sobelmaſchinen 


und eine 


Miffelmaſchine, 


um Hartgußwal i 
J ausftellen, Hartgußwalzen zu ſchleifen und zu riffeln, Um 


AN f 


uud franco. 


Filiale Breslau, Vertreter: 


Gustav Hertel, 
Tae eat 981100. 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


Eine Kaſſe 


für ein Detailgeſchäft wird zu 
kaufen gelacht [8338] 
Wilhelm Regner, Ring 29. 


Auf dem am d 8 i ſtattfindenden Breslau 
Maſchinenmarkte 94 ine Westingh no. f- 
maschine im Betriebe geld r 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 385 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 5. Juni 1889. 


am 1. Juni das Reichs⸗Kursbuch — von Julius Springer in Berlin) 
e 


erhöhten Antheil zu nehmen. Die „ zwiſchen Berlin und 


urterzuges (über 
114 


fort g Starı 7 ee Laach e ain) 
ifft der Zug zeitig genug (9 U 1 m ſcho 
ER hal in die Nachtzüge nach Süͤddeuſch⸗ 


aus Berlin ade en 115 


Re halten unterwegs nur an wenigen Orten 
Seitenlinien 


des Oeſterreichiſchen Südbahnzuges 1 Stunde früher, die Abfahrt 50 


l o Ani 
— Ein . a von Si ug Nane 


ährt ein ſolcher 
7:3 = Nürnberg, 
— 8 a * 
6%, an Köln 125, ſchließt fih an den Nacht⸗Perfonenzug 1150 als Berlin 


rankfurt (M. — und ſchließt 
ordhauſen Magdeburg — Berlin Ant. 111 Vormittags). 


—d. Generalverein der ſchleſiſchen G E 
tag, 2. Juni, Mittags 12 Uhr, Sirina der Nee * on 
(Ohlauufer 9), unter dem b des Rechtsanwalts P 

des Generalvereins der 
waren durch Dele 


und 
Stavenbih herrſcht ebenfalls viel Rührigkeit in Bezug auf Aufbeſſerung 


. — an iioa 


nBrega” 
Durch, die anch ſchon ſeit Jahren in hervorragender 
<h Lt ugleiſtungen 
bebucht Som f iar tiie allen und wurde mit Siaatsfübventionen 
der Tauben überwieſen worden. An eich denen dagen bebe 
ch dieſer Verein mit großem € verſchiedenen Ausſtellungen betheiligte 
f ; 0 n Erfolge. Vom Verein zu Jauer wurde die 
w e e verſchiedene 
8 * 2 nd zweite Ehrenpreiſe. Der Verein 
u 515 veranſtaltete eine Ausſtellun welche in B f 
nalität des Geflügels Gutes bot. Der Verein, Nenne ae er 
einen ſchweren Stand, als die Beſitzer der um gegn mch ein 
Kräutereien dem Geflügel eher feindlich als freund ich geſinnt ſind, weil 
fie glauben, daß das Hühnervolk ihren Culturen eher Schaden als Nutzen 
bringen würde. Er veranſtaltete indeß eine Geflügel⸗Ausſtellung mit 
gutem Reſultat. Der Verein zu Görlitz, der älteſte Geflͤͤgelzächter⸗ 
Verein Schleſiens und Deutſchlands, hat auch im verfloſſenen Vereins⸗ 
jahre eine recht rege Thätigkeit, insbeſondere in der Hübnerzucht ent⸗ 
wickelt. Der Verein betheiligte ſich an zwei Ausſtellungen und veran⸗ 
ſtaltete ſelbſt die vierte allgemeine Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung, wobei 
er den Oettel⸗Wanderpreis und ein Mitglied deſſelben die goldene Detter- 
Medaille errang. Der Verein der Geflügelfreunde zu Breslau iſt i 
keiner Weiſe hinter den Beſtrebungen der rührigſten Vereine zurückgeblieben. 
Mehrere Ausſtellungen konnte er mit vorzuͤglichem Geflügel beſchicken. 
2 berichtete die in der er Delegirten⸗Verſammlung gewählte 
ommiſſion, welche Grundſätze ſie für eine Ausſtellungsordnung aufgeſtellt 
habe. Es wurde derſelben aufgetragen, dem Vorſtande innerhalb von drei 
Monaten einen vollſtändig ausgearbeiteten Entwurf einzuſenden. Es 
wurde ferner beſchloſſen, die fünfte allgemeine Provinzial⸗Geflügel⸗Aus⸗ 
rg (verbunden mit Wanderverſammlung) in Oppeln zu veranftalten. 
laii en imati des Zeitpunktes wurde dem Verein zu Oppeln über: 
aiten: x 85 & v lange und mitunter erregte Debatte veranlaßte die 
Frage, K m fiene 1890 zu Breslau die zweite internationale Geflügel 
Ausſtellung N des Generalvereins veranſtaltet werben folle. En 
diesbezüglicher Antrag wurde durch die entſcheidende Stimme des Vor⸗ 
fihenden (bei ſonſtiger Stimmengleichheit) abgelehnt 
Vereins zu dude wonach der Generalverein g. 
ſchaffen foll, wurde für die nächſte Wanderverſamm 
tagt. Dagegen gelangte ein Antrag des Vereins zu Jauer zur Annahme, 
wonach im Frühjahr 1890 eine allgemeine Provinzial- 
e e mit Wanderverſammlung zu Jauer 
abgehalten werden forl. In der ſich anſchließenden General⸗Ver⸗ 
8 wurde u. A. eine Commiſſion zur Reviſion der Vereinsſtatuten 
gewählt. 
»Die Kreis ⸗Pferde⸗ und Rinderſchan zu Schmolz am 3. Juli e. 
Wie uns die Ausſtellungs⸗Commiſſion mittheilt, ift- der nmeldungs⸗ 
? ſchluß bis nach dem 10. Juni hinausgeſchoben worden. 


1 


ute Zuchtthiere be⸗ 
ung in Oppeln ver⸗ 


ch] aufgeſtellt fein. 


Station gedient hat. 


n Der Antrag, die von Schweidnitz über die e rothe 


Ein Antrag des S 


B. Ingramsdorf, 2. Juni. [Todesfall.] In Domanze ſtarb 
gun Abend der Wirthſchaftseleve Kunze. Nachdem derſelbe gegen 

Uhr den von ihm Seau taten Leuten auf dem Felde Feierabend gez 
geben hatte, verließ er dieſelben und war bis zum Abendbrot noch nicht 
zurückgekehrt. Niemand wußte, wohin er ſeine Schritte gelenkt hatte. 
Schließlich vermuthete man, er könne in der Weiſtritz baden. Hier fand 
man die Kleider des K. am Ufer und auf einer S 


» Pferderennen. Wie bereits mitgetheilt, veranſtaltet der „Schlef. 
erren⸗Reiter⸗Verein“ am 11. Juni cr. ein Meeting auf der Rennbahn 
ei Scheitnig. Das Programm beſteht aus folgenden 5 Nummern: 

.Berſuchs⸗Rennen“, „Bauern⸗Rennen“, „Steeple⸗Chaſe“,, Verkaufs⸗Steeple⸗ 

Chaſe“ und „Silberner Schild“. Am Rennplatze wird ein Totaliſator 


es K. Sandbank den Leichnam 
des Geſuchten. Ein Schlaganfall hatte den Tod herbeigeführt. 

W. Goldberg, 31. Mai. [Landwirthſchaftliches.] In der vorigen 
Woche hielt Dr. Stag n er- Breslau im Reicheliſchen Saale zu Pilgramsdorf 
einen Vortrag über künſtliche Düngemittel, bei welchem eine Anzahl Pro⸗ 


ben der letzteren vorgeführt wurden. Dem intereſſanten Vortrage folgt 


Beſitzveränderungen. Kleine Groſchengaſſe Nr. 30, „Goldener 
Ochſe“. Verkäufer: Kaufmann Siegismund Kiffer; Käufer: Neitaurateur 
Hermann Tſchentſchel. — Gabitzſtraße Nr. 23. Verkäufer: Erbſaß Ernſt 
Schmidt; Käufer: Schloſſermeiſter J. Langer. — Victoriaſtraße Nr. 25. 
Verkäufer: Schloſſermeiſter Langer; Käufer: Erbſaß Ernſt Schmidt. — 
Louiſenſtraße Nr. 21. Verkäufer: Particulier Robert Meyn; Käufer: 


verehelichte Frau Aſſiſtent Agnes Beck, geb. Wolff. — Ernſtſtraße Nr. 5. auf Anregung des Redners die Bildung eines landwirthfchaftlichen Local⸗ 
Verkäufer: Kaufmann J. $. Sachs; äufer: Rittergutsbeſitzer Adolf | vereins gil ramsdorf⸗Ulbersdorf im Anſchluß an den Hauptverband. 


Der Vorſtand beſteht aus: Inſpector Scholz und Cantor Gehmert⸗ 
Pilgramsdorf, Gutsbeſitzer Wilde und O. Scholz Ulbersdorf Heute 
ſprach Dr. Staßner in Koſendau. 

u. Guhran, 31. Mai. [Kreistag.] Unter Vorſitz des Landraths 
v. Goßler wurde jüngſt hier ein Kreistag abgehalten. Unter den vier 
Punkten der Tagesordnung ſind hervorzuheben 1) Propoſition des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes, betreffend den Bau zweier Chauſſeelinien von der Herrn⸗ 
ſtadter Chauſſee über Schütz nach Räudchen und von Linz nach Tſchwirt⸗ 
ſchen in der Richtung nach Schwuſen, ſowie die . der Straßen 
von Herrnſtadt nach Bobile und von Lübchen nach Züchen; 2) Vorlegung 
des Kreis⸗Haushalts⸗Etats pro 1889/90 behufs Feſtſetzung und Erſtattung 
des Verwaltungsberichts. SE 

è Bad Cudowa, 2. Juni. [Feldmarſchall Graf Moltke] traf, 
wie bereits gemeldet, am 1. Juni Abends zu längerem Guraufenthalte 
hier ein. Er hatte bie Reife von Creiſau bis hierher, 8 deutſche Meilen, 
an einem Tage zu Wagen 4 a und ſchien von der Fahrt kaum er⸗ 
müdet zu ſein. Nur auf einen leichten Stock geſtützt ſchritt Graf Moltke 
vom Wagen der Wohnung zu und ſaß dann noch ſtundenlang im Kreiſe 
der Seinen auf dem Baleon. Seine Begleitung beſteht aus ſeinem per⸗ 
ſönlichen Adjutanten, Major von Moltke, deſſen Gemahlin und Kindern. 

Frankenſtein, 1. Juni. [Verſchiedenes.] Am Montag, 

1. Juli er., wird die ſeitens des landwirthſchaftlichen Kreisvereins verz 
anſtaltete Kreis⸗Rinderſchau, bei welcher ſowohl mehrere Medaillen für 


Sonnenfeld. i 

»Profeſſor Albrecht. Als Ergänzung unſeres Referates in Nr. 384 
der „Bresl. Ztg.“ wird uns mitgetheilt, daß Profeſſor Dr. Th. Albrecht 
Donnerstag, 6. Juni er., hier eintrifft, um in der im vorigen Jahre hier 
auf dem Schleuſengrundſtücke, Werderſtraße, errichteten Bretterbude ſeine 
Beobachtungen zu beginnen, um den Längenunterſchied Breslau⸗Trocken⸗ 
berg (bei Tarnowitz)⸗Schönſee zu meſſen. Dieſen Beobachtungen, die im 
Weſentlichen in der localen Zeitbeſtimmung, verbunden mit elektriſcher 
Vergleichung der Uhren auf den beobachtenden Stationen beſtehen, wird 
ſich dann die Beſtimmung der relativen Lage der Station an der Schleuſe 
und dem Punkte in Roſenthal (bei Breslau) anſchließen, welcher vor 
einigen Jahrzehnten bei der großen ruſſiſchen Längenbeſtimmung als 


'Von der Schneekoppe. Die ſchadhafte Blitzableiter⸗Anlage am 
Koppenhoſpiz ift durch den Mechaniker Schneider ⸗Hirſchberg wieder in 
ihrem ganzen Umfange reparirt und nach ihrer Fertigſtellung mittelſt elek⸗ 
triſcher Apparate auf ihre Leitungsfähigkeit geprüft worden, fo daß jeder 
einkehrende Gaſt bei eintretendem Gewitter beruhigt ſich in dem Bergaſyl 
fühlen darf. Eine wundervolle Lichterſcheinung war, auf der Koppe am 
Sonntag Abend beobachtet worden — ein ſogenanntes Brockengeſpenſt. 


Gegen Sonnenuntergang zogen aus der Melzergrube dünne Nebelgebilde 1200 r zur if ür Rinbdpi 
herauf und nahe im Oſten der Baude vorüber. Der „Bote“ berichtet en 1 1180 pi Berthellung gelangen, auf ben, ee 


hierüber: Der Koppenwirth und die anweſenden Gäſte ftanden vor der 
öſtlichen Galerie, und kaum zwanzig Schritte entfernt bildete ſich auf dem 
vorüberziehenden Nebelſtreifen ein großer, regenbogenfarbiger Kreis, in 
welchem die ungefähr zwanzig beobachtenden Perſonen als Schattengeſtalten 
eingerahmt erſchienen und alle von dieſen ausgeführten Körperbewegungen, 
wie Verbeugungen, Handſtrecken, Stockfuchteln und Hüteſchwenken, wahr⸗ 
genommen wurden. 

PB Polniſcher Gewerbe⸗Verein. Der in Breslau beſtehende Verein 
von Gewerbetreibenden polniſcher Zunge hat beſchloſſen, den in Breslau 
eintreffenden unterſtützungsbedürftigen Reiſenden polniſcher Abkunft un⸗ 
entgeltlich Obdach oder erforderlichenfalls eine Geldunterſtützung zur Weiter- 
reiſe zu gewähren. 5 


Turnplatz am Schießhauſe abgehalten werden. — Augenblicklich iſt der 
Biſchof von Edeſſa, Monſignori Rihmann, hier anweſend, um Beiträge 
für die Errichtung von Schulen in ſeiner Diöceſe einzuſammeln, wobei 
er von den hieſigen Geiſtlichen nach Möglichkeit unterſtützt wird. 

—l— Strehlen, 30. Mai. [Radfahrer ⸗Zuſammenkunft. 
Heute fand hier eine Zuſammenkunft auswärtiger Radfahrer, u. A. aus 
Breslau, Brieg, Grottkau, ftatt. z 

» Brieg, 4. Juni. [Prinz Georg von Sachſen.] Geſtern 
Abend um 9 Uhr 30 Minuten traf der General⸗Feldmarſchall und General⸗ 
Inſpecteur der II. Armee⸗Inſpection, Prinz Georg von Sachſen, von 
Ratibor kommend, auf hieſigem Bahnhofe ein. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fanden ſich der commandirende General des VI. Armeecorps, General⸗ 
lieutenant von Lewinski und der Diviſions⸗Commandeur, General⸗ 
Lieutenant von Schaumann. Prinz Georg wurde bei ſeiner Ankunft 
anf dem Bahnhofe von dem Regiment Commandeur Oberft Lademann 
und dem Landratb von Reuß empfangen, worauf er mit feiner Bez 
pauma die bereitgehaltenen er f 


Der l beſtieg und unter den Hurrahrufen 
es Publikums nach der auf der 


aſtenſtraße gelegenen Villa des Land⸗ 
raths v. Reuß fuhr, woſelbſt der Prinz Abſteigequartier nahm. In dem 
illuminirten Garten der Villa fand um 10 Uhr Concert des Militär⸗ 
Muſikcorps ſtatt, welches nach 101/3 Uhr mit dem Spiel des Zapfen: 
ſtreiches ſchloß. Heute hatte die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
Die Beſichtigung der beiden bier garniſonirenden Bataillone des 51. In⸗ 
fanterieregiments fand von 8 Uhr früh ab auf der Oderau ſtatt. Die 
eingehende Kritik nahm eine Stunde in Anſpruch. Um 10%½ Uhr war die 
Vorſtellung beendet. Ein großes Publikum ſah von der Chauſſee aus 
ogiſchen] dem militäriſchen Schauſpiele zu. Die Abfahrt der militäriſchen Güfte ift 
luß des] auf 5 Uhr 3 5 PA * ai 
then * N 3 lPrinz Georg von Sachſen.] Nach Vor⸗ 
ſtellung der gn ee des ee en Er oA 
Georg von Sachſen, in Begleitung des commandirenden Generals, Generale 
Lieutenants von Lewinski, des General⸗Lieutenants von Schaumann und 2 
des General⸗Majors Stieler von Heydekampf die Gewächshäuſer des 
Gartenbau⸗Directors Haupt in ſehr eingehender Weiſe. Beſonderes 
Intereſſe erregten namentlich die Weintreibereien mit zum Theil 
bereits reifen Trauben, ferner der Weinberg unter Glas, in welchem die 
Reben bereits abgeblüht und reichen Traubenanhang angeſetzt batten, 
die Orchideen⸗Culturen und das Orchideen⸗Schauhaus mit einer 
großen Zahl blühender Pflanzen im herrlichſten Flor. Der Prinz 
nahm die Widmung eines großen Tafel⸗Arrangements an, beſtehend aus 
reifen Weintrauben, überragt und umgeben von Orchideenblumen. — 
Morgen begiebt ſich Prinz Georg, wie wir bereits meldeten, zur Inſpi⸗ 
cirung der in Leobſchütz garniſonirenden zwei Escadronen des Huſaren⸗ 
Regiments Graf Götzen (2. Schleſiſches). Donnerstag beſichtigt er die in 
Neuſtadt ſtehenden Schwadronen deſſelben Regiments und tritt ſodann 
über Breslau die Rückreiſe nach Dresden an. - 1 
x. Löwen, 31. Mai. [Feſteſſen. — Mafernepidemie. u 
Ehren des Bürgermeiſters Prohl fand ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 
ſich an 50 Perſonen betheiligten. Als Gäſte waren erſchienen: der Land⸗ E 
rath v. Reuß⸗Brieg und Rechnungsrath Prohl-Breslau. Den en 
Toaſt brachte Landrath v. Reuß auf den K m II. aus, worauf 


Ener 


— 
» 


© Bolkenhain, 31. Mai. 
Fata bert 
Inſtitut dunner worden, welches der Gegenſtand jahrelanger Wünſche 
und Betrebungen g 
tuirte-fich mit vorläufig 40 Mann unter der Leitung des Ziegeleibeſitzers 


[Einrichtung einer freiwilligen 
Im Laufe dieſes Frühjahrs iſt auch in Würgsdorf ein 


ungen geweſen iſt: eine freiwillige Feuerwehr. Dieſelbe conſti⸗ 


Nier, der zum Brandmeiſter gewählt wurde. Vor allen Dingen wurde 
auf die W e einer Schlauchfeuerſpritze Bedacht genommen und eine 
ſolche aus der Fabrik von F. J. Stumpf aus Breslau angekauft. Die⸗ 
ſelbe langte Freitag, 24. Mai er., hier an und ihre Einholung und Ein⸗ 
porna, erfolgte Sonntag, 26. Mai, Nachmittags. Vor der Kirche des 
Ortes hielt Paſtor Oels eine Anſprache. 


A Schweidnig, 31. Mai. [Vom Kreistage] Bei dem hier ab: 
gehaltenen Kreistage edachte zuerſt der Kreisdeputirte Pohl⸗Groß⸗ 
Mohnau des am 31. März d. J. verſtorbenen Landraths Freiherrn von 
Zedlitz ⸗Leipe und der Verdiente, welche dieſer während feiner neunzehn⸗ 
Bbrigen Amtsführung um den hieſigen Kreis ſich erworben hat. Die 

erſammlung ehrte das Andenken des Entſchlafenen durch Erheben von 
den Plätzen. Die Verhandlungen wurden durch den Landrathsamts⸗Ver⸗ 
weſer, den Königlichen Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr von Zedlitz⸗Leipe, 
einen Neffen des verſtorbenen Landraths, geleitet. Es wurden zunächſt 
die neuz, reſp. wiedergewählten Kreistags⸗Abgeordneten eingeführt. Nach 
dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes wurden dann die Wahlen der Mit⸗ 
we und Stellvertreter in die Commiſſion zur Einkommenſteuer⸗ 

eranlagung für 1890/91, ferner der Mitglieder zur Begutachtung 
der Klaſſenſteuer⸗Reclamationen für 1889/90, der Mitglieder die Re 
vifion der Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rechnung für 1888, der Vertrauensmänner 
für die Bildung der Schöffen⸗ und Geſchworenenliſten, ſowie der Wahl 
von zwei Kreisvertretern für die evangeliſche und katholiſche Elementar⸗ 
lehrer⸗-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe vollzogen. Der Kreistag bewilligte zu 
dem Bau der Chauſſee I. Ordnung von Schweidnitz über Würben, Eckers⸗ 
dorf, Saarau, Striegauer Kreisgrenze die Summe von 270 000 Mark und 
enehmigt, daß dieſe Summe durch ein bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe für 
Schleſien in 3½ procentigen Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen für Red: 
nung bezw. zu Laſten des Kreiſes Schweidnitz zu contrahirendes, mit 
3%, pt. pro Jahr verzinsliches, in 24 Jahren zu amortiſirendes Darlehn 
beſchafft werde. Der Bau dieſer Chauſſee iſt bereits in Angriff ge⸗ 
nommen. Ferner wurden die Vorarbeiten zu dem Ausbau der Straße 


aifer Wilhel * 
der Stadtverordnete Dr. phil. Schmidt auf Bürgermeiſter Prohl und gi 
diefer auf Landrath v. Reuß toaftete. einer zweiten Anſprache bantie 
der neue Bürgermeifter für das durch feine Wahl ihm entgegengebrachte 5 
Vertrauen, verſprach, ſeine Pflichten treu zu erfüllen und brachte am g 
Schluß auf die Stadt Löwen ein Hoch aus. — In Arnsdorf wurde wegen 
der dort herrſchenden Maſernepidemie die Schule auf unbeſtimmte Zeit 


geſchloſſen. 
[Raiferbentmarer] Laut Beſchluß des 


f N 
ber am 1. Juni, = 
werbefammer 


C o Skat S lich hüll der beiden Kaiſerdenkmäler am 
omi ie feierliche Enthüllung der \ 
7. Juli er. erfolgen, da an dieſem Tage bier das Bezir ksſeſt des XII. 
deutſchen Kriegerbundes ſtattfindet. 1 

R. B. Oppeln, 4. Juni. [Gewerbekammer. 
1½ Uhr Nachm., ftattgehabten Plenarfigung der 8e ; ß 
für den Reg.-Bez. Oppeln, welche der Vorſitzende, e t Geheimer Comm; 
merzienrath Doms⸗Ratibor leitete, wurde nach gió lichen . A 
aus welchen hervorzuheben ift, ch die landwirthſchaftliche Abtheilung 
neu conſtituirt und zu ihrem Vorſißenden Herrn von Wichelhaus⸗ 


vom Meilenſtein 7,6 der Schweidnitz⸗Tannhauſener Provinzial⸗Chauſſee] Norok und zu beffen Stellvertreter Herrn Guradze⸗Gr.⸗Kottulin gewählt 
über Ludwigsdorf und Leutmannsdorf bis zur Grenze des Reichenbacher hat, beſchloſſen, 5 beantragten Beitrag zu einem Denkmal für Kaifer 
Kreiſes aus den bereiten Mitteln der Kreiscommunalkaſſe genehmigt.] Wilhelm I. auf dem Kyffhäufer abzulehnen, da der Kammer zu folen | 

außeretatsmäßigen Zwecken Gelder nicht zur Verfügung ſtehen. vu ma 


— nach 


reife zu 


wu ro 1889/0, welcher mit 1700 M. abſchließt, nach den 
pube per des . Bo enden genehmigt. Der folgende Punkt der 
Tngeforbnung betraf den 512 resbericht des Gewerberaths für den Reg⸗ 
Bezirk Oppeln pro 1888, über welchen Herr Gen.⸗Director Bernhardi⸗ 
alenze referivte; er gab Veranlaſſung zu einer längeren Debatie, in deren 
Verlauf beſchloſſen wurde, die Berathung abzubrechen und den Bericht durch 
Druck zu vervielfältigen, um jedem 3 e Gelegenheit 
zu geben, denſelben 2 ven Es fol der nächſten Plenarſitzung 
die Beratbung hierüber wieder aufgenommen werden. — Der ſodann zur 


Waldenburg führende Actien⸗Cbauſſee in das Eigenthum des 
übernehmen, wurde für jetzt abgelehnt, da man dem Plane näher IN treten 
gedenkt, eine Chauſſee über Bögendorf und Seitendorf nach Waldenbur 
u bauen. Die übrigen Anträge betrafen die Kreiscommunalkaſſe wis 
ie Kreisſparkaſſe Sei zwar bezüglich der Entlaitung der Rechnung für 
— „vergangene Jahr und der Genehmigung des Etats für das laufende 


O Sprottan, 


2. Juni. [Majeſtätsbeleidigung. — Inſpi⸗ 


cirung. — Feuer. — Gewitter. — Vortrag. — Wahl] Ein N 
hieſiger Cigarrenarbeiter ift feit geſtern verſchwunden. , Discuſſion geftellte Jahresbericht der Gewerbekammer pro 1888 wurde 
einer Mass foua gemacht. In Folge F nach dem Referate des Herrn Landrath Gerlach⸗Oppeln mit einigen 


eringen Aenderungen mehr redactioneller Art genehmigt. — Der fetten 
er önigl. er Bolin der Gewerbekammer zur Begutachtung unterbreitete 


ſtatteten Meldung folte die Verhaftung des Betreffenden geſchehen. 
Letztere konnte nicht ausgeführt werden, da inzwiſchen da e 
prottau verlaſſen hat. — Der commandirende General des V. Armee⸗ 
corps, Freiherr von Hilgers, trifft am 23. Juni er. zur Inſpieirung 
der tipoen Garniſon ein. — Heute Nachmittag brannte in Walters- 
dorf bie Luft ſche Ziegelei nieder. — In Mallmitz verunglüdten bei 
dem Einſturze eines Gerüſtes vorgeſtern zwei Maurer. Der eine Maurer 
zog — einen Armbruch zu, der andere trug ziemlich erhebliche Kopf- 
wunden davon. — Heute zog über Mallmitz ein Gewitter, welches von 
Schloßenfall begleitet war. — In der geftrigen Sitzung des „Freien 
Lehrerpereins“ hielt Lehrer Höppner⸗Kortnitz einen Bortrag über Schul⸗ 


Entwurf einer Polizei⸗Verordnung zur Verhinderung von Unglüde: 
fällen durch landwirthſchaftliche Maſchinen, mit welchem vorher die 
landwirthſchaftliche Abtheilung beſchäftigt hatte, wurde mit den Abände⸗ 
da een e gb Abtbeilung und nach einem eingehenden Referate 
des Herrn v. Wichelhaus hierüber gutgeheißen. — Der letzte Punkt der 
Tagesordnung, der von der Kgl. Regierung der Kammer vorgelegte Ente _ 
wurf einer Bau⸗Polizei⸗ Verordnung für das platte Land, wurde 
von der Tagesordnung abgeſetzt und bis zur nächſten Sitzung N Die 
Sitzung wurde hierauf nach 2½ ſtündiger Dauer um 4 Uhr Na 
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Matrikel. — Zum ſtädtiſchen Calkulator und -Controleur der ſtädliſchen] geſchloſſen. F » \ 
Sparkaſſe ift von dem Magifivat der Gerichts⸗Applikant Canditt aus] © Ratibor, 31. Mai: [Delegirtentag ber oberſe 
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angenommen. 

O — 41 OS., 3. Juni. [Zum Strike.] Im benachbarten 
Neu⸗Heiduk ift der Betrieb der Branntweinſchänken, welcher aus Anlaß 
der Strikebewegung anfangs ganz eingeſtellt werden mußte und bis zum 
1. Juni er. nur von 8 Ubr früh bis Nachmittags 5 Uhr geſtattet war, 
am 2. Juni in uneingeſchränktem Umfange wieder freigegeben worden, in 
Schwientochlowitz am 1. Juni. 


rr ·¹ ; ·ꝛ-ꝛ· 2 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. Juni. 2 — Strafkammer L — 
Falſche eidesſtattliche 1 In dreiſtündiger Dauer 
serhandelte heute die Strafkammer gegen die verwittwete Emma Heine⸗ 
mann, geb. Schimpke, eine aus $ 156 des ne erhobene 

Anklage. Die Angeklagte ſoll ſich hiernach einer wiſſentlich falſchen Ber: 
ſicherung an Eidesſtatt ſchuldig gemacht haben. Frau Heinemann ift feit 
1880 mit dem im Jahre 1888 verſtorbenen Beſitzer des Hotels 1285 
ya Gans“, David Heinemann, verheirathet geweſen. Anfang 188 
t Heinemann ein Teſtament gemacht und daſſelbe auch vorſchrifts mäßig 
dei Gericht niedergelegt. Teſtament war die * angeklagte 
Wittwe gewiſſermaßen als Univerſalerbin eingeſetzt, d. h. es ſollte ihr 
der Beſitz der „goldenen Gans“ geſichert bleiben, nur ſollte ſie an mehrere 
Kinder erſter Ede des Heinemann beſtimmte Beträge herauszahlen. Bei 
der am 21. Mai erfolgten Eröffnung des Teſtamentes äußerten die als 
Vertreter der Erben anweſenden Juſtizräthe gager und Bellier de Launay 
on Bebenfen wegen ber r a y des Teſtaments, weil in keinem 
eile deſſelben die eigentliche Er 3 beſtimmter Perſonen aus⸗ 
eſprochen war. Heinemann berechnete in dem Teſtament den Werth 
Feines ganzen Nachlaſſes auf mindeſtens 1½ Millionen Mark; unter Ab- 
rechnung der auf den verſchiedenen ihm gehörenden Grundſtücken haftenden 
929000 en und anderer Schulden, ſollke immer noch ein Ueberſchuß von 
000 Mark für die Erben zur Vertheilung bereit ſein. Von dieſer 
Summe wies er feiner Ehefrau und der jüngften Tochter Elſa 
vorweg je 30 000 Mark an, den Ueberreſt von 223 000 Mark theilte er 
ieder auf die Ehefrau, die jüngſte Tochter Elſa und noch zwei 
ner Kinder, während vier derſelben leer ausgehen ſollten, weil 
üglich derſelben Heinemann im Teſtament den Nachweis führte, 
ein jedes von ihnen bereits die ihnen zuftebenden 75 000 Mark 
entweder als Mitgift oder zum Ankauf von Grundſtücken ꝛc. erhalten hatte. 
Nach der Teſtaments⸗Eröffnung war auf Antrag einzelner Angehörigen 
des Heinemann das Erbesaufgebots⸗ Verfahren eingeleitet worden. Frau 
einemann erhielt für den 31. Juli einen Termin vor dem Aſſeſſor Töpfer. 
ier wurd fie gefragt, ob ihr außer den im Teſtament bezeichneten Per- 
0 ndere Erben bekannt feien, oder ob ihr Ehemann außer dem 
weitere letztwillige Verfügungen hinterlaſſen habe. Frau 
cinema.. hat die letztere Frage verneint. Auf die ſeitens einzelner 
rer Stiefkinder bei Gericht eingegangene Anzeige hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft aus jener Vernehmung heraus die jetzige Anklage ein⸗ 
geleitet. Es beſtand nämlich ein im Jahre 1879 durch Heine⸗ 
mann abgeſchloſſener Erb⸗ und Ehevertrag, laut welchem er ſeiner 
damaligen Braut, der jetzigen Angeklagten, im Falle ſeines Todes einen 
Vermögensbetrag von insgeſammt 72 M. überwies, im Ge aber 
die Ehefrau von der Erbberechtigung an feinem Nachlaß ausſchloß. In 

m Vertrage war ausdrücklich geſagt, daß er ſich zu dieſer Maßnahme 
mit Rückſicht auf ſeine Kinder erſter Ehe genöthigt ſehe. Da in dem 
Teſtamente die der Ehefrau Beiden Quote 900 rechnet war, da 
dieſer insbeſondere das als „ — * bezeichnende Hotel „zur gol⸗ 
denen Gans“ zum Preiſe von nur 50 000 M. best edo bal die 
Staatsanwaltſchaft in dem Verſchweigen des Ehevertrages die Abſicht 
der Angeklagten gefunden, ihre Lage als Erbin entlich zu ver⸗ 
Defen und daraus auf ein wiſſentliches Verſchweigen gefolgert. 
Die ſebr umfangreiche Beweisaufnahme 1 ſich heute faf aus: 
1 zu Gunſten der Angeklagten. Sie hat ſofort nach dem Tode 

res Mannes Herrn Juſtizrath Jäger mit der Wahrnehmung ihrer Rechte 
in der Erbesauseinanderſetzung beauftragt und ihm ſogleich eine in ihren 
änden befindliche Abſchrift des Teſtaments und auch den Ehevertrag 
ergeben. Jäger iſt es auch geweſen, welcher Frau Heinemann in dem 
für die eidesſtattliche Verſicherung angeſetzten Termin recognoscirte. Das von 
Heinemann berechnete Vermögen ift nur auf dem Papier befindlich geweſen, denn 
die von ihm contrahirten Schulden hatten auf Antrag der Erben die 
Eröffnung des Concursverfahrens nothwendig gemacht. In dieſem Con⸗ 
curſe hat die Gläubiger⸗Verſammlung das „Hotel zur goldenen Gans“ 
vorläufig auf 1 Jahr in eigene Verwaltung übernommen, während 
rau . für dieſe Zeit monatlich 300 Mark als Ent⸗ 
chädigung für die weitere . des Geſchäfts und für den Unter⸗ 
halt bewilligt worden. Das Ende des Concurſes iſt noch nicht 
abzuſehen, weil dazu insbeſondere der Verkauf des erwähnten 
otels gehört. Der Verwalter der Concursmaſſe, Kaufmann Ferdinand 
andsberger, hat das bezeichnete Grundſtück nebſt vollſtändigem Juventar 
bereits für 650 000 M. ausgeboten, jeboch für dieſen Betrag noch keinen 
Käufer gefunden. Landsberger giebt der Angeklagten das Zeugniß 
oßer Umficht und treuer Verwaltung; er ift im Uebrigen der p ae 
aß auf die circa Mark angemeldeten Forderungen im Concurſe 
wa 80 pCt. entfallen werden. Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt 
ndenberg, erachtete nach Schluß der Beweisaufnahme die Schuld der Ange- 
gten für erwieſen, er ließ nur den Zweifel zu, ob ſie wiſſentlich oder nur 
hrläſſig die falſche eidesſtattliche Verſicherung abgegeben habe. Im erſteren 
lle beantragte er 2 Monate, bei letzerer Annahme 2 Wochen Gefängniß. 
er Vertheidiger, Rech sanwalt Dr. Berkowitz, trat im Tone innigfter 
Ueberzeugung für die Unſchuld ſeiner Clientin ein, er wies insbeſondere 
auf den überraſchend zu ihren Gunſten ſprechenden Umſtand hin, daß fie 
ihrem Anwalt, Juſtizrath Jäger, ſofort alle Papiere, alſo auch den angeblich ver⸗ 
ſchwiegenen Ehevertrag, übergeben babe. Dr. Berkowitz ſchloß mit der 
usführung, daß nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme wohl die ein⸗ 
ſtimmige Freiſprechung feiner Clientin zu erwarten fei. Das Strafkammer⸗ 
Collegium hatte ſich nahezu eine Stunde zur Berathung zurückgezogen, 
dann verkündete der Vorſitzende, Landgerichtsdirector Herzog, in ausführ- 
licher Motivirung die ſowohl hinſichtlich der Wiſſentlichkeit, 
als auch wegen eines nur fahrläſſigen Verhaltens erfolgte 
Freiſprechung der Angeklagten. 


©- B Breslau, 4. Juni. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
„Das Elend der Großſtadt.“] Dem in der Bismarckſtraße wohn 
haften Schuhmachermeiſter Julius Kühnel war Ende vorigen Jahres eine 
ſeiner Töchter, die 15jährige Ida, entlaufen. Der Aufenthalt derſelben 
wurde ſehr bald entdeckt, ſie befand ſich bei einer verheiratheten Schweſter, 
welche in der Friedrich Carlſtraße wohnte. Die Bemühungen des Vaters, 
ſein Kind zur Rückkehr zu bewegen, blieben erfolglos. Als die Polizei 
um Vermiktelung der Heimkehr angegangen wurde, erklärte das Mädchen 
it voller Beſtimumtbeit, fie se nicht zurück, weil der Bater fie fortwäh⸗ 

l ſchwer mißhandle und ihr auch ſchon mit Todtſchlag gedroht habe. 
ie olizei ſtellte nunmehr vorläufige Erhebungen an. Das Er ebniß 
tjelben führte zu dem Antrage bei dem Vormundſchaftsgericht, für das 
dchen einen Pfleger zu beſtellen, damit dieſer als der geſetzliche Ver⸗ 
eter der minorennen Perſon den Antrag auf Strafverfolgung des Vaters 
Ken könne. Nachdem dies geſchehen, nahm die Staatsauwaltſchaft die 
nterſuchung in die Hand, es wurde gegen Kühnel die Anklage wegen 
wiederholter vorſätzlicher Körperverletzung und wegen Bedrohung mit dem 
Verbrechen des Tod cg erhoben. Zur Verhandlung über dieſelbe 
and heute vor der I. Strafkammer Termin an. Der Ange⸗ 
agte gab die ihm zur Laſt gelegten Mißhandlungen zu, nur 
beſtritt er dabei den Gebrauch gefährlicher Werkzeuge; er behaup⸗ 
tete, es hätten die Mißhandlungen nie die Grenzen des ihm als Vater 
S gügtigungsrechts überschritten, er ki zu den Mißhand⸗ 
ungen auch beſonders deshalb genöthigt geweſen, weil das Mädchen ihm 
oft fortgelaufen fei und fih zwecklos umhergetrieben habe. Es gelangte 
unächſt die mißhandelte Tochter uneidlich als Zeugin zur Vernehmung. 
hre in einzelnen Punkten auch von anderen Zeugen beſtätigten Ausſagen 
wirken ungemein belaſtend für den Vater; dieſer bezeichnet die ſchwerſten 
Anſchuldigungen als Lüge. Die Tochter erzählt etwa Folgendes: „Der 
Vater beſchäftigte ſich mit Anfertigung von Tuchſchuhen, dieſe mußte ich 
m Laufe des Winterhalbjahrs im Wege des Hauſirhandels zum Verkauf 
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ausbieten. Im Sommer wurde ich dis ſpat in die Nacht mit kleinen 
Bouquets oder Apfelſinen auf den Handel geſchickt. Der Erlös, welcher 
beſonders bei den Tuchſchuhen an manchem Tage bis qu 10 Mark betrug, 
bildete die Haupteinnahmequelle meines Vaters, h 
tägliche Unterhalt beſtritten. Ging das Geſchäft ſchlecht, brachte ich 
wenig Geld nach Hauſe, da mußte ich aber außer einer Menge von 
Schimpfworten auch ſtets ſchwere Mißhandlungen über mich ergehen 
laſſen. Der Bater „ſchippte“ mich bei ſolchen Gelegenheiten mit 
den Füßen, warf mich gegen Thüren und Wände und ſchlug beſonders 
mit dem Knieriemen = mich ein. Manchmal wurde ich mit 
dem Kopfe gegen den Schranken geſtoßen, wenn ich dann vor Schmerz 
aufſchrie, hung mich der Vater mit flacher Hand oder auch mit geballten 
Fäuſten in das Geſicht, ſo daß die Naſe oder die Zähne bluteten. Ein⸗ 
mal drohte er, er werde mich todtſchlagen, wenn er auch dafür eingeſperrt 
werden ſollte, ein andermal wollte er mich erſtechen und „wetzte“ während 
dieſer Drohung ſogar ein Meſſer. Die letzte ſchwere Mißhandlung hat am 
10. December ſtattgefunden, damals bin ich ig men und Habe bei 
meiner Schweſter ein Unterkommen efunden. In dieſem Falle hatte mich 
der Vater gegen die Tiſchkante der Nähmaſchine geworfen, ich trug eine 
Wunde an der linken Backe davon.“ Das Mädchen bemerkte noch, es 
habe die zweite Frau ihres Vaters, ihre Stiefmutter, die Mißhandlungen 
nie gehindert, ſondern eher noch durch aufhetzende Redensarten gefördert. 
Staatsanwalt Lindenberg brachte für die rohe Handlungsweiſe des An⸗ 
gefiogten eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr Gefängniß in Antrag. 
er Gerichtshof ging über dieſes Strafmaß noch hinaus, er erkannte au 
1 Jahr 3 Monat Gefängniß; wegen der Höhe der Strafe wurde die 
ſofortige Haftnahme des Angeklagten beſchloſſen. Es waren 4 Fälle der 
Mißhandlung als erwieſen und außerdem die Bedrohung mit dem Ver⸗ 
brechen des Todtſchlags in einem Falle angenommen worden, die Anwen⸗ 
er gefährlicher Werkzeuge wurde verneint, dagegen eine andere bar- 
bariſche Handlun weile als ſtrafverſchärfend erachtet und mit Rück 
ſicht hierauf die Strafhöhe bemeſſen. 


Breslau, 4. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Unterſchla ung und Urkundenfälſchung.] Aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt, betrat der 22 Jahre alte Commis X. die Anklagebank. 
K. ift trotz feines jugendlichen Alters bereits im Jahre 1885 in Leipzig 
zu einer Geſammtſtrafe von 8 Wochen Gefängniß verurtheilt worden; es 
handelte ſich damals um 10 einfache Diebſtähle; außerdem det er für 
Hausfriedensbruch und Beleidigung 14 Tage Gefängniß verbüßt. Gegen: 
wärtig werden ihm Unterſchlagung von 84 M. 60 Pf. und Diebſtähle an 
einer Münzenſammlung im Betrage von etwa 400 Mark zur Laſt gelegt. 
X. ift vom 20. October 1886 bis zum März 1887 bei dem Kaufmann 12 
in Stellung geweſen. Sein Chef unterhielt mit Rußland en e 
Verbindungen, es mußte zu dieſem Behufe ein Theil der Zahlungen auf 
Frachten oder bei Baufhäuern in ruſſiſchen Rubeln erfolgen. Zur Aus⸗ 
führung eines ſolchen Auftrages erhielt X. am 22. Februar 1887 vier 
Quittungen von N. ausgehändigt, deren Beträge er in einem bieſigen 
Bankgeſchäft erheben ſollte. Die Quittungen lauteten über 171 M. 90 Pf., 
100 M., 285 Rubel und 152 Rubel. Die Erhebung des Geldes hatte an 
zwei Zahlſtellen zu geſchehen, da ein Kaſſirer die preußiſche Valuta, der 
andere Kaſſirer die ausländiſche Valuta aushändigte. X. hat bei dem 
erſten Kaſſirer nur die Quittung über 171 M. 90 Pf. präſentirt, dem 
anderen Kaſſirer alſo auch die über 100 Mark lautende Quittung zur 
Auszahlung in Rubeln überwieſen. Die Auszahlung iſt unbeanſtandet a 
ſchehen, es hatte alfo €. nach dem damaligen Tagescourfe 84 M. 60 f. 
zu viel erhalten. Er will dies bei der demnächſtigen Einzahlung auf dem 
Bahnhofe bemerkt haben, doch unterließ er es, den zu viel erhaltenen Be- 
trag zurückzuliefern, und zwar will er den Verſuch der Rückzahlung nicht 
erſt gemacht haben, weil er früher einmal irgendwo gehört hat, die Bank⸗ 
häuſer oder auch die Poft nehmen zuviel gezahlte Beträge nicht mehr 
zurück. Die Auffindung des Mancos in der Kaſſe des Bankgeſchäftes 
iſt erſt am 7. März gelungen; an dieſem Tage erhielt die ſchrift⸗ 
liche Benachrichtigung des Differenzbetrages. X. erklärte, hier müſſe ein 
Irrthum obwalten. Eine Woche Si year er jedoch in dem Bant- 

. a 


tl 
ift hierauf meh A ate x ofort s i rend 
rere Monate o 
Ye eit ein ganz flottes Leben geführt. Bie iltel hierzu ſoll er ſich 


Geſchäft ausführte. Y. beſaß nämlich eine ziemlich werthvolle Münzen⸗ 
ſammlung, aus derſelben ſind, wie er erſt ſpäter entdeckte, eine Anzahl 
ſilberne und goldene Münzen, im Geſammtwerthe von etwa 400 M. ver⸗ 
ſchwunden. X. fol einzelne dieſer Münzen verkauft haben, einige andere 
Stücke ſind bei einer ſpäteren Hausſuchung in ſeinem Beſitz gefunden 
worden. K. beſtritt die Ausführung dieſer Diebſtähle vollſtändig, er be- 
hauptete, daß die bei ihm gefundenen Münzen gar nicht aus den Be⸗ 
ſtänden der Pſchen Münzenſammlung herrührten. Es wurde ihm nad: 
ewieſen, daß er ſich ſelbſt anderen Perſonen gegenüber des Beſitzes 
eltener Münzen gerübmt habe, dieſelben ſollten ihm angeblich durch 
Erbtheil zugefallen ſein. X. meinte, die Angabe habe er nur 
emacht, um ſich in den Kreiſen ſeiner Bekannten den Anſchein der 

ohlhabenheit zu geben. Staatsanwalt und Gerichtshof gelangten 
aus der Vernehmung der Zeugen zu der Anſicht, es ſei X. ſowoh 
der Unterſchlagung, wie auch der Diebſtähle für ſchuldig p er⸗ 
achten. Die Geſammtſtrafe wurde auf 6 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt bemeſſen. 


O. Poſen, 3. Juni. Der verantwortliche Redacteur des „Kuryer 
Pozuauski“, Michael Kolaſinski, hatte fiğ heute vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts wegen eines Vergehens wider die 111 1 
Ordnung zu verantworten. In Nr. 3 „Kuryer“ vom 11. April d. J. 
befand ſich ein Artikel, in welchem der Verfaſſer u. A. behauptete, die be⸗ 
klagenswertben Schulzuſtände in der Provinz Polen ſeien ſchuld daran, 
daß fo viel Perſonen alljährlich auswanderten. Der Gerichtshof nahm 
an, daß fih der Angeklagte gegen § 131 des Str.⸗Geſ.⸗Buchs ſchuldig ge- 
macht habe, indem er eniſtellte Thatſachen, wiſſend, daß fie entſtellt feien, 
öffentlich verbreitet habe, um dadurch Staatseinrichtungen und An⸗ 
ordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen. Kolaſinski wurde zu einer 
Geldſtrafe von 20 Mark verurtheilt. In derſelben Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde oer relatent Hornen i Zar: - der Ans 

uldigung, die Kaiſerin Friedrich beleidigt zu haben, freigeſprochen. 
Die je ara — fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit Bat 0 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


# Berlin, 4. Juni. Ueber die Organiſation der In va⸗ 
liditäts- und Altersverſicherung machen die. „Berliner Pol. 
Nachr.“ folgende Angaben: Der Umfang der einzelnen Organe iſt 
durch geographiſche Grenzen beſtimmt. Man nimmt allgemein an, 
daß die größeren Bundesſtaaten für beſtimmte vorhandene Diſtricte, 
die mittleren für ihre Gebiete Verſicherungsanſtalten errichten, von 
kleineren mehrere zuſammen eine Verſicherungsanſtalt bilden werden. 
Irgend eine Schwierigkeit in der Abgrenzung des Umfanges für die 
Träger der Verſicherung iſt nicht erſichtlich. Auch ſind die Beſtim⸗ 
mungen über die Verſicherungspflicht fo präciſe, daß Zweifel in dieſer 
Beziehung, wie ſie bei der Unfallverſicherung vorgekommen, ganz aus⸗ 
geſchloſſen find. Dazu kommt, daß die ganze Organiſation ſich an 
bereits beſtehende Verwaltungskörper anlehnen wird und auf Grund 
der früheren Arbeiten Erfahrungen auf dem Gebiete der Arbeiter⸗ 
verſicherungsorganiſation gewonnen find, welche gleichfalls zur leih- 
teren Durchführung der letzteren beitragen werden. 

Die Anweſenheit des Reichskanzlers in Schönhaufen hängt 
mit Vorkehrungen zuſammen, welche ſeitens des Fürſten angeordnet 
ſind, um Ueberſchwemmungen zu verhüten, durch welche in den letzten 
Jahren die Felder des Reichskanzlers, ſowie die der benachbarten 
Grundbeſitzer verwüſtet wurden. — Fürft Bismarck wird bei An- 
weſenheit des Schahs hier verweilen und fih erft fpäter nach Friedrichs⸗ 
ruh oder, wie neuerdings verlautet, nach Varzin begeben. 

Aus Colonialkreiſen wird der „Poſt“ geſchrieben: Die Nachricht, 
daß bei der Wißmann'ſchen Truppe die Pocken aus gebrochen 
ſeien, hat etwas beunruhigt, aber es iſt doch zu bedenken, daß man 
mit dieſer Eventualität von Anfang an gerechnet hatte. Die Offiziere 


und Unteroffiziere der Wißmann'ſchen Expedition hatten fid) vor ihrer 
Abreiſe noch einmal impfen laſſen, und da unter den Somalis auf 
der Reife von Aden nach Zanzibar die Pocken ausbrachen, find ſicher⸗ 
lich gleich Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Die Pocken waren 
überhaupt von einer leichten Form (Varioloiden), fo daß man 
dieſe Erkrankungen nicht zu ernſt nehmen muß. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand an der Küfle iſt nur als ein mittelmäßiger zu bezeichnen. 
Auch einige Offiziere liegen im Lazareth, ſo daß man bei Zeiten 
darauf Bedacht nehmen mußte, für eventuellen Nachſchub zu ſorgen. 
Einige Offiziere, welche ſich ſchon früher gemeldet hatten, aber wegen 
Ueberfüllung nicht angenommen wurden, ſind in Folge deſſen auf⸗ 
gefordert worden, ſich für die Expedition vorzubereiten und am 
orientaliſchen Seminar die Anfangsgründe des Suaheli zu ſtudiren. 
Sie rechnen darauf, bis ſpateſtens Auguft hinausgehen zu können, 
wo auch Herr Arthur Leue wieder nach Afrika zurückkehren wird, um 
in den Dienſt Wißmann's zu treten. ; 

Der päpſtliche „Oſſervatore Romano“ 
überaus heftigen Artikel: Nachdem das Parlament die officielle 
Betheiligung an dem Giordano Bruno-Fefe beſchloſſen 
habe, würde die italieniſche Regierung direct und in aller Form die 
Verantwortung für die ungeheure Inſultirung des Papſſuhume zu 
tragen haben. 


erklärt heute in einem 


bei Gelegenheit der Giordano Bruno⸗Feier in einer Kunde 
gebung an das roͤmiſche Feſtcomite dem Gefühle der lebhafteſten 
Sympathie Ausdruck zu geben, womit die liberalen Proteſtanten 
Deutſchlands die Errichtung eines Denkmals für den großen Philo- 
ſophen begleiten. 

Dadurch angeregt, daß der Kaiſer das Protectorat über die vom 
Brauergewerbe veranſtaltete Unfallverhütungsausſtellung übernahm 
und aus Dankbarkeit für die Worte, womit der Kaiſer wiederholt 
ſein warmes Intereſſe für die Arbeiter bekundete, haben die Brauer⸗ 
gehilfen Deutſchlands beſchloſſen, dem Kaiſer eine Ovation 
durch einen Feſtzug und durch Ueberreichung einer Adreſſe darzu⸗ 
bringen. Der Kaifer nahm diefe für den dritten Pfingſtfeiertag ge 
plante Huldigung an. 

Auf Franz Dunckers Grabſtätte wurde heute, an feinem 
Geburtstage, das von ſeiner Wittwe errichtete Denkmal enthüllt. 

Der aus der Affaire Wohlgemuth bekannte Schneider Lutz, 
welcher aus der Schweiz ausgewieſen ift, hat am 1. d. Mis. Abends, 
das Bundesgebiet bei Delle verlaſſen. Derſelbe hat gleichzeitig die 
Erklärung abgegeben, daß er nach London zu gehen gedenke. 

Nach dem Beſchluß der öffentlichen Verſammlung, welche die 
Bauarbeitsleute geſtern abgehalten haben, ift, nachdem alle Be- 
mühungen der Lohncommiſſion, eine gütliche Einigung mit den Arbeit 
gebern herbeizuführen, von dieſen unbeachtet gelaſſen worden ſind, 
von heut, 4. Juni, ab überall da, wo nicht 45 Pf. Stundenlohn 
oder nicht der Accordtarif vom 1. Mai 1886 gezahlt wird, die Arbeit 
einzuſtellen. Da durch dieſen Beſchluß die Bauarbeitsleute ebenfalls 
in die Ausſtandsbewegung eingetreten ſind, hat ſich die Lohncommiſſion 
aufgelöſt und eine Strikecommiſſion iſt gewählt worden. 

Am geſtrigen Vormittag hielten die ſtrikenden Maurer eine 
Generalverſammlung ab, die von etwa 300 Theilnehmern beſucht war. 
Auf mehreren Bauten in der Stadt haben die Maurer Arbeit 
wieder aufgenommen. rt 

Die Rohrleger Berlins und der Umgegend befinden fih eben- 
falls fett dem 1. Juni in der Lohnbewegung. Sie hatten es bis zu 
dieſem Termin den 398 Meiſtern anheimgegeben, folgende von ihnen 
aufgeſtellte Forderungen zu bewilligen: neunſtündige Arbeitszeit, 
50 Pf. Stundenlohn, für Ueberſtunden 20 pCt., Nachtarbeit 50 pCt., 
Sonntagsbeſchäftigung 100 pCt. Aufſchlag, Helfer 35 Pfennige 
Stundenlohn, bei auswärtiger Thätigkeit für den Monteur 
3, den Helfer 2 Mark pro Tag. Es hatten nur ſechs Arbeit- 
geber auf das in dieſer Beziehung von der Lohncommiſſion verſandte 
Circular zuſtimmend geantwortet, viele dagegen die Forderungen 
zurückgewieſen. In einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung wurde 
folgende Reſolution angenommen: Da die Unternehmer mit einzelnen 
Ausnahmen es nicht für der Mühe werth gehalten, das Circular der 
Rohrleger zu beantworten oder in der tigen Verſammlung zu 


lferſcheinen, erklärt die Verſammlung, mit allen ihr zu Gebote ſiehen⸗ 


den gefeglichen Mitteln die Forderungen aufrecht zu erhalten, und 
beauftragt die Lohncommiſſion mit der Einberufung einer 
Verſammlung mit der Tagesordnung: Strike⸗Angelegenheiten. Auch 
foll die Lage der Rohrleger der Oeffentlichkeit unterbreitet werden. 

Der lange erwartete Strike der Seeleute in Liverpool iſt 
geſtern ausgebrochen. Die atlantiſchen Dampfer werden mit Laskaren, 
d. i. indiſchen Matroſen bemannt, die nach London gebracht und 
in Reſerve gehalten waren, was unter den Strikenden große Erbitte⸗ 
rung hervorruft. Alle Maßregeln find getroffen, um Ausſchreitungen 
zu verhindern und man erwartet die baldige Beilegung des Strikes. 

* Berlin, 4 Juni. Dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpector Beyer 
in Glogau iſt der Charakter als Baurath verliehen worden. 

f. Wiesbaden, 4. Juni. Das Gericht beſchlagnahmte bei 
Dr. Metzger 300 000 Mark. Das Verlangen der Actiengefellihaft 
des Badeetabliſſements, über Metzger bis zur Erlegung der 1½ Mill. 
welche fie als Schadenerſatz beanſprucht, die Perſonalhaft zu verhängen, 
wurde abgewieſen. 
(Aus Wolff’ telegraphiſchem Bureau.) 


Budapeſt, 4. Juni. Das 8 nahm das Budger⸗ 
eſetz mit überwiegender Majorität an. 
geſ Klabns, 4. Suni. Auf allen eee ge Dies 
induſtriegeſellſcha d die Arbeiter wie . ürſchauer 
m na die Schächte Bohemia und Mariaſchein aus. 
Der Strike erſcheint ſomit beendet. 

Bern, 4. Juni. Die geſtrigen Verhandlungen zwiſchen den Direc- 
tionen der Schweizer Weſibahn und der Bern⸗Jurabahn hatten ledig- 
lich die Feſiſtellung der Baſis für die Fuſſonirung beider Bahnen 
zum Gegenſtand, und es ifin dieſer Beziehung eine grundſägliche 
Einigung herbeigeführt. Die Simplondurchſtichfrage und die eventuelle 
Geldbeſchaffung dafür war gar nicht Gegenſtand der Verhandlung. 

Paris, 4. Juni. Kammer. Bei der Berathung des Budgets 
des Ministeriums des Auswärtigen erklärte Spuller, die Regierung 
verfolge eine Politik des Friedens und der Gerechtigkeit mit Achtung 
für alle Intereſſen, wie ſie zum Ausdruck gelange in der glänzenden 
Ausſtellung; dieſe Politik verleugne nichts von der Macht des alten 
Frankreich? man müſſe anerkennen, daß die Austellung ein Pfand 
des Friedens und ein Zeugniß der Kraft des modernen, republikaniſchen 
Frankreichs fet. Dieſe Politik ohne Großſprecherei und ohne Schwäche 
wiffe, was fie wolle und was fie gelte; fie müſſe gehandhabt werden 
mit Kaltblütigkeit und Geduld. Man könne heute von Frankreich 
fagen: Patiens quia fortis, — Ein Antrag der Linken, die Bot 
ſchaft beim Vatican aufzuheben, wurde mit 314 gegen 232 Stimmen 
abgelehnt. — Der Senat nahm den von der Kammer votirten Geſetz⸗ 
entwurf an, wonach die Unterſuchung eingeführten geſchlachteten Viehs 


an der Grenze erfolgt. 
Paris, 4. Juni. Kammer. Felix Faure interpellirt über die 


Das Bureau des deutſchen Proteſtantenvereins beilo = 


~ 


© Turu⸗Verein „Vorwärts“. Am n Die Wollen fallen zumeist in Wäsche vorzüglich aus und bieten hier- 
3 ag no Salut 2 2. — 4 LI on Reed durch dem Käufer einen wesentlichen Vortheil. — Das Gros der 
ate. m Bahn ban eee . er Neuhaus, Käufer trifft erst mit den heutigen Abend- und morgigen Frühzügen 
Lehmwaſſer, Jägerbänke ꝛc. — eine für rüftige Fußgänger ſehr lohnende]? A . 3 À 
— 2. bis — Wüſtegiersdorf, von wo aus die Heimkehr mit dem] ein und dürſte sich morgen ein recht lebhaftes Geschäft auf den Lagern 
Abendzuge erfolgte. entwickeln. Die Zufuhrgwon Wollen in die Markthallen hat heute 
„Der Kaufmänniſche Verein „Union“ unternahm am Sonntag, | begonnen. 3 
2. Juni ex., einen Herren⸗Ausflug nach Friedland, Görbersdorf, Wieſen © Börsenstener in Frankreioh. Die Steuer auf Bürsen-Geschäfte 
und Merkelsdorf, an welchem fih 112 Mitglieder und Gäfte betheiligten. | beträgt in Frankreich gegenwärtig für alle Comptant-Abschlüsse ohne 
Der Extrazug der Freiburger Bahn führte die Theilnehmer nach Fried⸗ Unterschied des Betrages 80 Cts. und wird von Zeitgeschäften wegen 
mangelnder Controle fast gar nicht erhoben. Gillet, Abgeordneter der 
g ga g 


land, die von dort in langem Wagenzuge nach Görbersdorf fuhren, wo 
die Anlagen der Dr. Brehmer'ſchen Anſtalt beſichtit wurden. Sodann] Meuse, hat nun, der „Frkf. Zig.“ zufolge, beantragt, die Börsensteuer 


Blokade in Haiti, welche niemals efecito geweſen, wirft dem Ber: 
treter Frankreichs in Halti vor, daß er nicht firicte Neutralität beob⸗ 
achtete, und meint, derſelbe dürfe nicht weiter auf dem Poſten in 
Port au Prince verbleiben. Der Miniſter des Aeußeren erwiderte, 
er habe ſtets die Beobachtung ſtricter Neutralität gegenüber beiden 
Prätendenten anempfohlen. Der Vertrag zwiſchen 98 und 
Haiti, wovon man geſprochen habe, ſei apokryph, Frankreich habe 
niemals daran gedacht, aus der Neutralität herauszutreten. Damit iſt der 
Zwiſchenfall erledigt. — Faure interpellirte weiter betreffs der Convertirung 
der egyptiſchen Staatsſchuld. Der Miniſter des Aeußeren antwortete, 


theoretiſch wie rechtlich fei die Convertirung zuläffig, unterliege aber wurde durch den Büttnergrund nach Wieſen marſchirt. Das Mittageſſen] aut ½ pCt. für Zeit- und auf % pCt. für Comptantgeschäfte festzu- 
fand in Friedland ſtatt. Der Nachmittag wurde in Roſenau, Roſenber 6 Unterschl mit Strafen von 2000—10000 Francs zu be- 
der Zuſtimmung der Mächte. Dieſer Umſtand werde zu Verhand y „ renar lap er zu bestimmen, dass die Kaufscheine von 


und Merkelsdorf verlebt. Von Friedland aus wurde wieder die Rückfahrt 
nach Breslau angetreten. 

De Körperverletzung. Ein auf der Waſſergaſſe wohnender Bäder- 
geſelle wurde am Sonntag Abend in der Nicolai⸗Vorſtadt angeblich von 
mehreren ihm unbekannten Männern angefallen und gemißbandelt. Der 
Bäcker erhielt mehrere von Meſſerſtichen herrührende Wunden an der linken 
3 und am linken Handgelenk, ſowie eine bedeutende Quetſchwunde 
am Kopfe. 


— Unglücksfälle. Der 11 Jahre alte Knabe Paul J., Sohn eines 


drohen 
Heften "abgelöst sein müssen, auf denen der Tag, die Summe und der 


Steuerbetrag jedes Börsengeschäftes e, 1 pe 

* Pomm othoken-Aotien-B 9 ir brachten bereits 
„ den Verlauf der in Cöslin staitgehabten 
ordentlichen Generalversammlung der Pommerschen Hypotheken- Aetien- 
Bank und tragen demselben nach dem „B. B.-C.“ Folgendes nach: 
Auf der Tagesordnung dieser Generalversammlun standen Anträge, 
welche die financielle Reorganisation des Unternehmens bezweckten, 


lungen Anlaß geben. Die franzöſiſche Regierung fei der Anfiht, ein 
ſo wichtiges Vorhaben, wie die Convertirung, berechtige zu einer 
Prüfung der Frage, betreffs der Räumung Egyptens. Das Verhalten 
der Regierung werde nothwendigerweiſe ein verſchiedenes ſein, wenn 
mit einem von engliſchen Truppen beſetzten Egypten, oder wenn mi 
einem unabhängigen Egypten verhandelt würde. Die Anfrage iſt 
damit erledigt. — Carnot traf in Boulogne ein, woſelbſt eine Flotten⸗ 


revue ſtattfand. 


Paris, 4. Juni. Es verlautet, Boulanger fei nach Paris zurüd: K 


gekehrt. Dieſe Nachricht iſt augenblicklich uncontrolirbar. 


Newyork, 4. Juni.“) 
find bis jetzt geborgen. 


Der durch die Ueberſchwemmung angerichtete 
Schaden wird auf 40 Millionen Dollars geſchätzt. Gegen 3000 Leichen 


„) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 4. Juni. 


— d. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenä 8 
unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter mr 0 


Deputation; 1 Mitglied der 
und Oekenomie⸗Deputation; 
je 1 Schiedsmann für den 


Marſtall⸗Deputation; 3 Mitglieder der Forſt⸗ 
1 Mitglied der — —œ elie 
Altſcheitnig⸗Fiſcherau⸗Bezirk, für den Lehm: 


gruben-Bezirk und für den Schweidnitzer 1 Begiet, V. Abtheilung; 


1 Vorſteber für den 38. Stadt⸗Bezirk; je 1 
die Stadtbezirke Nr. 68 B. und 69. — 


dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürgerſchaft ſind dem Wahl⸗ und 
Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Staptverordneten⸗Verſammlung einzureichen. 


„Jubiläum. Am 6. Juni cr. feiert die Hebräiſche Unterrichts⸗ 


Anſtalt (Dr. P. Neuſtadt) ihr 25jähriges 
wird, AR 1 K. ng 


Jubiläum. 


Bürgerſchule eine Prüfung der Zöglinge des genannten Inſtitutes 


In nächſter Zeit ſind in 
Mitglieder $a ae 


Vorſteher⸗Stellvertreter für 
twaige geeignete Vorſchläge für 


An dieſem Tage 
Saale der ſtädtiſchen katholiſchen höheren 


Arbeiters auf der Gabitzſtraße wurde heute Vormittag von einem anderen 
naben zu Boden geworfen und trug in Folge deſſen einen Bruch des 
linken Armes davon. — Dem Arbeiter Robert F., Friedrich⸗Carlsſtraße 
wobnhaft, wurde heute beim Abladen von Baumſtämmen die rechte Hand 
wiſchen zwei der letzteren eingequetſcht. Der Mann erlitt eine ſchlimme 

netſchung der Hand und eine Zerſchmetterung des Zeigefingers. Allen 
dieſen er en wurde in der königlichen chirurgiſchen Klinik ärztliche 
Hilfe zu Theil. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Wittwe vom 
Ketzerberge ein großes Quantum Butter und Gänſefett, einem Canzliſten 
von der Harrasgaſſe ein braunmelirter Stoffanzug, einem Arbeiter von 
der Gellhorngaſſe eine filberne Remontoiruhr mit der Fabriknummer 8106 
nebſt Stahlkette, einem Kaufmann aus Berlin ein goldenes Medaillon 
mit ſchwarzem Stein, einem Kaufmann vom Roßmarkt eine ſilberne 
Cylinderuhr mit ſilberner Kette, einem Kaufmann von der Neuen Graupen⸗ 
ſtraße eine goldene Nadel mit Perle, einem Fräulein vom Sonnenplatz 
ein 3 reihiges Corallenarmband; an der Dampferhalteſtelle wurden aus dem 
Reſtaurationslocale 2 Flaſchen Liqueur, 2 Kiſtchen mit Cigarren und zwei 
Mark baares Geld geſtoblen. — Gefunden wurde ein goldener Siegel- 
ring mit Platte, ein pas Kindermantel, ein Corallenarmband, eine 

oldene Brillantnadel, 2 Meter roth und weißer Kleiderſtoff, und ein in 
— Oder angeſchwommener Handkahn. ; 


Litterariſches. 


© Anerkennung. Ueber das in den Jahren 1875 bis 1889 nach und 
nach erſchienene, nunmehr abgeſchloſſene Werk „Neuhebräiſche un 
Chaldäiſche Wörter buch über die Talmudim und Midraſchim“ von 


ine Gruppe Berliner Herren geneigt, in das Curatorium 
9 peee E aaj A an infolge Rücksprache mit der Verwal- 
tung der Bank eine Zusage ertheilt worden war, einem Reorganisations- 
plane, wie solcher von denselben ausgearbeitet war, event. zuzustim- 
men. Nach eingehender Besprechung des Geschäftsberiehts wurde die 
Bilanz genehmigt und Decharge ertheilt. Alsdann wurde die Ver- 
legung des Si der Bank nach Berlin, sowie die Ausgabe von zwei 
Millionen Aproc. ypotheken-Schuldscheinen mit 103 rückzahlbar ein- 
stimmig beschlossen. Herr Albert Schappach legte hierauf einen 
Amendements-Antrag zu den $$ 5, 6, 7 und 8 der Tagesord- 
nung vor. — das Curatorium zur Schaffung von Vor- 
zugs-Actien durch Zuzahlung auf die bisherigen Actien von 
50 Procent im ersten Monat, 60 Procent. im zweiten Monat, und 
70 pCt. im dritten Monat, sowie durch Zusammenlegung der restlich 
nicht umgetauschten Vorzugs-Actien im Verhältniss von vier zu einer 
Vorzugs-Aetie resp. Abstempelung von 1200 M. in 300 M. Vorzngs- 
Actien ermächtigt wird, jedoch nur unter der Bedingung, dass die 
jetzigen Pfandbrief-Inhaber sich gleichzeitig zur Conversion ent- 
schliessen werden. Die Pfandbrief-Inhaber sollen innerhalb einer 
wissen Zeit ihre über 4 pCt. verzinslichen, resp. über pari rückzahl- 
baren Pfandbriefe umtauschen lassen und zwar soll das Curatorium 
ermächtigt sein, den à 120 rückzahlbaren 5procentigen Pfandbriefen 
eine Bonifieation bis 10 pCt., den & 110 rückzahlbaren 5procentigen 
Pfandbriefen eine solche bis 5 pCt. und den à 110 rückzahlbaren 
4½procentigen und &procentigen Pfandbriefen eine solche von 4 pCt. 
zu gewähren. Diese Bonification würde bei Vornahme des Um- 


d tausches, und zwar vom 1. Januar 1890 ab zur Hälfte in Baar, 


zur Hälfte in einem spätestens nach fünf Jahren fälligen Gut- 


. Zr e ee Be 
s Verſorgungs⸗Auſtalt. der heute Nachmittag im | Leipzig), haben fih zwei Autoritäten auf den betreffenden Wiſſensgebieten, Amendements-Antrag zu dem ihrigen, k 
5 Nattbaufe abgehaltenen 92 > ber Borfihende, der ch. Kirchenrath Profeſſor 5. Franz Delitzſch in Leipzig und der] Gunsten des Amendements- Antrags zurückzog. Nach langer ein- 


Apotheker Werner, den 


Corporationsrechten ausgeftatteten Bit . : i rei h im: „Es i i instimmig angenommen: 

; Tian f vger - Berjorgungs = Anftalt. Jn ausgeſprochen. Prof. D. Delitzſch ſchreibt unter Anderm: „Es iſt kaum] der Actionäre einstimmig ang n. Einzeln t 

finanzieller Beziehung war das ü : Hi ikali Sebi i s d leichfalls die einstimmige Genehmigung 
= g verflojiene Jahr für die Anftalt nicht un fim Laufe unſers Jahrhunderts auf lexikaliſchem Gebiete ein Werk 3 — u: * Regierungscommissar vo 


ünſtig. Es floſſen ihr zu: ein Vermächtni 
Wan 1000 M., ein Bermächtniß der ya, 


wendungen, ar 5965,90 Mart. 


beſitzer Emma 


en en 


a urinma, 


Bericht über das 


Glas 


2000 J. 


die 049 0 4 


Kir chenrath Profeſſor D. Carl Siegfried in Jena, aufs Anerkennendſte 


ans Licht getreten, welches an Umfang des bemeifterten Stoffes 
und Deckung eines wiſſenſchaftlichen Bedürfniſſes und Be 
deut ſamkeit des fo wie bisher nie erſchloſſenen Sprachgebietes fih mit 
Levys „Neuhebräiſchem und Chaldäiſchem Wörterbuche“ meſſen 
könnte. Das „Wörterbuch über die Targumim“ (1865 — 68) ift dadurch 
nicht überflüſſig gemacht, aber der Wortſchatz der chaldäiſchen Bibel 
paraphraſen konnte auch in dem neuen großen Werke nicht außer Betracht 
bleiben, welches alſo den ſprachlichen Schlüſſel bietet zu der geſammten 
jüdiſchen Litteratur von der chriſtlichen Anfangszeit bis zum Anfang des 
chriſtlichen Mittelalters: zu den hebräoaramäiſchen Idiomen der Targume, 
der Miſchna, der beiden Gemaren und der Midraſchim. Das verdienſt⸗ 
volle Werk des alten Buxtorf (1640), die Frucht dreißigjäbriger Arbeit, 
wie der Titel bejagt, ift durch das vorliegende dermaßen überholt und 
übertroffen, daß wer nur immer, ſei es 5 orſchend oder dilettantiſch, 
ich mi Schriftthum beſchä 


— 
Daai 


i Amendements-Antrag auch von Seiten 
ehender Debatte wurde dieser — tr 


Anfang bis zum Schluss beiwohnte. Das eitirte Blatt verspricht sich 
von diesem Reorganisationsplan keinen besonderen Erfolg, da es kein 
Mittel giebt, die Besitzer von Pfandbriefen zur Convertirung, welche 
ihnen Opfer zumuthet, zu veranlassen. Der Reorganisationsplan ist in 
dieser Beziehung nach dem Muster der Sanirung der Deutschen Grund- 
credit-Bank in Gotha construirt; man vergisst dabei aber nur, dass 
um diese Sanirung zu ermöglichen, des Erlasses eines Gothaischen 
Speeialgesetzes, durch welches die Zustimmung der Pfandbrief besitzer 
erzwungen wurde, bedurft hat. 

* Ostpreussisohe Südbahn. Die B. B.- Zig“ empfängt ans Königs- 
berg i. Pr. von gut unterrichteter Seite einen Auszug aus dem von 
dem Minister der öffentlichen Arbeiten an den Verwaltungsrath der 
Ostprenssischen Südbahn gerichteten Erlass in der Refactienangelegen- 
heit. Nachdem zunächst in demselben unzweifelhaft festgestellt ist, 


Jev fel i pom 119 35° Eh mit, jenem, al 8 ee die Smide 
nd bervörzubeben: 12 736,50 M. Verpfleg Ber und war an S Ans Tipleneit; das neue! 2 t amd die perſiſche. Saffan ie dass Refactien wiederholt lange Jahre hindurch in gesetzwidriger Weise A 
taltögenoffen je 4 M., an 16 Ehepaare & M. und an 80 Genoſſen je 5 „willfommene® * bas Hilts- ewührt worden sind, heisst es in der Verfügung des Ministers weiter: A 
52,92 M. lebenslängliche Renten u 


3 M. wöchentſech; 41 


Zinſen; 1143 M. für Be A 


= Anſtaltsgenoſſen; 279,50 


ür Beheizung und Beleuchtung; 
Das Vermögen der Anitalt betrug Ende März cr. 739 659,13 M. (gegen 
das Vorjahr mehr 42 575,2 M.). Geſtorben find im verfloſſenen $ 


nd vorbehaltene 
684,47 Mt. an Kur: und Beerdigungskoſten 
für poenoten ſtliche Bedürfniſſe; 2238 M. 

128,10 M. zur Capitaliſirung ꝛc. 


ahre 


9 Genoſſen. Ein Genoſſe iſt in die Patheſche Stiftung übergetreten. Nufge⸗ 


nommen wurden 5 alleinſtehende Perſonen und 2 Ehepaare. 


daß Frau Particulier Hilde 
Rente von jährlich 2100 M. 
da M. als jährlicher 


0 Erwähnt ſei noch, 
brandt, geb. Rüger, auf die ihr zuftchende 
bis 1890 unter der Bedingung verzichtet hat, 
Beitrag zur Verpflegung der Genoſſen und 


1500 M. dem Fonds zum Erweiterungsbau der Anſtalt zufließen. Trotz 


des günſtigen 

thätigen Unterſtützu 

ee Miche jährlich 
a 

Bürger⸗Verſ Anfalt 


aſſenabſchluſſes bedarf die Anſtalt nach wie vor der werk⸗ 
ſeitens der wohlhabenderen Bürgerſchaft. 400 
ufnahme, während die Anſtalt bei dem heutigen 


vz 


nur 12—14 Perſonen aufnehmen kann. Die 
iſt die einzige Anſtalt in Breslau, welche 


. orgungë- 
ohne Verſchulden in Armuth gerathenen Bürgern ein ſorgenfreies Unter: 


ungen gewährt, ohne ei 
— — 


werden vom Magiſtrat wie von 


ern entg ommen. 3 
aus dem Lerftande ansich benden Mitglieder: Mühlen 
— — Künzel und Wachswaarenſabrikant Supper 


dergewählt. 


—d. Kindergarten⸗Verein. 
Is im Rathhauſe die Generalverſammlung unter dem Vorſitz des 


blung zu — 2 a Milde Beiträge 

n Vorſtandsmitgliedern 
um Schluß der Verſammlung wurden die 
iher Jwand 
durch Zuru 


ereinsjahre iſt au erfeben, daß ee bei dem weiteren inneren Aus⸗ 


mittel mehr und mehr 8 lernen wird. 
Kirchenrath Prof. D. C. entries ſpricht 
„In dieſen Tagen iſt der Abſchluß eines gelehrten Werkes erreicht worden, 
deſſen Druck in ſeinen erſten Anfängen vor 15 Jahren begonnen worden 
iſt, das aber ſein Verfaſſer, wenn er auf die Grundlegung deſſelben zurückblickt, 
wohl mit demſelben Recht als fein ruhmvoller Vorläufer auf dem gleichen 
Gebiete (Joh. Buxtorf 1639) als ein opus triginta annorum bezeichnen 
könnte. Wir meinen das allen Freunden talmudiſcher und neuhebräiſcher Litte- 
ratur bekannte und von denſelben Wa ee „Neubebräiſche und chaldäiſche 
Wörterbuch über die Talmudim und Midraſchim“ von Prof. Dr. Jacob Levy, 
Rabbiner (Leipzig 1876—89). Dieſer ebenfo dere wie anſpruchsloſe Ge: 
lehrte hatte bereits durch ſein „Chaldäiſches Wörterbuch über die Targumim“ 
(Leipzig 1865—68 in wiſſenſchaftlichen Kreiſen Anerkennung und 
Achtung erworben. Aber zur Bewunderung mußte dieſelbe geſteigert 
werden, als das erſtgenannte Hauptwerk an das eslicht zu treten 
— arg Eine ſolche Beleſenheit in dem weiten, ja fait unabſehbaren Quellen⸗ 
ebiet der jüdiſchen Litteratur, eine ſolche Kenntniß der Talmudiſchen 
ractate und aller der unzähligen, verwickelten Streitfragen, welche in 
denſelben vorkommen, ein ſolches Wiſſen von tauſend und aber tauſend 
5 an Pond e Ausdrücken. Wendungen u. dgl., ein ſolches 
Verſtändniß, wenn man fo fagen darf, der talmudiſchen Chifferſprache war 
in dieſem Umfange noch nirgends, wenigſtens bei keinem ſeiner 
lexikaliſchen Vorgänger zu Tage getreten. Namentlich die Verwerthung 
des Talmud Jeruſchalmi für das Lexikon iſt in dieſer Vollſtändigkeit 
von niemandem als dem Verfaſſer erreicht worden. Wenn man 
etzt nicht mehr wie früher faſt immer vor talmudiſchen 
toffen rathlos daſteht, fo darf der wackere Verfaſſer als 
einer der erſten ſich rühmen zur Beſeitigung dieſer Lage der 
Dinge beigetragen zu haben. Niemand von denen, welche diefe Studien 
dieſen Führer in den bisher fo „verſchloſſenen Garten“ 


u. A. wie folgt aus: 


urch dieses Verfahren hat der Verwaltungsra 
der Vorschriften in den §§ 26 und 32 des Eisenbahngesetzes von 1838, 
sowie der Verletzung des § 8 des Gesellschaftsstatuts unzweifelhaft 
schuldig gemacht und 7 Jahre hindurch in weitem Umfange einen 
groben Missbrauch mit der der Gesellschaft Allerhöchst ertheilten Con- 
cession zum Schaden des Semeinwohls begangen. Für solche rechts- 
widrige Handlungen ihrer Verwaltungsorgane sind die Actiengesell- 
schaften selbst — auch nach der Judicatur des Reichsgerichts — civil- 
rechtlich haftbar. Die Ostpreussische Südbahn könnte sich, wenn dem- 
gemäss gegen sie auf Grund des Gesetzes das Verfahren auf Con- 
cessions-Entziehung eingeleitet würde, über Härte um so weniger be- 
klagen, als sie es sogar durch Generalversammlungsbeschluss abgelehnt 
hat, zur Ueberwachung ihres Gesellschaftsvorstandes den vorgeschrie- 
benen Aufsichtsrath nachträglich zu bestellen, obgleich sie zu dieser 
Bestellung von der Staats-Aufsichtsbehörde wiederholt aufgefordert 
worden war. Sodann sagt der Minister, dass er, bevor er über das 

egen die Gesellschaft wegen des in Rede stehenden Privilegienmiss- 
5 einzuleitende Verfahren bestimmt, zunächst feststellen will, ob 
und welche Cautelen die Gesellschaft ge die Wiederholung * 
Missbrauchs gewähren kann und mag und ob sie insbesondere durch 
Generalversammlungsbeschluss ihr Statut unverzüglich dahin abzu- 
ändern bereit ist, dass der geforderte Aufsichtsrath sogleich bestellt 
und für jedes Mitglied des Gesellschaftsvorstandes (Direction) die staat- 
liche Bestätigung erfordert wird. ; 

* Ein Weingutsverkauf im Rheingau hat soeben stattgefunden, 
welcher in den weitesten Kreisen Interesse hervorrufen dürfte. Die 
Fir A. Wilhelmj zu Hattenheim und Wiesbaden hat die 
berühmte Domäne des Fürsten von Löwenstein-Wertheim um den 
Preis von 350000 M. erworben. Die Domäne besteht aus dem che- 


sich der Verletzung 


feiner Anſtalten mit den grö wi en zu kämpfen hatte N maligen Siegfried’schen Weingute, dem schönen Herber'schen Tauben 
um die immer höher ſteigenden Localmiethen järten zu be⸗ lacht 1 n ; . ir im Ge ie Löngen Dreba ta berge (ca. 12 Morgen in einem Complexe) und anderen renommirten 
und die gehäuften Geſuche um Freiſtellen oder Ermäßigung des wollen wir dankbar des unermüdlichen Gelehrten gedenken, der uns dieſe Weinbergen. Die Firma A. Wilhelmj, welche bekannter Weise die 
ars bei Aufnahme in gr? fowie in das Kindergärtuerinnen⸗ Bahn gebrochen bat.“ Marke „Rauenthal“ zuerst wieder auf dem Weltmarkte zu dominirender 
ar und die Bildungsanſtalt f Kinderpflegerinnen zu gewähren. i : Stellung gebracht hat, vereinigt nunmehr durch den Hinzuerwerb der 
e aaeea O ep ee —— meiner. N Fürstlich Löwenstein- 8 paeas 2 den aller vage 
wollen außerdem i üter- er nur noch in 

scene eranftaltung von Vorträgen zum Beiten der Bereinszwede Sprech ſaal. ge her eg des Steinberges und der Fürstlich a 
Bericht weift darauf hin, daß den Kindern im zarten Alter Sehr geehrte Redaction! Metternich schen des Schlosses Johannisberg etwas Aehnliebes finden 


eboten 
A d ünſchenswerthen 
fange niit ihnen oft im Haufe in dem rres Dich 


erein 


g vom Verein 


Töchtern gebildeter Stände 


in die Bildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen 


ahrung und Kenntniß von der 


Sie berichteten in der heutigen Morgennummer über oen Unfall des 
Dampfers „Breslau“ und fügten — „Durch den Unfall war es der 
aft unmöglich, die fahrplanmäßige Verbindung aufrecht zu er⸗ 

Au ine zwingende Nothwendigkeit, die 
½11 Uhr warten, ja von 8—½11 Uhr 
ar es 


r fann an eine 
Paſſagiere in Maſſelwitz von 8 bis 
gänzlich im Ungewiſſen über ihr Schickſal zu laffen, nicht glauben. 
der Geſellſchaft nicht möglich, einen anderen Dampfer für den be⸗ 


dürfte. (Nass. Volksztg.) 


z angs ellungen. Wiener Blätter melden die Zahlungs- 
een eye und Druckereibesitzers Julius Bauer 
in Königinhof, dessen Verbindlichkeiten mit 225 000 Fl. angegeben 


werden. N. 
Börsen- und Handelsdepeschen. 


et, 
nd ewinnen. grattifche ng: z 
eine geachtete > erreichten die jungen Mädchen raid ſchädigten einzuſtellen? Jedenfalls hätte fie, und fei es durch Boten, ihre À 721 
Gegen — — D = far ihr fpäteres Leben jedenfalls eine] Angeſtellten in Majfelwi zc. — dem Unfall und den von ik rn *. Special-Telegramme der Breslauer Zeitung 
5 — dieſer wichtigen Helfert vermittle der Verein die Unter- | Maßnahmen b enachrichtigen können. Dann wäre es auch nicht vor⸗ Berlin, 4. Juni. Neueste Handelsnachriohten. In der heutigen \ 
Iich. Bengegen ſei es zu della bei den Hausfrauen unentgelt⸗] gekommen, daß ihr „Vertreter“ in Maſſelwitz durch fein Läuteſignal irrz| Hamburger; Petroleum - Auction wurden 1000 Barrels Marke 
ahl von Frauen unſerer Stadt die Ber das eine verhältnißmäßig geringe | thümlich die Pafiagiere ſchon um 349 Uhr nach der Landungsbrücke rief, | Stursberg und diverse zum Durchschnittspreise von 6,78 M. verkauft, 
Ån dem Kindergärtnerinnen⸗Sem maten andes Bereind 1 aal ndr em das Ur ee hatten, in wenig angenehmer Situation bis] — Die ng 3 arg #25 28 — erke re 
"Tori en im Schuljahre 4 eine Uhr zeigte 3/4 nicht ½11 Uhr) auf die Abfahrt zu warten. f wegen Ueberzeichnung sofort nach Eröffnung geschlossen. — Die N 
Schülerinnen, im Schuljahre 1888/89 39 ülerinnen 9 — Im] — Um ½2 Uhr anſtatt um 10 uhr langte ich mit meinem kleinen, | „Nat.-Ztg.“ schreibt: An der Börse waren auch heute wieder Gerüchte \ 


5 Jahre alten Töchterchen endlich zu Haufe an. 


im Umlauf, denen zufolge der Finanzminister beabsichtige, 3Zprocent. 


f n eine Erweiterung erfahren 
em der 3 lag u wurde. Auch in Si der: Hochachtungs voll Ein Abonnent. Consols zur Ausgabe zu bringen und damit einen neuen Typus von > 
5 ai la ei 45 5 aA aT be ir preussischen Staatsschuld-Obligationen zu crejren. Abgesehen davon, 3 
rinnen unter geeig ſicht im „Kinderheim dass es nicht wahrscheinlich ist, dass auch in Preussen nach englischem 


und Pflege ꝛc. von Kindern im erſten Lebensjahre erhalten. In den 


hren 1887/89 nahmen an dem Unterricht in der 


Kinderpflegerinnen: 
im letzten 
Die Bibliothek 
Beblo er⸗ 


Handels- Zeitung. 


.® Broslaner Wollmarkt. Breslau, 4. Juni. Im Laufe des heutigen 
Tages sind bereits Käufer vom Rhein, England, Sachsen und der 
Lausitz eingetroffen, welche auch schon auf den hiesigen Lagern thätig 
gewesen sind. Die Frage erstreckt sich zumeist auf gut behandelte 
mittelfeine schlesische und posener Wollen, von welchen im Laufe des 
heutigen Tages ca. 2000—2500 Ctr. verkauft worden sind. Die Preis- 
besserung gegen das Vorjahr bewegt sich zumeist zwischen 10—15 M., 
vereinzelt ist auch Manches mit geringerem Aufschlage verkauft worden. 


Vorbilde eine Art von Musterkarte von solchen Papieren geschaffen 
werden soll, müssen wir zur Kritik der obigen Gerüchte anführen, 
dass an denjenigen Stellen, die in dieser Angelegenheit als unter- 
richtetangesehen werden müssen, von einer solchen Absicht absolut nichts 
bekanut ist. 


y 


ins Feld geführt wurde. — Im Status der Reichsbank vom 31. Mai 
ist eine Abnahme des Goldvorraths ausgewiesen, In der That 
gehen gegenwärtig alltäglich kleine Posten Gold nach Paris. Dieser 


Abzug giebt noch zu keinen Besorgnissen Anlass, wiewohl die Wechsel- 
course Amsterdam und Paris immer näher dem Punkte rücken, wo 
der Goldexport sogar ein Rendement bietet Der Wechselcours nach 
Amsterdam mit 169,45 eignet sich für Sendungen auf Rimessen, mit 
Nutzen kann Goldwerth zum Course von 169,70 exportirt werden. 
Die entsprechenden Course Paris sind 81,30 und 81,45. Weit 
entfernt von diesen Bewegungen ist der Londoner Wechselcours, 
der bei 20 495 Goldsendungen für Rimessen ermöglicht, bei 20525 
Nutzen gewährt. Wie schon gesagt, ist vorläufig der Goldexport weit 
ab von jeder gefährlichen Consequenz. Im übrigen ist die Reichsbank 
coulant in der Abgabe von Gold, und zwar liefert sie deutsche Gold- 
münzen zum Export, da dieselben weit besser sind als die Goldmünzen 
irgend eines andern Landes. Die deutschen Goldmünzen werden nicht 
sortirt, unterwerthige Stücke werden sofort eingeschmolzen. Dann 
bietet das deutsche Institut die Bequemlichkeit, dass an einer grossen 
Anzahl seiner Filialen Gold angekauft werden kann. -Jedenfalls 
darf man aber darauf rechnen, dass dte Leitung der Reichsbank 
mit voller Aufmerksamkeit die Bewegung der Wechselcourse ver- 
folgt und bei einer ungünstigen Wendung derselben zum 
Schutz des Goldvorraths ihre bekannte und bewährte Disconto- 
politik anwenden wird. — Dortmund-Gronau-Enscheder Eisen - 
bahnactien werden vom 5. d. M. ab excl. 1888er Dividendenschein 
an Bac Börse gehandelt und notirt; der Abschlag beträgt 3,25 pCt. 
— Un der Firma Vereinigte Halber Dampfziegeleien- 
Actiengesellschaft sind gestern die in Halbe an der Berlin-Görlitzer 
Bahn gelegenen Ziegeleien der Herren Voigt und Herms in eine Actien- 
gesellschaft mit einem Actiencapital von 1 Million Mark umgewandelt 
worden. — Vom 6. d. M. bis zum 12. ist das Bezugsrecht auf die neuen 
Actien der Victoria-Speicher-Gesellschaft bei der Berliner 
Wechselbank Hermann Friedländer und Sommerfeld auszuüben. Es 
entfallen auf 2000 M. alte 1000 neue Actien, die zu 106 pCt. über- 
lassen werden. Die neuen Actien sind den alten gleichberechtigt und 
nehmen an der Dividende des laufenden Jahres theil. 


Berlin, 4. Juni. Fondsbörse. Die Realisationslust schien heute 
Fortsetzung finden zu sollen, da zu Beginn verschiedene ungünstige 
Momente vorlagen, welche die Stimmung beeinträchtigten. Zunächst 
verstimmte der Rückgang der russischen Noten, welcher auf die an- 
dauernd ungünstigen Berichte, eine Folge abnormer Temperaturver- 
hältnisse, über den Saatenstand in Russland zurückzuführen ist. Dass 
man betreffs der Ernteaussichten pessimistischen Anschauungen sich 
hingiebt, bewies das weitere Steigen des Roggenpreises um circa 3 M. 
Da auch Paris fortgesetzt Schwierigkeiten in der Liquidation findet, 
überdies das Vorgehen in der serbischen Bahnenaffaire dort verstimmt, 
glaubte die Baissepartei mit Abgaben weiter vorgehen zu sollen. Indess 
trat bald nach Beginn eine Befestigung ein, hauptsächlich anlässlich 
Kaufordres, ‚die im Auftrage der Provinz zur Ausführung kamen und 
die Contremine theilweise zu Deckungen veranlassten. Am Banken- 
markt wurden sämmtliche Werthe billiger bezahlt, doch erholten sinh 
Commandit-Antheile bald nach der Eröffnung; ultimo 233 bis 
232,75 bis 232,75 bis 233,75, Nachbörse 234,10 (+ 0,20), Credit 
163,75 bis 163,50 bis 164,10, Nachbörse 164,755 (＋ 0,755). Von 
heimischen Bahnen Mainzer steigend, Ostpreussen matt anlüss- 
lich der Tarifkündigungen der Weichselbahn. Fremde Bahnen still, 
eher schwächer. Renten ruhig, theilweise nachgebend; russische 
Noten matt, Ultimo 213,50—213,25—213,50—213,25, — Nachbörse 
213,50 (— 0,75), 1880 er Russen 92,60 92,70, Nachbörse 92,70 ( 0,05), 
Ungarn 87,20—87,50, Nachbörse 87,60 (+ 0,15). Inländische Anlage- 
Werthe ruhig; beide Reichsanleihen und beide Consols büssten je 
0,10 pCt. ein. Andererseits lagen deutsche Prioritäten fest; Pfand- 
sowie Rentenbriefe blieben (gut zu lassen. Oesterreichisch-Ungarische 
Prioritäten etwas schwächer; Serben verkehrten in rückläufiger Richtung; 
russische Prioritäten büssten in der Mehrzahl Bruchtheile ein. Fremde 
Wechsel erfuhren in den Notirungen keine sonderlichen Veränderungen. 
Prämien-Verkehr ziemlich belebt. Montanmarkt matt, Bochumer 199,75 
bis 199,40— 200,75, Nachbörse 200,75 (— 1,00), Dortmunder 86,30 bis 
85,75—86,50, Nachbörse 86,60 (— 0,40). Von anderen Industriewerthen 
blieben gesucht: Königsberger Maschinen (-+ 2,00), Grusonwerke 
(+ 3,00), Pappenfabrik (+ 2,00), Mittelwohnungen (＋ 2,00), Charlotten- 
burger Bau (+ 3,00), Archimedes 144,00 bez. Gld. 


fierlin, 4. Juni. Produotenbörse. In den Verhältnissen hat 
sich heute gar nichts verändert; die auswärtigen Berichte bieten wenig 
Interesse, aber bei der andauernd tropischen Hitze laufen weiter un- 
günstige Feldberichte vom Inlande und von Russland ein. In Folge 
essen verlief der heutige Markt wiederum vorwiegend fest. — Loco 
Weizen von fester Haltung. Termine erfreuten sich lebhafter Kauf- 
lust; namentlich laufende Sicht wurde wesentlich theurer bezahlt, weil 
der grösste Theil der gekündigten Waare für uncontractlich befunden 
wurde. Auch für spätere Termine bestand rege Nachfrage, welche 


jedoch von den Offerten der Platzspeculation überflügelt wurde, wo- 


durch der grösste Theil der Besserung wieder verloren ging, während 
laufende Sicht noch 2 M. höher als gestern schloss. — Loco Roggen 
bei festen Preisen still. Terminhandel verlief in ziemlich animirter 
Stimmung. Umfangreiche Kaufordres aus dem Inlande und aus Süd- 
russland veranlassten lebhafte Umsätze und steigende Tendenz, die 
sich gegen Schluss abschwächte, weil auf zwei acquirirten Donau- 
Dampfern (Juli-August-Verladung 90—91 M. cif Hamburg) lebhaft ver- 
kauft wurde. Trotzdem erübrigte am Schlusse noch immer ein Fort- 
schritt von ca. 1½ M. — Loco Hafer recht fest. Termine nach festem 
Begiune ermattend, schliesslich etwa ½ M. höher als gestern. — 
Roggenmehl 10--20 Pf. theurer. Nahe Lieferung wurde durch 
Kündigung unter Druck gehalten. — Mais behauptet. — Rüböl bei 
mässigem Handel 10—20 Pf. besser bezahlt. — Spiritus in fester 
Haltung; besonders nahe Lieferung profitirte davon, weil das Gros der 
Realisationen erledigt ist. 

Posen, 4. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,30 Mark, loco 
ohne Fass (70er) 33,60 M. Tendenz: Behauptet. Weiter: Sehr heiss. 

Hamburg, 4 Juni, Nachm. — Uhr — Min, Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Juni 853/4, September 87½, 
per December 881/4, per März 881/3. Tendenz: Ruhig. # 

Amsterdam, 4. Juni. Java-Kaffee good ordinary 521/,. 

Havre, 4. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Juli 105,00, per Septbr. 106,50, per Decbr, 107,75. — Ruhig. 

Paris. 4. Juni. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 53,00, 
weisser Zucker fest, nächste Campagne belebt, per Juni 59,80, per 
Juli 59,80, per Juli-Aug. 59,75, per October-Jannar 43,10. 

London, 4. Juni, 11 Uhr 50 Min. Zuckerbörse. Basis 880% 
per Juni, Juli und August 24, 3, per October 16, 1½, per Novbr. 15, 3. 

London, 4. Juni. Zuokorbörse. 96procent. davazucker 23, 
fest, Rübenrohzucker 24. Fest. 

‘Newyork, 3. Juni. Znokerbörse, Fair refining Muskovados 63/4. 


Börsen- und Hondeis-Depeschen. 
Berlin, 4. Juni. (Schi: ssbericht.] 


11 Cours vom 3. 4. Cours im 8. 4 
eizen p. 1000 Kg. > Rüböl pr. 100 Kgr, | 
i Höher, Schwach, 
Juni. Juli . ... . 180 751183 — F Jui 53 50 53 50 
Septbr.-Oetbr. .. 180 25180 50] Septbr.-Oetbr. ... 53 50 53 70 
* R 3 ' Spiritus N 
seh 2 p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. | 
RSEN eg i j Fest. i 
AAS — * 142 25143 75] Loco mit 70 M. verst. 35 — 35 20 
86 1 144 50 146 — ] Juni-Juli 70 er 33 20 34 — 
Hater — 15 . „. 147 501149 — ] Septbr.-Oetbr. 70er 34 90 35 — 
ee 000 Kęr. Loco mit 50 M. verst. 54 90 55 20 
Beptbr..Öeiober 187 =1197 zo| Septon elbe be. 84 30 88 00 
Stettin. ee a eptbr.-Octbr. 50er 54 30| 54 60 
1 ours vom 3. 4. Cours vo 3. 4. 
; ** p. 1000 Kg. | Rüvöl pr. 100 Kgr. | 
est. Still. 
Peer Fan 125 50 n — nn er 55 50 55 50 
* — 175 — 1176 — sy 5358 5 
Roggen p. 1000 Kg. N ya EDER 
= 1 pr- 10000, L -pCt | 
uni- Juli 142 — 144 — oco mitöoh verst. 54 40 54 50 
Septor.-Oetbr. . . 144 50 146 — Loco mit 70 M. verst. 34 50 34 60 
Juni-Juli 70er . 33 80 34 — 
Petroleum loco.. 11 701 11 701 Auaust-Sebtbr. 70er 34 501 34 50 


Berlin, 4. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Elsenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 

Cours vom 3 ı 4. Cours vom 3. 4. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 60| 88 50 D. Reichs- Anl. 4% 108 20| 108 10 
Gotthardt-Bahn .ult. 155 70/156 — do. do. 3½% 104 40 104 30 
Lübeck-Büchen .. . 197 70 198 20] Posener Pfandbr.4%/, 101 60|101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 — 127 40] do. do. 3½% 102 — 101 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 20 121 10 f Preuss. 40% cons. Anl. 107 — 106 90 
Warschau-Wien.... 248 70245 50 do. 3½% dto. ws = 7 70 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 2 
Breslau-Warschau.. 70 60 70 70 0 e ane. 101 501101 50 
Ostpreuss. Südbahn. 122 90,123 — [Schl.3! 2P fdbr.L.A 102 10 102 10 
Bank-Actlen do. Rentenbriefe.. 105 601105 50 

Brasil Discontobank. -A Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


— i 
do. Wechsierbank. 107 601107 70 a lo sTo ee 


Deutsche Bank..... 172 20171 10 5 
> R.-0.-U.-Bahn 4% — — 
Dise.-Command. ult. 234 50 233 60 Ausländische Fonds, 


Oest. Cred.-Anst. ult. 164 40 164 — 
- Egypter 49, ...... 93 50| 93 20 
Schles. Bankverein. 132 501133 40|1,8ypter Mo... 97 9 90 
‚Industrie-Gesellschaften, Mexikaner . 97 — 97 20 
Archimedes 144 — — best. 4% Goldrente 94 40 94 60 
Bismarckhütte ..... 205 — 207 70 do. 4/,%/, Papierr. 73 60 73 10 
Bochum.Gusssthl.ult 201 50 200 70| do. 47/¼ Silberr. 73 90| 73 70 
Bral. Bierbr. Wiesner 52 —: 51 —| do. 1860er Loose. 125 90 125 80 
do. Eisenb. Wagenb. 177 40'177 60 | Poin. 5%, Pfandor.. 64 50 64 40 
do. Pferdebahn. . 152 70/151 70 do. Liau.-Pfandbr. 59 20| 59 — 
do. verein.Oelfabr. 96 —| 94 50 Rum. 5% Staats-Obl. 98 —| 98 — 
Cement Giesel. 154 — 155 — do. 6%, do. do. 107 70,107 80 
Donnersmarckh. ... 73 90! 73 90 f Russ. 1880er Anleihe 93 10; 92 80 
Dortm. Union St.-Pr. 88 60! 87 —} do. 1884er do. ult. 102 80 102 80 
Erämannsdrf.Spinn. 109 —!109 40 do. 41/,B.-Cr.-Pfor.. 98 10| 97 50 
Fraust. Zuckerfabrik 193 10:194 10 do. 1883er Goldr. 115 60 115 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 190 —!189 75 do. Orient-Anl. II. 65 80| 65 30 
Hofm.Waggonfabrik 169 751170 40 Serb. amort. Rente 86 90| 86 90 
Kramsta Leinen-Ind. 141 70/141 20 Türkische Anleihe. 16 60: 16 50 
Laurahütte 131 90131 20 do. Loose 75 70| 75 — 


Obschl. Chamotte-F. 160 70161 — do. Tabaks-Actien 101 50101 20 


do. Eisb.-Bed. 104 20103 70] Ung. 4% Goldreme 87 60 87 90 
do. Eisen-Ind. 205 — 205 50 do. Papierrente . 83 40| 83 10 
do. Portl.-Cem. 132 50132 70 Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt, 117 90119 — } Oest. Bankn. 100 Fl. 172 30172 40 
Redenhütte St.-Pr. . 141 701141 70 | Ruas. Banin. 100 SR. 215 50,215 — 
do. Oblig... 115 70115 50 Wechsel, 
Schlesischer Cement 188 50;189 — f Amsterdam 8 T. 
do. Dampf.-Comp. 128 70128 70 London 1 Lstrl. 8T. — — 
do. Feuerversicn. — I. do. 1 „ 3M—— 
do. Zinkh. St.-Act. 170 — 170 50 Paris 100 Frcs. 8 T. — —! 81 30 
do. St.-Pr.-A. 170 — 170 50] Wien 100 Fl. 8 T. 172 150 172 25 
Tarnowitzer Act. — ] do. 100 Fl. 2 M. 171 500 171 60 
do. St.-Pr.. 102 — 101 20] Warschau 1008R8 T. 215 — 213 90 
Pıivat-Discont 18/4/o. 
Berlin, 4. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Befestigt. 
Cours vom 3. | 4. Cours vom 3. Be 
Berl. Handelsges. ult. 171 12'172 — | Ostor.Südb.-Act. ult. 106 50 106 37 


160 40 
20 451) 
20 38 


Disc.. Command. ult. 233 871234 — Drim. Unionst. Pr.ult. 87 — 86 50 
Oesterr. Credit. ult. 164 12164 62 Laurahütte ult. 131 12 131 — 
Franzosen wrt. 103 75 104 12] Egypter . . . . ult. 93 12 93 25 
Galizier ........ult. 88 751 88 50 Italjener ult. 96 75! 96 75 
Lombarden ult. 51 37 51 12 Russ. 1880er Anl. ult. 92 75! 92 75 
Lübeck-Büchen .ult. 197 37 200 50 Türkenloose ....ult. 75 75 75 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 75 120 — Russ. II. Orient-A.ult. 65 25 65 25 


Marienb.-Mlawkault. 72 50 71 25 Russ. Banknoten ult. 214 25 213 75 
Mecklenburger .ult. 167 75 167 87 Ungar. Goldrente ult, 87 25 87 62 
Wien, 4. Juni. [Schluss- Course. ] Schwach. 


Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 
e er e e eee 101. 0 80] 
-Eis.-A.-Cer a 25 14% ung. E 01 60 
Lomb. Eienb. 119 28 |117 50 |Silberrenws ........ 85 88 85 85 
Galizier 206 — 205 75 London 118 70 118 95 
Napoleonsdor. 9 43½ 9 45 [ Ungar. Papierrente. 96 85 96 62 


Paris, 4. Juni. 3% Rente 86, 60. Neueste Anleihe 1878 104, 65a 
Italiener 97, 20. Staatsbahn 517, 50. Lombarden —, —, Egypter 
461, 87. Fest. 

Paris, 4. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 
Zproc. Rente 86 45 86 67 Türken neue cons.. 16 32 16 40 
Neue Anl. v. 1886 — — [Türkische Loose.. 65 — 64 40 


proc. Anl. v. 1872. 104 65 104 90 Goldrente, österr.. — — — — 
Italien. 5proc. Rente 97 02 97 42 do. ungar. 87% | BB 
Oesterr. St.-E.-A.... 516 25 520 — | Egypter.......... 460 93) 462 


Lombard. Eisenb.-A. 261 25| 260 — | Compt. d'Escompte 82 —| 82 — 
London. 4. Juni. Consols 98, 03. 1873er Russen —, —. 
Egypter 91, 62. Schön. 
London, 4. Juni. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1% pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 


Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 
Consolsp.2¾% März 98 05 98¼ |Silberrente .......- 74½¼ 74 — 
Preussische Consois 106 — 106 — Ungar. Goldr. ..... 87 87% 
Ital. 5proc. Rente... 969g 96½½ [Berlin — — 20 597 
Lombarden 1003ex) 10½ Hamburg . — 20 59 ½ 
proc. Russen de 1873 101‘ | — — Frankfurt a. M..... — — 20 59½ 
Silber — —| — Wien — — |12 02½ 
Türk. Anl., convert. 16½ 16½ [Paris —ͤ— . — 237 
Unifieirte Egypter. 91/8 91% Petersburg — 24⁵95 


London, 4. Juni. 4 proc. consolidirte 1889er Russen II. Serie 911/3. 

Frankfurt m. M., 4. Juni. Mittegs. Credit Actien 261, 12 
Staatsbahn 206, 37. Lombarden —, —. Galizier 176, 50. Ungarische 
Goldrente 87, —. Egypter 92, 80. Laura —. —. Schwach. 

Köln, 4. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 19,20, per Novbr. 18, 25. — Roggen loco —, per Juli 
14, 60, per Novbr. 14, 85. — Rüböl loco 58, 50, per October 54, 50. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 4 Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 148—156, russ. fest, loco 90—94, Rüböl fest, loco 
55, Spiritus still, per Juni-Juli 21,—, per Juli-August 22,—, per August- 
September 223/4. Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 4. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlnssbericht.) 
Weizen loco —, per Novbr. 194, —. Roggen loco —, perOctober 120 —. 
Rüböl loco —, per Herbst —, per Mai 1890 —. Raps per\Hersbt —, 
per Mai 1890 —. = ` 

Paris, 4. Juni. [Getr eidem arkt.] (Schlussbericht) Weizen 
weichend, per Juni 22, 50, per Juli 22, 80, per Juli-August 22, 80, per 
September-December 22, 60. — Mehl weichend, per Juni 53, 25. per Juli 
53, 25, per Juli-August 53, 10, per Septbr.-December 51, 75. — Rüböl 
behauptet, per Juni 54, 50, per Juli 54, 75, per Juli-August 55, —, per 
September - December 55, 75. — Spiritus fest, per Juni 42, 00, 
per En 42, 50, per Juli-August 42, 75, per September-Decbr. 42, 25. 
— Wetter: Schön. 

Liverpool, 4. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 
Wien, 4. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Gratit AcE 
305, 75. Ungarische Goldrente 101,85. Staatsbahn 241, —. Lombarden 
118, 25. Länderbank 238, 25, Elbthalb. 217, 25, Türk. Loose 37 Fa 
Frankfurt a. M., 4. Juni, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 262. 37, Staatsbahn —, —, Lombarden 102, 12, Galizier 176, 75, 
Ungar. Goldrente 87, 50, Egypter 93, 30, Mainzer 128, 80, Türkenloose 
23, 40. Fest. 


Marktberichte. 
Glasgow, 4. Juni. Roheisen. 3. Juni. 
Selliussbericht.) Mixed numbers warrants ne 
ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 26. Mai bis incl. 
1. Juni c.. gingen in Breslau ein: A 
Weizen: 3000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 151000 Kler. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 131 000 Klgr. 


4. Juni. 


über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. über die Bres- | Sch 


lau-Posener Eisenbahn, 29500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 


im Binucnverkehr 10 200 Klar, über dieselbe von der Oels-Gnesener 


43 Sh.—D. | 42 Sh. 11i D. f Joſef, 11 M 


Eisenbahn, 31 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 82 600 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 448 300 KIgr. (gegen 322000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 85000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 30000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 152900 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 143500 Klier. 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 76 200 über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 126 900 Klgr. 
über die Rechte Oder - Ufer Bahn von der Breslau - Warschauer 
Eisenbahn, 118 500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 1500 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 734500 Klgr. (gegen 736 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Kigr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60 000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 61000 Kigr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 40 000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 50 000 . über die Breslau-Mittelwalder Bisen- 
bahn, 3500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 3900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 268 400 Klgr. (gegen 358 200 
Kilogramm in der Vorwoche). 

afer: 80000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 91300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10200 Kigr. über dieselbe von der Posen - Kreuzburger 
Eisenbahn, 30400 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 35000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 4200 Klgr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 251 100 Klgr. (gegen 318400 KIgr. in der Vor- 
woche), 

Mais: 20000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 15.000 Klgr. in 
der Vorwoche). : s 

Oelsaaten: 40000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 5000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 45 000 Klgr. (gegen Nichts in der 
Vorwoche). $ 

Hülsenfrüchte: 10000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 2700 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
im Ganzen 22700 Kilogr. (gegen 44900 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10300 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
20.000 Klgr. in der Vorwoche). 2 

Roggen: Nichts (gegen 72 460 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
40.000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Bisenbahn, 
10 000 Kler. von der Oberschlesischen und 5880 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Breslsu-Froihurgor Hitaji im Ganzen 
65880 Klgr. (gegen 48 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 18050 Kilo En der Oberschlesischen nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn (gegen 5000 Kigr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. auf der reslau-Posener Eisenbahn, 15 000 Kler, 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 25 000 Kilogr. (gegen 54.000 Kilogr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 5000 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10 000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 15 000 
Kigr. (gegen 36 000 Kler. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
11000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 3000 Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, im Ganzen 19000 Kigr. (gegen 30 300 Klgr. in 
der Vorwoche). 2 

Im Laufe des Monats Mai d. J. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 266 700 Klgr. Weizen, 10 500 Klgr. Rogg. 
(Gerste Nichts) und 105300 Klgr. Hafer; dagegen gelangten in dem- 
selben Zeitraum auf der genännten Eisenbahn ab Breslau zum Versandt: 
40500 Kigr. Weizen, 50900 Kigr. Roggen uud 36515 Klar. Gorste 
(Hafer Nichts.) ` i > 3 

* Trautenam, 3. Juni. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt ist von Käufern gut besucht und behielt die Tendenz unver- 
ändert wie in der Vorwoche. Der Begehr ist ein befriedigcoder, um- 
fasst alle Nrn. in Line- und auch Towgarnen und es wird für momen- 
tanen Weberei- und Bleichbedarf regelmässig gekauft. Linegarne sind 
noch etwas besser in Frage als Towgarne. Auch die Notirungen sind 
unverändert geblieben und wird verkauft: 20er Towgarn ord. Schuss 
mit 35—37, Wer Towgarn Ia Schuss mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette 
mit 39—42, 40er Linegarn ord. Schuss mit 25—26, 40er Linegarn la 
Schuss mit 26—29, 40er Linegarn Ia Kette mit 29—32 Gulden per 
Schock zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 

Bradford, 3. Juni. Wolle ruhiger, englische feine Kreuzzuchten 
und Merino thätig, Garne fest, Stoffe ruhiger. 


Schiflfahrtsnachrichten. 

© Odersohifffahrt. [Schles. Dampfer-Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] Angekommen sind die Dampfer „Heinrich“ und 
„Albertine“ mit beladenen und Dampfer „Alfred“ und „Ohristian“ mit 
leeren Fahrzeugen. — Der schlechte Wasserstand wirkt sehr lähmend 
auf den Verkehr, die Schleppzüge brauchen jetzt eine gröss 7 
zeit und treffen später wie bisher hier ein. Unterwegs sind Dampfer 
„Wilhelm“ ab 26. Mai von Stettin mit Steuermann V. Berloge, Steuer- 
mann C. Wendland, Steuermann H. Stein mit Salz ab Schönebeck, 
Dampfer „Emilie“ ab 29. Mai von Stettin mit Steuermann H. Hahn 
mit Güter, Steuermann A. Leuschner, leer, Steuermann W. Nitschke, 
leer, Steuermann G. Sperling, leer, Steuermann G. Hönig, leer; Steuer- 
mann Altwasser, leer, Steuermann Dorsch, leer, Dampfer „Martha“ 
mit Steuermann C. Köppen, mit Holz ab Hamburg, Steuermann 
R. Schulz mit Palmkernen und Knochenmehl ab Hamburg, Steuer. 
mann A. Gebke, mit Güter ab Hamburg, sowie Dampfer „Agnes“ und 
„Elisabeth“ mit 8 leeren Fahrzeugen resp. 16 Fahrzeugen. 


Vom Staudesamte. 4. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt L Lindner, Oscar, Kaufm., ev, Breiteſn 9/7, Mohter, 
Klara, ev., Breiteſtr. 9. — Kohla, Joſef, Schneider, 3 hi et 32, 
Grzeſiuchna, Rofina, ev, Sadowaftr. 74. — weder, SU S „Techniker, 
ev., Friedrichſtr. 56, Krauſe, Klara, ev. Opfauerfir. 15 hari, Ser: 
mann, Schuhm., ev., Adalbertſtr. 31, Simon, Kunigunde, k., Adalbert⸗ 
ſtraße 17. — Spreſſer, Richard, Steinmetz, eV., 9 3n Keſten, 
Mathilde, ev., ebenda. — Skoczek, Johann, Kutjher, el srebntberplat 2, 
Okrob, Ida, en,, Roßmarkt 3. — Runge, Carl, Handelsmann ev., KL. 
Scheitnigerſtr. 45, Karſten, Bertha, 3% e „ebenda. — Emrich, 
Guſtav, Brauereibeſitzer eu Büttneritraße 26, Woywode, Ottilie, geb. 

„Nicolaiſtraße 68. 5 
W al. uppe, Ernſt, Buchbinder, ev., Neudorfſtr. 24a, 
Schmiedcke, Anna, ev., nere, 1. — Wiegner, Uug, Maid: 
Beſitzer, k., Brandenburgerſtr. 7, Lips, Mar., geb. Birke, k., Gräbſchener⸗ 
erg 88. — Elger, Joh., Arbeiter, k., Lewaldſtr. 11, Anietſchit, Mar., 
k., Zimme 


13. 
Saa manage eane 
tandesamt 1. Matſchinsky, Hermann, S. d. Cigarrenfabrikanten 
Thep W. — Nitſchke, Caroline ch. Penh . 8 30 J. 
— Spangenberg, Carl, Kutſcher, BS — Lemberg, Ferdinand, ©. d. 
Paal . M. Fer n 2 M. — Zſchachlitz, Elfe, Ev 8 
aul, PET. , d. loſſers tav 2 
Sahn Gottfried, S. d. Arb. Richard, A a gunt e, Carl. S. d. 
ters Carl, 6 T. — Schäfer, Carl, Schuhmacher, 29 J — Jäi 


Carl, Haus hälter, 69 J. — Wielke, Martha, T. d. Arb. Auguft, 5 M. 
— Anguſtin, Margarethe, T. b. San Paul, 2 M. Kleiber, 
Erich, S. d. Arbeiters Carl, 7 W. — Martin, Leopold, S. d. Kellners 
Emanuel, 3 W. — Schorske, Anton, Tapes, 72 8 Ma e, Emma, 


T. d. Schuhmachers Wil 9 M. — Geppert, Gertrud, T. d. Töpfers 
Frag 2 T. — n T d. uhmachermſtrs. Franz 6 W. 
„Standesamt II. König, Paul, S. d. Hausbälters Guſtav, 2 J. — 
Härtel, Gertrud, T. d. Schuhm. Richard, IM. Pavel, Eugenie) geb. 
Brehmer, Aſſecuranzbeamtenfrau, 65 J. — Magiera, Erna, T. d. loſſers 
oſef, . — Stephan, Carl, S. d. Arb. Carl, 15 Min. — Heider, 
Robert, S. d. Arb. Julius, 1 M. — Eckwert, Alfred, S. d. Arbeiters 
Conſtantin, 6 M. — Bittner, Oswald, S. d. Schuhmachermſtrs. Wilh., 
8 M. — Pankalla, Johann, aan 30 J. — Böſe, Ida, geb. 
Völkel, Kaſſen⸗Burcaubeamtenfrau, 43 J. — Grunden, Ida, T. d. 
loſſers Carl, 8 M. — * e Fritz, S. d. Arb. Johann, 17 T. — 
Matſchke, Joſef, Arbeiter, . — Stenzel, Carl, S. d. Schloſſers 
Oscar, 2 M. — Auris, Marta, T. d. Cigarrenmachers Richard, 2 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


Die Füllungen betrugen im jahre 1887 


11,894,000 


und im Jahre 1888 


12, 720,000 


Flaschen und Krüge. 
Käuflich bei Osear Glesser, Breslau. [4156] 


. < ©. nen 
x Mor ¢ Hanptgewinn 

klegramm. ge e 

x Bichung baar Geld 

bis 7. Juni ohne Abzug. 


* 


der 4. Marienburger Geld 


Looſe à 3½ Mk. halbe Ankheil⸗Looſe 13/4 


Rob. Arndt, Schloßohle 4, Breslau. 


Aufklärung! Hilfe! Nettung! 
bringt jedem Lungen: und Nervenkranken die Sanjana⸗ Heilmethode. 
Verſandt gänzlich kostenfrei durch den Secretair der Saujaua⸗Com⸗ 


pany Herrn Paul Schwerdfeger 


zu Leipzig. (1514) 


Dietrich Epping, 
Elisabeth Epping, geb. Becker, 


Neuvermühlte. 
Breslau, den 1. Juni 1889. 


Hugo Fürst, 


Anna Fürst, 
geb. Hirschfeld, 
Vermühlte. 


J. Berlin, im Juni 1889. ý 


Der Prediger und Lehrer 


£. Schindler 


Brückenstr. 6. [8402] 1 
Heute wurde uns unſer am 18. Mai 


eborner Erich durch den Tod ent⸗ 
Si ; 29221 


OS., den 1. Juni 1889. 
Amtsrichter Hirſchberg 
un au 
Margarethe, geb. Dresdner. 


Vereins theuer bleiben. 8408] 
Breslau, den 4. Juni 1889. 


Der Vorſtand 
der Unterſtützungskaſſe 
des Vereins ifr, Lehrer in 


Gestern Abend verschied nach lüngeren schweren Leiden 
unsere geliebte Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und 
Tante 18391 


Frau Pauline Ephraim, geb. Gradenwitz, 


im 72. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 


Herford, Breslau, den 4. Juni 1889. i 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag um ½6 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes in Breslau 


aus statt, 


‚Gestern Abend 11%, Uhr verschied nach langen und schweren 
Leiden im Alter von 49 Jahren der Königliche Gymnasiallehrer 


Herr Stanislaus Arendt. 


Seit Michaelis 1882 hat der Verstorbene dem hiesigen Gym- 
nasium als Lehrer angehört. Durch Lehrgeschick und That- 
kraft ausgezeichnet, widmete or sich in gesunden Tagen mit 
unermüdlichem Eifer der Ausbildung und Förderung seiner 
Schüler. Nachdem er Mitte November 1888 der unterrichtlichen 
Thätigkeit durch Krankheit entzogen worden war, war er un- 
geachtet des schweren Körperleidens, das ihn heimsuchte, noch 
weiter wissenschaftlich im Interesse unserer Anstalt thätig. 
Was er zu ihrem Wohle gewirkt, wird unvergessen bleiben. 


Sagan, den 3, Juni 1889. 16682) 
Das Lehrercollegium 
des Königlichen katholischen Gymnasiums, 


Dr. Nieberding, 
Director. 


Die zahlreichen Beweise der Liebe, Freundschaft und Achtung, 
die unserem verewigten Vater, dem Prediger und Lehrer 


L. Schindler, 


während seiner langen Leidenszeit und bei seiner Beerdigung 
gezollt wurden, waren uns bei unserem schweren Verluste 
wohlthuend, und erlauben wir uns hierfür unseren tiefgefühlten 


Dank abzustatten, 
Bernstadt, den 3. Juni 1889, 
Laura Freund, geb. Schindler, 
Felix Schindler, 


x [6678] 


otterie. 


Mk. empfiehlt [8413] 


in Bernſtadt, welcher mehrere Jahre 
dem unterzeichneten Vorſtande an⸗ 
gehört hat, iſt am 29. Mai ſeinen 
Leiden erlegen. Sein Andenken wird 
uns ſo wie allen Mitgliedern des 


Schleſien und Poſen. 


— ea — — — — — — l —— — a e a À 

Weiße Seidenſtoffe von Mk. 1.25 bis 18.20 
p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — verf. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depöt . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. [025] 


——ů— 


180 Kiſten Rheiniſch. Champagner. 


„Silber“ per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen M. 18, 
p „Gold“ Z 2 2 12 2 z 2 93 
frachtfrei ab Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, 


+ auch einzelne 
Kiſten und Probeflaſchen abzugeben bei Münner & Kretschmer, 


Spediteure, Breslau. [6708] 
Transatlantische Feuer - Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft in Hamburg, 


Vollbegebenes Grundeapital: -- -nss erassnuereesne Mk. 6,000,000, — 
Prämien⸗Einnahme, abzüglich Riſtorni in 18888. „ 5,929,747,79 
Nei! ee re RS rei 2,00, 177,24 


Zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuers⸗, Blitzſchlag⸗ und 

Exploſionsgefahr empfiehlt ſich unter anz coulanter Bedingungen 

und prompter Schadens⸗Abwickelung [2912] 
Breslau, den 31. Mai 1889. 


Die Subdireetion. 


C. F. Zietzschmann, 
Bahnhofſtraße Nr. 27. 

Hauptagentur für Breslan: Specialagentur für Breslau: 
F. P. Richter, Tauentzienſtr. Nr. 71. Emil Schoebel, Monhauptſtr. Nr. 11. 
Bernhard Mark, Kaiſer Wilhelmſtr. 4. Emil Heltpap, Weidenſtr. Nr. 34. 

J. Lindau, Friedrich⸗Carlſtr. Nr. 18. Joseph Gröschel, Brüderſtr. Nr. 43. 


Wufruf. 

Der am Abende des 20. Mai über die Gegend zwiſchen Moſel und 

Crimmitſchau niedergegangene Wolkenbruch hat derartige Verwüſtungen 

angerichtet, daß die öffentliche Inanſpruchnahme der Mildthätigkeit gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. [2866 

Zwölf Menfchenfeben find verloren gegange 


n, drei Wohnhäuſer und ein 


Herzlichen Dank 
für die überaus zahlreichen 
Beweise inniger Theilnahme 
bei dem Hinscheiden unserer 
guten Mutter, verw. Frau 
Caroline Wiodermann, 
geb. Süssmann. 
Breslau, den 4. Juni 1889, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Coursbücher, 
BReischandbücher 
in grösster Auswahl, 
Reilsenbhonnements 
zu den l Bedingungen 


0 
Max Nessel, 


Neue Schweldnitzerstrasse“ l, 
Eing.Schweidnitzer Stadtgraben. 


eise- Bücher, 

Reise-HKarten, 
Kursbücher 
in bester Auswahl, 
Depot der Generalstabs- 
karten und Messtischblätter. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 


Ä Stadttheater, 1 
Korte & Go. 


Nikko! 


Neneſter Garten: und 


unverändert nur Strandſchirm, 
S Ring 45, I. Etage, böcſt originell, 
mr Teppiche f “75 
in allen G „ ab nd inf 
" roten zum Anmel“ 8 M. Gerstel, 
. ggueste Farbenstellungen, 3 Hoflieferant, 
Lauferstofie 
per Meter von 40 Pf. an, [6699] 
Tischdecken, au 


Wachstuchläufer 
in reichhaltigster Auswahl 
zu enorm billigen Preisen. 
Alle Neuheiten sind angelangt. 


Korte & Co., 


Teppiohfabrik-Lager, 
Breslau, Ring 424. Ee. 


Billige 
0 


Sächſiſche 6568] 


anni 


Tapeten- 
Offerte. 


8 
3 Breslau, Zwingerp 
12 ) 8 B u. ke 5 
= 8 ricot⸗Kleidchen u. Auzüge 
L beutend unter Fabrik 2 MM Teicet Mäntel u. Fäden. 
& preis, zum Ausverkauf. = n 
a erzenge in jeder Größe 
fg H. Neidermann Nachfier. Sf „Steg Jäger & Lahmam, 
Ackermann & Co., = Unkerröcke, Corſetſchoner. 
Ming 57 5 | trümpfe, Socken, Handſchuhe, 


Ring 57. 


— ~ 


—— — TRR TA 
: Bahnhofs⸗Hötel Beuthen OS. 
Am heutigen Tage habe ich das Bahnhofstraße 17 


in nächſter Nähe der Bahnhöfe gelegene 


Bahnhofs Hôtel F 


käuflich übernommen. 

ch empfehle meine gut eingerichteten Fremdenzimmer den 
geehrten Herren Reiſenden, ſowie meine Reſtaurationslocale zu 
eneigtem Beſuch. Durch eine vorzügliche Küche und nur gute Ge⸗ 
frünke, ſolide ac und prompte Bedienung hoffe ich die mich be- 
ehrenden werthen Gäſte in jeder Hinſicht 3 ieden zu ſtellen. 

Beuthen OS., den 1. Juni 1889, 
Hochachtungs voll 


J. Schuster. 


III HEHE een 


Juni 1889. 


Bei ſolcher Nothlage 1 h es die Unterzeichneten, ſich zu einem öffent⸗ 
lichen Aufrufe um milde Gaben zu vereinigen, und bitten ſie, auch ander⸗ 
wärts Ortscomités zur Einſammlung von Beiträgen für Linderung jenes 
Elends zu bilden. 

Sowohl die Unterzeichneten ſelbſt, als die Hauptkaſſen der Kgl. Amts⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau und der Stadträthe zu Zwickau und Crimmitſchau 
ſind zur Annahme von Beiträgen bereit. 

Zwickan und Crimmitſchau, den 26. Mai 1889. 

Das Central⸗Hülfscomits für die Waſſerbeſchädigten 
im Mulden- und Pleißenthale. 
Kreishauptmann Freiherr von Hauſen. Landgerichtspräſident von 
Mangoldt. Oberbürgermeiſter Streit. Juſtizrath Richter. Super: 
intendent Meyer⸗Zwickau. Commerzienrath Kürzel. Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Albrecht Crimmitſchau. Superinkendent Dr. Richter. 
Oberamtsrichter Bätz Werdau. Ritterguts ⸗Beſitzer Mummert: 
Carthauſe. Ritterguts⸗ und Fabrikbeſitzer Engen Eſche⸗Chemnitz. 
Rittergutsbeſitzer Hager Gablenz. Rittergutsinſpector Däweritz. 
Paftor Kreißig⸗Lauterbach. Gemeindevorſtand Baner⸗Leitelshain. 
Rittergutsbeſitzer Gräßer. Gemeindevorſtand Pfeifer. Paftor 
Iſchommler⸗Moſel. Rittergutsbeſitzer Beuhne. Gemeindevorſtand 
jehling -Oberrothenbach. Fabrikbeſitzer Baumgarten. Fabrik: 
eſizer Sarfert. Gemeindevorſtand Breuner⸗Wahlen. 
Amtshauptmann von Boſe⸗ Zwickau, 


Vorſitzender. 
Bürgermeiſter Dr. Grundig⸗Crimmitſchau, 
II. Vorſitzender. 


0 - 
Meine selbstgefertigten, dem Zwecke vollkommen ent. 
sprechenden 3 


Umstands-Oorsets 


mit elastischer Leibbinde etc., ärztlich vielfach begut- 
achtet und bestens empfohlen, halte ich vorräthig und fertige nach 
Maass in bekannt exactester Ausführung. 16228) _ 


A. Franz, Carlsstr. &., ka. 


Dorotheenstr. 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 
Reſte, ausreichend für Sop . Bezüge, 5 


pottbilligen Preiſen. 


Julius Aber, Teppich Fabrik. vager, 


Ning 51, erſte Etage. 


Haartouren für Herren und Damen, Z 


das Neueſte, das Feinſte, das Billigſte und das Beſte, von 6—16 MË, 
ganze Perrücken von 15—25 Mk., egal, ob blond, ſchwarz oder weiß, 
empfiehlt Alwin Fischer, Biſchofſtraße 3, Specialgeſchäft für feinſte Haarſachen. 

Gegenſtände aus unſerem Geſchäft werden nur honorirt, wenn auch nicht der 
geringſte Tadel obwaltet, daher bitten wir erft in einigen Wochen Zahlung. 


1 Billige Verkaufswoche!! 
Albert Fuchs, 
49. Säweisniger Strafe 49, 


(6698) 


ab befinden fih meine Geſchäftsräume [2858] 


Herrenſtraße 7, I. I 
i Wartenberg, N 


Schürzen: und Wäſche⸗Fabrik, 
Breslau. 


Von heute 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. (034 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An- 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, den 5. Juni. Fünftes 
Gaſtſpiel des Herrn Directors 
Emil Thomas mit dem Ge⸗ 
ſammtperſonal des Centraltheaters 
in Berlin, unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des Componiſten. „Leute 
von Heute.“ [6690] 


2 
IV. Vortrag 
über die „Klaſſiker der Chriſten“ 
im Brüderſaal (Vorwerksſtraße 28). 
Donnerstag, den 6. Juni, 8 Uhr 
Abds., pünktlich, von Paftor W. Becker. 


Breslauer Concerthaus! 


Gartenstrasse 16. 
Mae bei Landes Bauimfpector MM 
Ent 25 (son | Mg Donnerstag, d. 6., u. Freitag, d. 7. Juni: 


Sutter, Alexanderſtr. 36, I. (6691 
Grosser 


Sommernachtsball. 


Täglich 
Alles Nähere die Placate. 


ga SoologiiherGarfen. 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 
Schauſtellung der Seelöwen. 


Der diess 


— 


ı Graef- 
Ausstellung, 


Zwingerplatz 2, 
4 Treppe. 
Geöffnet von 9—9 Uhr Abends, 
von 7—9 Uhr Abends Reflector- 
beleuchtung. [6669] 


Entrée 50 Pf. 
(Billet 2 Mal gültig.) 
Schluss 8. Juni. 


Pfingſt⸗Reiſe 
Perſin⸗Ropenhagen 


vermittelſt Eiſenbahn nach Stettin 
und von da mit dem elegant ein⸗ 
gerichteten A. I. Poſtdampfer 


12929 


Großes Concert 


von der geſammten hieſigen 


Stadttheater- Capelle 


unter Leitung des 
Königlichen Mufikdirectors 


aus Berlin. (6649) . 2 
Schleſiſcher Herren⸗Neiter⸗Verein. 
Dinstag, den 11. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
finden auf der Rennbahn bei Scheitnig die Frühjahrs⸗Rennen ſtatt: 
l. Verſuchs⸗ Rennen. I. Bauern: Rennen. III. Steeple-Chase, 
IV. Verkaufs⸗Steeple- Chase. V. Rennen um den ſilbernen Schild. 
Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 


Donnerstag, den 6. c.: 1 Sattelplag 3 Mark, 1 Logenplatz 4 Mark, I. Tribüne 3 Mark 5 i a“: 
Juternationaler Muſikabend. II. Tribüne 2 Mark, 1 Parterreplatz 1 Mark, 1 Ningplatz 50 Pf. t „Titan La ® 
i Alle Billets find fichtbar zu tragen. EZ Capt. G. Ziemke. 


Hinfahrt: 
von Berlin Sonnabend, 8. Juni, 
6 Uhr Morgens oder 8,20 Borm., 
von Stettin Sonnabend, 8. Juni, 
1½ñè Uhr Nach 
Ankunft: 
in Kopenhagen Sonntag, 9. Juni, 
5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt: 
von Kopenhagen Montag, 10. Juni, 
oder Donnerstag, 13. Juni, 2 Uhr 
Nachm. 


Ankunft: 
in Berlin Dinstag, 11. Juni, oder 
uni, 11,06 Vorm. 


Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins, 
ſowie Inhabern von Passe partouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 Mark geſtattet. er 
niedrigſte Einſatz ift 10 M. — Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt 
fahren wollen, haben ein Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
der Vereinsmitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber ent⸗ 
weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen RT Logen⸗ 

2734) 


billets haben. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


Vorläufige Anzeige.] 
Liebich’s Etabliſſement. 


orgen à 
3 den 6. Juni e.: 
roßer [6688] 


Sommernachts⸗ 
Ball. 


Aufang 10%, Uhr. 


Einladung 


Näheres die Anschlags zettel! zum Besuche des 6566 Freitag, 14. 4 
und die morgigen Beltungs: . 1008} Hin: 600 ene 
. Grossen Panorama — 


Bahnhof in Berlin am 6. u. 7. Juni 

Nachmittags 3 bis 5 Uhr und am 

118. Juni Morgens vor Abgang des 

: Er es. 2837 
ahn II. Claſſe u. „Titania“ I. Cajüte 

M. 32,20. 
Bahn III. Claſſe u. Sani II. Cajüte 
III. Claſſe u. „Titania“ la 
8 Te 17,10 ER 


Breslau, 
Gartenstrasse No. 26/27. 


Panorama von Constantinopel mit dem goldenen Horn.“ 
Frauenleben im Orient. N 
Diorama: Leichenbegängniss Kaiser Wilhelm 1. 


Entree 1 Mk., Kinder 50 Pf., 
in den Vorverkaufsstellen 75 Pf. Außerdem werden daſelbſt 


Billets an Vereine in Blocks zu 50 Stck. zu halben Preisen im Bureau. W| RNundreiſe⸗Billets ug 
= - zu ermäßigten Preiſen ausgegeben. 


Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. Z. 
Neu. 


Victoria Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 
Humoriſtiſche Vorſtellung. 
Auftr. v. Umfa, Negerkomiker. 
Heyden, Giese, Tauer, Geſangs⸗ 
Komiker u. Humoriſten. Emmy 
Lewandowsky, Kramer, Mein- 
Ees Sonam oubretten. Ogda, $ 

idechsdame, und der Poſſen⸗ 
Pant.⸗Geſellſchaft (13 Damen, 
7 Herren). Beſ. zu bemerken: 
„Die Braut in derKlemme.“ 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 

Morgen 


Große Vorſtellun 


K 


Pfingſtreiſen 
es nach a 


Wieliczka |ilohe Tatra, 


Neu. 


Reifedauer 7—8 u 
II. Kl. M. 165, III. Kl. M. 140 
tour u. retour, Alles inbegr. excl. Ge⸗ 
tränk. Im Anſchluß hieran die Touren 
Dunajecfahrt 2 Tage 25 Mark, 


Budapest 4 Tage 65 Mark. 


voll erleuchtet und woſelbſt Concert, 
Ball, Feuerwerk, Höllenfahrt zc. 
ſtattfindet. Preis ab Breslau 
II. Kl. M. 38, III. Kl. M. 30 
einſchl. freier Beſichtigungen, 
Entrees ꝛc. auch für das Bergwerk ꝛc., 
ab Brieg, Oppeln, Kofel, Gleiwitz, Die Tour Budapeſt kann auch ab Bres- 
Kattowitz, Myslowitzꝛc c. laut Proſpect] lau, zurück via Wien gefahren werden. 
Alle Einzeltouren können als eine gi fammenjängenbe Reife ausgeführt werden. 
Ausführliche Proſpecte koſtenfrei. Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 


mit (6695 re eh Mittags, aus a a wa Fü Ta | k ; 
eſuch des weltberühmten Salzberg- | ab Breslau vom 10. Juni alle age. 
Sommernachtsball. werkes, das in allen Theilen pracht⸗ 9 ur nz 0 a e. 


Grossartige Erfindung. 


Daimonion 


und 8416] 


- f 
Piano Melodico 


zu haben in der 


Perm. Ind.-Ausstellung, 
chweidnitzerstr. 31, l. Eig. 


Teltgarten. 
Heute: Großes 
Militär- Concert 


nten Capelle 


$ Breslau, 
R. Bartsch, Reiſebureau, ane agſchenſtr. 19, 1. Appa: 
apellmeiſter Annahmeſtelle für combinirbare Rundreiſebillets. 16701) į" å Zauber⸗ rate! 
Anfang 7½ Uhr. e Berit: u. Scherz⸗ 


Garten 10 Pf., J. O. O. F. Morse Q d. 5. VI.] In Folge meiner Zulaſſung zur achen zur beſten 


Entrée im N j , x 
€ . [6689 1 R Rechtsanwaltſchaft bei dem Sand: e e Dr 
im Saal [ = J T T EEE Aiman pa 8 ic EN 1 
Wohnſitz in Be : aſten, Liebesfeſſeln, 
Wolfelsfall. E Sa ae 
Hotel zur guten L 0 dauerſtraße Nr. 32. 2920) . 
aun ; aA 2 A 
empfiehlt ſich für kürzeren und län- Adolf Aronson, Alles is Nummern, 25 Pf. an. 


Anleitung; Preisliſten 


20 Pf., bei ene ed. 
auerſtr. 73, 


A. Nolte, 1. Etage. 
Seite u. Anzügen, Reſte zu 


u a ne lſäſſer Satinr. 
u Blouſen u. Kleidern, Cattune, Gard., 
Bahr. dc ir Sade u. 100 g. Art. 
ſpottb. a. Gew. n. Albrechtsſtr. 43,1. 


geren Aufenthalt. J. Weiss, 


Wartha. 


Hotel zum Stern ug 
(renommirtes gam; N 
Vorzügliche Küche. — Solide Preiſe. 
Hausdiener am Bahnhof. f 
[2675] H. Seiffert. 


Pianoforie- 


+ Neudori-Strasse 25. 
und [6693] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute Mittwoch, den 
5. Juni er.: 


oppel⸗Concer 


von der Breslauer Concert- 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 


Ich habe meine Thätigkeit wieder 
2885 


Dr. 0. Janicke, 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 23. 


Ein 
un 
een 


Reelle Heirathspartien 


Base un 2 lan dern würde and (09713. |, ib: Jene arm Tre 
` 9 
und der Tiroler National: M| Fabrik L. Herrmann & Co., Vertretung Schmiedebrüde 55, I. Sprechſt. 


Concert⸗Sängergeſellſchaft 
„Hiuterwaldner" 

mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 
virtuoſen Aike 3 

Anfang 7 Uhr. 

Entrée 50 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 

billet. Kinder 10 Pf. 

Im Vorverkauf 30 Pf. 


von 12—1 Uhr außer Sonntags. 
Für gut ſituirte Wittwer u. ältere 
erren habe ich gute Partien an der 
80 d [8155] 


Heiraths⸗Geſuch 


! 

+ 
Ein junger Kaufmann, 26 Jahre 
alt, Iſraelit, in geftcherter, guter 
Exiſtenz in einer Garniſonsſtadt 
Schlesiens, wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen und ſucht eine Lebensge⸗ 
fährtin, welche neb. guten Charakter⸗ 
eigenſchaften eine baare Mitgift von 
1612000 Mart beftbt. 76] 
Offert. nebſt Photographien an die 
Expedition der Breslauer Ztg. unter 
G. G. 7 vertrauensvoll zu ſenden. 


übernehmen. Offerten unter 


Berlin, Neue Promenade 5, 
H. 138 an die Expedition der 


empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr. höchster 


Tonfülle und fester Stimmung zu Breslauer Zeitung. 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 


wöch. Probe gegen Baar od. Raten Während der Gerichtsferien 


von 15 Mk. monatl. an. Preisver- übernimmt ein Aſſeſſor die Vertre⸗ 
zeichniss franco. 036] tung eines Rechtsanwalts. An: 
E | träge sub D. Y. 140 an bie Erped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [6677] 


Für 


Paul Scholtz’s Sen 


Heut, Mittwoch, den 5. Juni 1889: 


Großes Tanzkränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


17986] 


Marken-, Musterschutz i. all. Ländern 
besorgt prompt und korrekt, Rath 
in Patentangelegenheiten ertheilt 
B. Schnackenb 7 
Givil- Ingenieur u. Patentanwalt.“ 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 44.7 
a pa í 


Bandwurmkranke. 


Sprechſtund. tägl. 11—1, 3—4 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, part. 


beige XXVI, 
Maſchineumarkt zu Beeslan 


nanet a 


zu eleganten Herrenhojen | # 


tale 


internati 


Unter Betheiligung 
der Nachbarstädte 


6, 75 und 8. Juni hatt. [6023] 
Altona, Ottensen 


HAMBDRd 
AUSSTELLUNG 


raten 
Kurhaus mit 


Königliches Soolbad Koesen in Thüringen 
_ Saison vom I. Mai bis Ende September. wa 
Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen: elegante 
Badeanstalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, elektrische 
Beleuchtung ete. 35 


Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direction. 


ngos 
Park, Vorzügl. Orchester, Theater, 


Prämiirt 
Breslau 1881. 


Prämiirt 
Liegnitz 1877. 


Gr. Preis- Maschinenmar k Silberne 


Medaille, stellen wir aus: Medaille. 


Französische und Deutsche Mühlsteine 


für die verschiedensten Mahlzwecke, 


Beste Mühl- und Messerpicken, 
& Maschinen für Griesputzerei und 


Getreidereinigung, Magnet- Apparate, 
Walzenstühle, Trieure, Müllerei-Artikel, 
Schweizer Seidengaze von Dufour & Co. 


Neumann & Scholtz 


Fabrik französischer Mühlstelne und Mällerei-, el. 
Breslau, Claassenstrasse 18. 


Auf dem Breslauer 
Maschinenmarkt 


Pumpen 


für 
alle Zweckein Thätigkeit. 


. 
G 
h 


Breslau. 

FABRIK 

für 

Wasserleitungs- 

Gegenstände, 

Pumpen- 
und Metallgiesserei. 
Bürgerverder 


an den Kasernen Ge. [8226] § 


Specialität 


Den Herren Intereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
ab) prämiirte, von Sr. Excellenz 

em Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. empfohlene 


flache Holzeement⸗ 
Bedachung. 


Aufträge hierauf bitte ich direct hierher 
ode an meine 


iliale Breslau, Tauentzienſtr. 65 
z * gelangen zu laſſen. 

Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten. 

Hirſchberg in Schleſien. (2794 


Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferaut. 


Auf dem diesjährigen Maſchinen⸗Markt als Ausſteller nicht 
vertreten. 


Ae Taue, 


Jedes Faß aus meiner 
Fabrik iſt mit oben⸗ 
ſtehender Schutzmarke 

verſehen. 


zu Görlitz. 


Zweck unſeres im Jahre 1861 beari deten! i — 
( Waaren von guter unverfäln eten Bereing ift Taut Statut bie de Ver lb en an bas 
Publikum zu billigſten Preiſen. Seit Jahren des ae ee e 


e und Colonialwaaren, Landesproducte, Delicateffen, 
und verſchiedene 5 an Spirituoſeu, Tabak und Cigarren 
in hochfeiner Qualität 
Zu anerkannt billigsten Preisen. 
e zu und zahlreiche Anerkennungsſchreiben ſprechen 
dungen aus. Im letzten Jahre belief fih 


ern überſandt. Wir bitten, unſere 
Al ortheil des Bezuges von uns wird 
wenn mehrere Familien gemeinſame 


gi 


ige 
Dranienbnt e 


bon⸗Vanille 
1 Pfunddoſe Hontens C 2705 
1 . GädfeCacao 240 M 
De condenfirte Schweizer Alpenmi 

1 Pfund Liebigs oder Temimerichs Fleischer 710 

1 Pfund Südamerikaniſches Fleiſchextract 600 Pf. 
0 N Ar wagen Kronenhummer 130 Pf 

o Li uile de vierge (feinſtes Tafelö i 
7 5 feines neues Tafel rt eee 
„ Flaſche echter Benedietiner 750 Pf. 

1 „ Heidſieck Monopol 750 Pf. 

8 Eau de Cologne von Johann Maria Farina, gegenüber dem Julichsplatz, 


125 Pf. 
A Stick Geilchenſeife 45 Pf, Reſedaſeife 35 Pf., Mandelſeife 12 Pf. 


Unfer großes Cigarrenlager 


bietet Auswahl in Sorte 

A n von 20 

5½ Millionen Stück. Für 3½ e b 

hergeftellte Cigarre; für 4, 4½ und 5 Š 
ebhaber von dunklen kräftig 

Jahrgang zu 6 Pf. pro Stück. 


Aufträge ſind zu adreſſiren: 


An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 


oder — wenn der Wohnort des Beſtellers es vortheilhafter erſcheinen läßt — 


An die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren- 
Einkaufs-Vereins | 


zu Frankfurt a. d. Oder, Oderſtraße 20. 


Im Laufe des Sommers 
1. October d. J. alle Aufträge 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Brieg 
Blatt 357 auf den Namen des Bäcker⸗ 
meiſters Auguſt Keller eingetragene, 
in Brieg belegene Grundſtuͤck 

am 6. Auguft 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Burgſtraße Nr. 19, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit — Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
—, — Hektar zur Grundſteuer, mit 


Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaf i 
jährige Johannis⸗Fürſtenthumstag am 18. Jun * R 
aus Einzahlung der Pandbriefs: und Darlehnszinſen, wobei nur 
banfmäßiges Geld und Zinskupons der Schleſiſchen Landschaft an 
. — die Wochentage bis zum 21. Juni, jedoch 
3 Ubr keene Juni er., von Vormittags 9 bis Nachmittags 
n letztgedachtem Tage bleibt die K i P 
ee und Kaſſeureviſion Beine ehe ae 
e Einlöſung der Zinskupons erfolgt am 


25. bis 29. Juni e i i 
SEN T r. von Vormittags i 
Jar 3 ſind — verzeichnen. A ang! nye: 
are Hierzu i 
Breslau, am 20. Mal 1889“: Kaſſe verabfolgt 10404] 1170 DE Rubungsmert) zur Ge 
j k 1 uer veranlagt. 18; 8 
Breslau-Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft. der Steuerrolle, eaubigte Ab⸗ 
ſch f E. 3 Lieres. ſchrift des Grundbuchblatts können 
Knappſchafts erufsge icht ei 
zeichneten Gerichts eingeſehen werben: 
î 9 noſſenſchaft. i Me euere eben anf 
re 2 — u ar 135 ſelbſt auf den 
mittags 3 Uhr, in a ho Juni, dieſes Jahres, Nach⸗ andenfen ober Betrag 
Sections⸗Verſammlung beehren Bka Hi = 8 Gint — b des Bert iger 105 der 
er ntragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
der Section VI ergebenſt einzuladen. urch die Mitglieder werks duch berborging; Arab ondere 
Tagesordnung. derartige Forderungen von Capital, 
2) Prüfung und Abnahme der Jahres⸗Rechnung für da oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
3 — einer Gommiffion zur Vorprüfung af Se vumgteentin 165 ir More 
5 7 zur Abgabe von Geboten anzumelden 
8 yeftitellung des Verwaltungs⸗Etats für das Jahr 1890, und, falls der betreibende Gläubiger 
r iedsgericht. ] zu machen, widrigenfalls dieſelben 
Deleni aur e ra une 9 05 Srjahmannes eines ic be A gerinigften vu 
en e ts⸗Verſammlung an Stelle des erückſi werden un 
Königlichen Sr el i Lin Am en, e Vertheilun des Kaufgeldes gegen 
5 Range zurücktreten. 
Der Vorſtand BR ia Kir melde bas Cigenthum 
A üds beanſpr 
Section VI der Knapgſchafts Berufs- Genoſſenſchaft. aufgeforbert, vor Cchluß bes Ders 
cherbening des Verfah izufi dri 
. m f l rens herbeizuführen, widri⸗ 
Fi fol dre don 101 Tauſend Klinkerziegeln II. Klaſſe (Mafchinen- Nane inch erfolgtem Zuſchlag das 
Angebote find bis zu dem, anon der Staatsbahn vergeben werden. an dle Stell des Ban A 
Vormittags 11½ Uhr, im biesfeit Montag, den 17. Juni d. J., ziehe des Grundſtücks tritt. 
beraumten Termin portofrei und berſlegelt 89 gebkube Sartenftraße, an- des Zuschlags wird 
auf Ziegellieferung zur Verbreiterung peg a Aft: „Angebot = . Auguft 1889, 
tofreie Einſendun 1 M. werden können, bezw. Vormittags 12 Uhr 
dec schafe vier Wochen W- verabfolgt werben, an Gerichfsftelle, Burgitraße Rr. 19, 
Glatz, den 29. Mai 1889. (6683) ! roh 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. Abu fies Aus- Geric u 
Die Lieferung von 700 Tonnen Portland⸗Cement ſoll frei Waggon ee ee eee e : 
9 ee 21 Eon pomi: 5 aggon Für eine neu in der Provinz ein⸗ 
ngebote find bis zu dem, auf Sonnabend, den 15. i : . = 
Vormittags 11½ Uhr, im diesseitigen Amtsgebäude, 3 I F 
auf Cementlieferung“ einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen zc. e eee 
eingeſehen werden können, bezw. gegen portofreie Einſendung von 1 M. Soeius 
verabfolgt werden. Zuſchlagsfriſt vier Wochen. (6684) f geſucht. 6708 
Glatz, den 29. Mai 1889. Gefl. Offerten unter Ich. 141 be- 


in der Gerichtsſchreiberei II des unter: 
2 
Section VI, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
1) Geſchäftsbericht für das Jahr 1888. See wiederkehrenden Hebungen 
euwahl eines Beiſitzers und zweier Stellvertreter deſſelben zum] widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
Tarnowitz, den 20. Mai 1889. die berückſichtigten Ansprüche im 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
ggon Verſandſt 
Das Urtheil über die Ert eilung 
6 
einzureichen, woſelbſt die Bedingungen eingesehen ufuhrweges latz“ 
verkündet werden. 
beraumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot N 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


dem Fa 


fördert die Exped. der Bresl. Ztg. ſtein u. Vogler, 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 


Sonder⸗ erſonenzug Gründungs⸗Objekte 


l zo. prog 

uverläſſig und ſtren cret. — 

zu ſingſten Nag. ſogleich unt. D. 804 durch 
Rudolf Mojje, Berlin SW. 


von Breslau (Oberſchleſ. Bahnhof) nach Berlin (Stadtbahn) mit er- 
fuß Gen Fahrpreiſen am Pfingſtſonnabend, den 8. Juni d. J., über Kohr- 
furt⸗Sommerfeld. 
Abfahrt in Breslau OS. Bahnhof 12 Uhr 25 Min. Nachmittags, 
Ankunft in Berlin (Stadtbahn) gegen 8½ Uhr Abends. 

u dieſem Zuge werden auf allen Halteftationen deſſelben, ſowie auch 
in Hirſchberg, Greiffenberg und Lauban Hin- und Rückfahrkarten II. und 
III. Klaſſe mit ungefähr 40 Procent Ermäßigung und Stägiger Giltigkeit 
nach Berlin Stadtbahn ausgegeben. Das Nähere enthalten die auf 
den Stationen einige Tage vorher zum Aushang kommenden Bekannt⸗ 


Mein Rittergut 
in Schleſien, Neg.: 
Bez. Breslau 


e Sitz, von über 


6675 0 Morgen wohlarrondirter 

manim im Juni 1889. ie grde 1 — u. Morgen i durch⸗ 
igid i ſweg kleefähiger Acker, orgen 
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt (Breslau-Sommerfeld). engel 95 1 io gen 


beſtandener Laubwald und 20 Morgen 
Karpfen⸗ und Forellenteiche, mit 
ſchönem Schloß im alten Park und 
nvirons, wünſche ich zu 
Mergel⸗ und Torf⸗ 


Die Sonntags⸗Perſonen⸗Sonderzüge nach Obernigk und nach Zobten⸗ 
Ströbel werden vom 19. Mai d. J. ab während des Sommers an allen 
Sonntagen, am Himmelfahrtstage und am Pfingſtmontage nach folgen⸗ 
e verkehren: 


lager vorhanden. Die Lage iſt 
9 anden dur gute 5 
vo verbindung nitigt. ypo⸗ 
Obernigk. Stationen Obernigk. J thekenverh. geregelt. Breslau ift von 
Nachmittag. à Nachmittag. der Bahnſtation in 1½ Stunden 
u erreichen. Der Kaufpreis iſt 
24 ab Breslau an 95 en Zeitvperhältniſſen angesehen. 
222 Oswitz 847 Zwiſchenhändler verbeten. Offerten 
236 Schebitz 833 unter H. 22832 an Haaſenſtein u. 
256 > an Obernigt ab suo Vogler, A.⸗G., Breslau, erbeten. 
onderzug nach und von Zobten⸗Ströbel à 
Borm. 6o ab Breslau an | 10% Kn. Rittergutsverkauf. 
obten . = 
46 8 58 Exquiſite Beſitzungen in Größe 
7 an Erbe ab 855 Nm. von 8000, 2000 2200 u. 1000 Mora. 
Fahre ab Breslau für Ginz und Rüdjahet: Sand um günftigtten Konfe am 
Nach Oswitz II. Kl. 0,6 0,4 M Alexander Moldt, 


Anklam. 


Ein Bauergut 


in Mittelſchleſien, 80 Morgen gie 
Boden, durchgängig drainirt, Vieh⸗ 
beſtand complett, Wirthſchaftsinven⸗ 
tarium, darunter gute Maſchinen, in 
5 Zuſtande, Gebäude maſſiv, 

Kilometer von der Kreisſtadt und 
Bahn, Chauſſee bis vor das Gehöft 
und weiter, iſt mit vollſtändiger Ernte 
eingetretener Umſtände wegen ſofort 
für 9000 Thaler bei Thaler Ans 
zahlung zu verkaufen. Näheres bei 
A. Schaefer, Gr.⸗Wartenberg. 


M., III. Kl. 0,4 M. 
„ Sbernigk II. Kl. 1,4 M., III. Kl. 0,8 M. z 
e Bobten:Ströbel II. Kl. 2,3 M., III. Kl. 1,8 M. 

Zur Benutzung der Eh berechtigen für die Hinfahrt nur 
Sonderzug⸗Fahrkarten, für die Rückfahrt auch Sonntagsfahrkarten, ein- 
fache Hin⸗ und Rückfahrt⸗Fahrkarten. 

Reifegepäd wird zu den Sonderzügen nicht abgefertigt. 

Breslau, den 11. Mai 1889. 3 [5751] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg—Lifle). 


Die Bahnhofsreſtauration zu Rybnik, mit welcher eine kleine Wohnung 
verbunden iſt, ſoll vom 1. October 1889 ab anderweit verpachtet werden. 
Bedingungsgemäße Angebote ſind bis zum 5. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an uns einzuſenden. Bedingungen und Vertrags⸗Be⸗ 
1 verabfolgen wir gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 6634] 

Ratibor, den 31. Mai 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Ver din gun g. 
und Verlegung einer eifernen Ueberbau⸗Conſtruction für 
einer Wegeunkerführung bei Bahnhof Steinkirche ſollen 
vergeben werden. 6685 


edingungen und dan an K liegen während der Dienſtſtunden in 
unſerem technifchen Büreau zur inficht aus, können auch gegen gebühren⸗ 
freie Einſendung von 1 M. von hier bezogen werden. 

Angebote ſind verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Lieferung einer eiſernen Ueberbau⸗Conſtruction“ verſehen, bis zum 
Verdingungstermin am 11. Juni d. J., Vormittags 12 Uhr, nach 
hier einzureichen. ; 

uſchlagsfriſt 14 Tage. 
eiſſe, den 29. Mai 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


dy pothekariſche Darlehne 
und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken 
Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


die General⸗Agentur Höſchenſtraßße 35 part. 9—3 1105 
Ortmann. 0227] 


Die Stelle des 50 000 M. zur J. Stelle 
Directors werden auf eine ſehr ginig gefegene 


Papierfabrik in der Proving Umſatz ca. 43 000 M., ſehr preisw. 
des hieſigen ſtädtiſchen Real-] Brandenburg zu leihen geſucht. verk. werden. Ueberzeugung 61140 
gomnaſtums iſt zum 1. October | Jinsfuß 5%. Feuerkaſſe 220 000] dieſes: 106 1 
d. J. wegen Eintritts des jetzigen] Mark, Grundſtückswerth 250 000 M.] Daſelbſt rentab. Etſengießerei u. 
Inhabers in ein en. [89 m Offerten nur vom Selbſtdarleiher] Maſchinenfabrik verkäuflich. 
19 


Die Lieferun 


das 2. Gleis au — —— veränderungshalber zu 


Beier. 


Billiger Verkauf 
der Beſitzung Lemmer — vorm. 
Skrzipietz - zu Petersdorf v. W., 
nahe bei Bahnhof Gleiwitz, m. . 
ſchön. Park, Wohnhs. m. 2 herrſchaftl. 
von je 8, u. 2 kleineren Wohnungen 
zu 5 u. 3 Zimmern, Keller, Böden, 
Stall⸗ und Wagen⸗Räumen nebſt 
Garten durch A. Leinveber, 
Gleiwitz. 12921 


Zur gefl. Beachtung. 
Hötel⸗Verkauf. 


Retfehötel I. R., uraltes abi. erſtes 
i. Stadt m. Landg., dopp. Gymna⸗ 
fium, Garniſ., Prov. Brandenb., 
allerbeſte Lage, fol w. Ruheſetz. m. 
7000 Thlr. Angeld, Hypotheken feſt, 


wieder zu beſetzen. 29 sub J. 6. 5245 an Rudolf Moffe, Alexander Melde. 
An der Anſtalt befteht der Normal- Berlin SW., erbeten. 12923 Anklam, Vorpommern. 


beſoldungs⸗Etat, und mit der Stelle 4045 000 Mk. Ein Haus 


u 00 25 5 Pa en . 
fe won jahrlich 540 Mark] werden zur 2 Stelle auf ein hieſiges |in ei roßen Kirchdorfe Oberſchl. 
gelbaufehufie won jährlich 540 Mattlin beter Stabigegend gelegenes | worin fett regen en 
Pe Sualificirte Bewerber fordern wir Hrundſtück gefucht, auf welchem noch | geſchäft, ſowie eine Bäckerei betrieben 
i > lificirte ur er for 8 Neubauten ausgeführt werden. I wurde, ift bald zu verpachten event. 
fan ber Fr oe Sand ge Offerten unter M. A. 8 an bief unter günftigen Bedingungen zu 
Lebenslaufes bis zum 20. Juni d. J. | CP- der Bresl. Ztg. 8418) [verkaufen. Näheres bei 16680] 
an uns einzureichen. 
Halberſtadt, den 29. Mai 1889. 
er Magiſtrat. 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Montag, 
den 24. Juni, an welchem Tage 
als am Haupttage das ganze zum 
Verkauf kommende Quantum ge⸗ 
lagert iſt. 0220 
Güſtrow, im Februar 1889. 
Bürgermeiſter und Rath. 


B. Friedländer, 
Colonowska per Voſſowska. 


Rumänien. 


mann, wohnhaft in Buk m 
it 12 i Ein ſchon feit 100 Jahren 
und . in Rumänien lebt 3 2910 


eſchäftliche Verhältniſſe 
kennt, übernimmt die [8228] 
Vertretung 
lags f Fabriken und Hand⸗ 
lungshäuſer f. Export nach Rumänien 
u. Import von dort. Ausgebreitete 
Connaiſſancen in allen geſ 18 


Sptcerei⸗ Material⸗ 
und Farbewaaren⸗ 
Geſchäft, 


el ſich einer guten und 


n welches i 
Kreiſen, beſonders auch in den Kreiſen feſten Kundſchaft erfreut, in 


der ſtark entwickelten Holz: und Pe⸗ 
troleuminduſtrie, ſichern leiſtungs⸗ 
fähigen Firmen, die ihm Vertretung 
ER wonen, en h 
$ g wir; 

wischen 5 i 495 16 Simi cr. in] nehmungen per ſofort oder 

e Unterredung mit den He 

+ 

Intereſſenten erwünfcht.: An aufs bedingungen ſehr 


Referenzen ſtehen zur Verfügung. i 
1555 ; uſtig.) Anfragen unter 
Gefällige Offerten find an Herrn A 2285 an Sagſenſtein 8 
Vogler A.⸗G. Breslau. 


der S er einer größeren 


Kreis: u. Garniſonſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens gelegen, iſt wegen 
anderweitiger, größeren Unter⸗ 


Auf ein neuerbautes Hans⸗ 
grundſtück in bevorzugter Lage 
werden 29131 


6 000 >; 
mit 4/,%, verzinslich ur 
erften Stelle gesucht. Seldit- 
reflectanten erfahren Näheres 
sub L, 12 poſtlagernd. Agenten 
verbeten. 


„Courant, Breslau, für Berthold 
ourant erbeten. 


Die 


General-Agentur 
für Breslan 


einer eingeführten, ſoliden 
Lebend u. Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ift ander- 
weitig zu beſetzen. Quali⸗ 
fleirte, cautionsfähige Be- 
werber wollen ihre Offerten 78555 


— . ner 

in ſeit über 20 Jahre beſtehendes 
Colonial⸗Waaren und De: 
ſtillations⸗Ausſchank⸗Geſchäft ift 
event. auch mit Grundſtück 32 ver⸗ 
kaufen. Offerten unt. E. E6 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [8333] 


Schirmſtockfabrik, 


gut eingeführt und rentabel, in einer 
tadt Schleſiens, iſt erb⸗ 


i t d 
BE ag 8 ſuch f 


Capital 
von 10000 Mark 


auf 3/4 Jahr gegen Schuldſchein oder 

Wechſel und entſprechende Procente. sub K. 6, 2499 an Rudolf chaftshalber billig zu verkaufen. 

Offerten unter H. 22 843 an Haafen: Moſſe, Berlin C., m Offerten erb. S. J, 9 Crs der i 
G., Breslau. ſtraßſe 56, einreichen. [2921] Breslauer Zeitung. 92] i 


Reichelt's Citronenessenz, 


nur aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, 
zeichnet sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr an- 
genehmen, erfrischenden Geschmack aus und findet im Haus- 
halt und Restaurant die vielseitigste Verwendun (zu 
Saucen, Caviar, Austern, Geldes, Bierkaltschale, 
Punsch etc.). 0 

Ein Theelöffel voll genügt zur Bereitung eines Glases er- 
frischender Limonade. 

½ Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 
Adler-Apotheke, Ring 50, 

sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 
waaren-Handlungen. 


Für Offiziere, Touristen, Logirhäuser ete.! 


la. Bouillon-Kapseln3 


aus der Berliner Conserven-Fabrik. [6171 


pe- Für 10 Prg. 1 Tasse kräftiger Bouillon. 


gros-Lager b. E. Stoermer’s Nachflg. F. Hoffschildt, Ohlauerstr. 24/25, 
Man hüte sich vor Nachahmungen! 


—ͤ—H—.ſ.——— —— e 
Bewüährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u. A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. 


[6120] 


à 2 * ` 
Simmenthaler Zuchtvieh, 
importirt und aus hieſiger, mehrfach prämiirter Original⸗ Heerde, 
ſteht während des an inenmarktes im Hofe des Café — f 
ant, Eingang vom Palais⸗Platze, von der Nordſeite der 
Ausſtellung, zum Verkauf. d ; 3 


en “4 


ganz vorzüglicher 1: u. 2jähriger Bullen 


Am 1. Juni c. wird unſer diesjähriger Trans⸗ 
y [6398] 


von der Oſtfrieſiſchen, Oldenburger, Holländer und Holfteiner Race in 
obigem Gaſthofe eintreffen; dieſelben find mit Abkunfts⸗ und Körungs⸗ 
Scheinen verſehen, dürfen daher mit Recht zum Ankauf zu Zuchtzwecken 
empfohlen werden. 

Gleichzeitig nehmen wir daſelbſt, auch im Gaſtbofe „zum weißten 
Non, Aufträge für ſpätere Lieferungen auf alle Gattungen der obigen 
Racen entgegen und berechnen bei reeller Bedienung zeitgemäße Preiſe. 


Leer in Oſtfriesland. 8 


E. C. Rüst Söhne. 
140 


das Pfd. gebr. Preanger⸗Kaffee, 


Schiffsbrot 


zur Kalten Schaale, 


Pumpernickel teen nn 
zur saueren Mileh, „ Karlsbader⸗ = 1,70 : 
Fruchtsäfte, Geitelbe Kaffe. : T 
Gelèes u. 31 fg. É 
Marmeladen, das fd: bef weiß, Farin. 
hochfeine 


Vorzügl. Bresl. Korn, 30/32 0%, 
Liter 60 Pf. 
Liqueunre, einf. u. dopp., v. 60 Pf. ab. 


Jäger-Heringe, 


Beſter Koruſpiritus . Ltr. 100 Pf. 
M.-Lartoffeln, Belte enen u Bb. 10 7 
Appetit-Sild, Anchovis, Graude FEN Bi. 12 2 13 


Frz. u. Russ. Sardinen 


Magdeb. Bruch⸗Cichorie Pf. 12 


empfiehlt 16687] JBeſte Soda, ungemiſcht, 10 Pfd. 38 
rg 1 Oranienb, Seife Pfd. 22 
Har € 7 Grüne Seife 


n u UN» 


9. Ohlauerstr. 9. 
Lager 


aller Delicatessen. 
Karpathen⸗Käſe 


Schaf⸗Mai⸗Brindze) 
exportirt, vom 1. Mai 7 46880 
in 5 Ko. Oxiginal⸗Fäßchen [6980] 
Rudolf Harok in Bielitz, Oeſt.⸗Schl. 


Ein gut dreſſirter brauner 


Jagdhund, 

deu iſch⸗engl. Kreuzung, 2 Jahr alt, 

iſt wegen Aufgabe der Jagd für den 

billigen Preis v. 80 Mark ſofort zu 

verkaufen. 2881 
sub O. 868 an Rudolf 


ai 
Mofje, Bredlan. 


tearin⸗Lichte Pack 25 
Petroleum, bellbr . Ltr. 19 


Alle übrigen Colonialwaaren u. ſ. w. 
zu billigſten Bezugspreiſen. 


Paul Klotz, 


Gartenſtraße 43a. dingn 
Tauentzieuplatz 10 u. Moltkeſtr. 1. 


u” HA aa 
2 Möbel 
wegen Wegzug, Mahagoni u. Nuß⸗ 
baum, mehrere Zimmer, gut erhalten, 
gute alte Oelgemälde, Pianino, Kron⸗ 
leuchter ꝛc. billig zu verkaufen 
Herrenſtraße 7a, 2. Stock rechts. 
Beſichtigung 10—1 Uhr. [8395] 


Ein Abſteb⸗Cylinder, 
4 Meter 70 Emtr. lang, ein eiferner 
A [fetten Elevator, 11 Meter Tang, 

5 J. Tarte Seestern 


77 wie neu, ſofort billig zu verkaufen. 
~t- Wagenpferde, Nähere Auskunft Albeilk; f 
tüchtige raber, ſteh. zum J. Sokolowski, 


Verkauf i Hotel Weißer Adler, Breslau. Breslau, Holteiſtraſſe 33. 


Frischen Holländ. Süssmilch- 
May-Käse, 
hellgrauen feinsten Astrachaner 
Eis-OCaviar, 


fetten geräuch, Lachs, 
feinste neue englische 


Matjes-Heringe, 


neue Malta Kartoffeln, 


frische haltbare 
Sielllaner u. Seitelle=- 


5 Apfelsinen u. 
Gitronen 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser || 


Breslau, Junkernstr. 33, 


Himbeerfyrnp, 


anerkannt gute Qualität, empf. b 


Hermann Schäffer, 
Neue Tauentzienſtraße 76, 
Fruchtſaft⸗Fabrik. [8419] 
len bin befreit PE 
von den lästigen Sommersprossen 
durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann’s Lillenmiloh-Seiſe. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. 6. 
Schwartz, Ohlauerstr., und With. 
Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] 


Mlagentropfen dene 


Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Be 


chleimung, Magenſänre, ſo⸗ M 


wie überhaupt bei allerlei M 
beſchwerden und Verdaunungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hamor⸗ 
e a vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


für alle durch jugendliche Ber- 

irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 0234} 
or. Retau'sSelbsthewahrung. 


89. Auflage mit 27 A $ 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, y 

der an den Folgen folcher after £ 

leidet, Tauſende verdanken 


Q 


bild u. 


Tellung. Zu beziehen durch das 


' 
e 
n 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Bonne, welche firm im 
Nähen und auch befähigt iſt, zwei 
Knaben Nachhilfe in den erſten 
Unterrichtsgegenſtänden zu ertheilen, 
wird per bald oder 1. Juli geſucht. 

Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter M. P. 139 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine erfahrene Directrice 


für feinen. Putz per 1. Juli geſucht. 
J. Hamburger, Guben. 


Direetriee 
für mein Wäſche⸗Geſchäft bei hohem 
Salair per 1. Juli geſucht. 

Max Biermann, Erfurt. 


Als Schänferin 


ich für den 1. Juli ein an⸗ 


2 ſtandiges jüdiſches Mädchen, 


auch wenn noch wenig geübt. Off. 
mit Abſchrift vorhandener Saag 
erbitte ohne Marken. 16546 
J. Altmann, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein, anſtändiges, ehrliches 
jüd. Mädchen 


er 1. Juli d. J. für den Aus⸗ 
ſchank 3 Deſtillations⸗Ge⸗ 


üfts. 2917 
ati Robert Abrebl as, 
Namslan. 
zin gebildetes Wirthſchafts⸗ 


fräulein, das mit allen Fächern 
der Landwirthſchaft und der feinen 
Küche vertraut fein muß, findet bei 
amilienanſchluß und 240 Mark 
alt auf Dom. Wersfelde bei 
önfließ in der Neumark zum 
1. Juli d. Jahres Stellung. 
16681] W. Graewe. 


CTT 
in gebildetes, etwas muſik., jüd. 
E Fel. wird als Stütze der Haus⸗ 


frau geſucht. Offerten nach Oels 
poaten W. 6. [8396] 


ine Wirthſchaft. reip. Nepräf. 
(jüd.) m. den vorz. Zeugn. empf. 


Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. S 


En Köchin., Stubenmädchen, 
uderſchleuß. u. Mädch. m. |. 
gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Lehrmädch. eft. u. Stepp. k. f- 
meld. Borwerbsftr. L, im Hofe, rt. 


Die e Commisſtelle in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft wird per 1. Juli c. vacant. 
Tüchtige, ſolide junge Leute aus 
der Eiſenbranche werden bevorzugt. 
Max Haus dort, Gogolin, 


demſelben ihre Wiederher⸗ IF 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 


eine Stelle per 1. Juli er. 
der 
entgegen. 


i Wir ſuchen zum fofortigen 
Antritt einen tüchtigen 


Buchhalter. 
Sachs & Prager, 


Liegnitz. (8385) 


aus der Wäſche⸗, Tricotagen⸗ od. 
Kurzwaaren⸗Branche, der mit der 
Kundſchaft Schleſiens und Poſens 
bekannt, wird per 1. Juli bei hohem 
Gehalt zu engagiren geint, 

Offerten unter J. M. 11 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 18409] 


1 Commis und 
3 1 Lehrling, 


mof, aus achtbarem Haufe, für ein 
Ledergeſchäft einer größeren Pro⸗ 
jr en per 1. Juli geſucht. 

eldungen unter A. B. 135 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen für unfer Tum: 
odeivaaren- und Damen⸗Con⸗ 


[ fectious⸗Geſchäft zum ſofortigen 


Antritt oder per 1. Juli einen 
tüchtigen [6614] 


Verkäufer. 


Nur ſolche wollen ſich melden bei 
Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS. 


Wir ſuchen per 1. Juli einen 
flotten (6696 


Verkäufer, 


der auch aer & Fr fein muß. 


Schaefer & Feiler, 


Band: und Weihtunaren: 
Confection. 
Ich ſuche für mein Mode. 
wanten- und Confection- 
Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer. 


3.Schlesinger, Glogau. 


Ein tüchtiger [6704] 


Berfänfer 


für mein Kurz⸗, Poſament.⸗ und 
Wollwaarengeſchäft, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird per 1. Juli cr. 
geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbeten. 

B. Ritter, Kempen i. P. 


Für mein Modewaaren⸗, Der: 
ven: und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli er. 
einen tüchtigen jungen Mann als 


Verkäufer. 
Derſelbe kann erſt vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet haben. 
Bewerbungen bitte Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 16679 
teinan a. Oder. 
m. Liegner jr. 


Eine 
. 

Provinzial⸗Bank 
ſucht einen in den Comptoirarbeiten 
und in der Correſpondenz geübten 
jüngeren Comptoiriſten mit guter 
Handſchrift zum baldigen Mn- 
tritt event. per 1. Juli er. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche find zu adreſſiren unter 
H. 22805 an Hoaſeuſtein & a Hi 
A.⸗G., Breslau. 28620 


Für mein Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich per 
1. Juli einen ſelbſtſtändigen, polniſch 

rechenden 16647 


í 
anufacturiſten, 
flotten Verkäufer, bei hohem 
Salair. Retourmarken verbeten. 
Leopold Katz, Zaborze. 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt 
wird ein vor Kurzem ausgelernter 


peceri 


ſoliden Charakters, als epic 
per 1. Juli er. zu engagiren geſucht. 
Beifügung von Seugnibabjaripat 
und Retourmarken verbeten. Offert. 
sub D. 874 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 2927 


Für das Lager eines Engros⸗ 
Geſchäfts wird ein intelligenter 


155 


v 
ur na pin che 100 auch 
U t e eignet, + 
Off. — R. U pofi. Breslau. 
Einen tüchtigen, gewandten, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann 


ein Coloniglwgaren⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft Gebe 
360 Mark) 6544 
IL Filmen, Jusrgzigw. 


und Correſpondent, 


mit dem Weſen des Engros⸗ wie 
Detail⸗Geſchäftes gut bekannt, ſucht 


"E reten aisr 5 gr 
reslauer Ztg. unter J. D. 
[8404] 


- S e 5, II. 2 fenſtr. und 


nger Mann, 


Ein ju 
‚Lebensjahre, militairfr., 


er October i. Mitte d. inn. Stadt, 
i 7 2. Et., 5 Zimm. u. Beigel. z. v. 

Spec., im 2 li ff. A. Z. 12 Exped. d. Bresl. Ztg. 

— 35 Stellung, va gefrüst auf K 

gute Zeugniſſe per 1. Juli anderweiti 

dauerndes [8407 1 etzerberg 32, 


ngagement. f 
jent Poftitrağe 4), 
Gefl. Offerten unter A. 50 poſtl. 8 Oblaneshe Cim a. 5 


Krotoſchi 
57558 — eine eleg. Eckwohnung für 250 Thlr. 
Ein intelligenter tüchtiger junger per 1. Juli zu verm. [6653] 


ann fürs Getreide⸗Geſchäft, 7 5 
der polnſſchen S ächti 5 
niger Carte ma a ee Meufeheitraße 61 
Auguft gefn t. 57 8 Sa EA AA: Preis von 
fferten unter A. B. 90% Afar rlich ſofort zu verm. 
Groß Wartenberg voſtlagernd Näh. in der Brauerei. [8230] 


Neuſcheſtraße 52 


ift die erſte Etage per 1. October, 
5 Stuben, Küche, Entree u. Neben⸗ 
gelaß, zu vermiethen. 16538] 


Alexanderſtr. 4, 


Gror ein E 
Vermeſſungsgehilfe, 
firmer Zeichner, 
wird bei entſprechend hohem Honorar 


per ſofort geſucht. 
Offerten sub V. G. 134 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. [6601] |3. Etage, ift eine Wohnung von 4 
— Stuben, Cabinet, Küche, Entree zu 
e u en, vermiethen. 8229 


Näheres daſelbſt parterre links. 


Erſte Etage, 


a > e Wat an 
elegante nung, So s 
ſtraße 12, ver 1. Selters — 


p 
auno, Weieres beim Hausmeiſter 
daſelbſt. [6259] 


L. Mntzdori sasoe OS] Königsplatz 5, 
1 Kehrling parterre, 8 3 Bimm, zu Bureaur 
ur u 
ò p 


brauchbare, (Holz), verlangt 


Schabeck, Bildh., 


Kruczaſtraße 44, Warſchau. 
Reiſe vergütet. [6507] 


ür meinen Sohn, Obertertianer, 
ſuche ich per ſofort eventl. ſpäter 


wird zum baldigen Antritt für unfer a —— 2 


pee pma gesch 0 6 — 
zellanwaarengeſchäft zu engagiren 1 fl 
sani & ee Nicolaiſtadtgr. 16 


Ratibor. 
Für — Band⸗, = u. ei } 
z ü étai e | ove, ; 
Dan eibäft he 3 auch ſpäter zu vermiethen. 


in 
m.gut. Schulbildung u. ſchön Handſchr. 
š I. — aak iina Önben. 


Vermiethungen umd 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schillerſtr. 2 


1. Etage für einen älteren Herrn 
oder Dame convenirende Wohnung, 
500 Mark. [8393] ai Fi 
Gr. möbl. Vorderz. u. Cab. m.3 Betten = r —— 
währ. d. Maſch.⸗u. Wollm. Ring37 II. 3. v. a E — — m nt. 
2 i b. Lemmer’ (vorm. 

1 fenſtr. Zimmer, e und ee piele (her) Belt. zu Petera: 

—— o . .r i * 

B — a aaa 684081 E d. A. Leln seher Si 


Tauentzienſtraße Nr. 10 


ift eine elegante Parterre⸗Wohnung — 5 Zimmer nebſt Zubehör — 
zum 1. Juli er. oder ſpäter ug 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth. [2855] 


Shlauerftraße CA, Ecke Ohle, 
Geſchafts local 1. Et. KT 
n Oels i. Schl., 


in beſter S Ringes, iſt ein neu ausgebrochener 


roßer 
Br. 8 ßer heller Laden 


eine herrſchaftliche Wohnung 1. Stock, 
5 Zimmer, Badeein richtung, + 
Küche, neu renovirt, ift ſofort 
18115 


l- 


Büttuerſtraße 8 

iſt per 1. October im dritten Stock 
eine Wohnung von 4 Zimmern und 
geräumigem Jubebör zu vermiethen. 


Größte Localitäten, 


befte Lage für Engros⸗G te, 
- 1.98 3300 Mark, — 
miethen. Adreſſen R. L. poſtl. 
Breslau. [6673] 


pender Wohnung zu vermieihen, 1. Juli zu beziehen. 
2910 . Reisewitz, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. Juni 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgene. 


8838 2 | 
Ort. 3231823] Wind. Wetter. Bemerkungen, 
“321505 | 
32 288 
S3 E — — 
Mullagnmore..| 761 13 Ba 7 wolkig. 
Aberdeen 764 16 15 2 wolkenlos. 
Christiansund. ] 767 22 80 4 heiter. 
Kopenhagen ..| 765 19 02 wolkig. 
Stockholm ....| 771 21 NNO 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 773 15 ONO 4 fh. bedeckt. 
een 770 13 ONO 1 [bedeckt. 
Moskau 763 16 N 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 766 12 [SSW 4 heiter. 
r ir Feng 766 14 IS 2 e : | 
felder 765 14 NW 3 _|wolkonios. 
8 763 19 080 1 e 8 [u Regen. 
Hamburg 764 19 SW I bedeckt. |Gest.Abds.Gewitter 
Swinemünde. 764 17 N 2 heiter. G.Ab.Wetterleuoht. 
Neufahr wasser] 765 | 20 [ONO 2 |heiter. Thau. 
Memel. 67 | 23 'ONO 3 heiter. 
Sr 8 765 17 M. 2 |bedeckt. 
Karlsruhe... .- 767 16 8 bedeckt. ? 
Wiesbaden 766 16 SW 2 bedeckt. Gest. Vorm. Gewitt. 
München 765 15 |W 2 Regen. 
Chemnitz . » -++ 764 18. |W 14 wolkig. Abds. Wetterleucht 
Berlin 763 23 80 1 wolkig. Nachm. Gewitter. 
Wien nr — RE Zu 
Breslau 762 2¹ | still heiter. 
Isle d'Aix .- — = Ex 22 
Nizza «+++ +++ — a | 2 — 
Triest = zer wS E: 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 3= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ueber West-Europa hat der Luftdrack stark zugenommen, während 
das barometrische Maximum wenig verändert ist. Bei schwachen, im 
Süden meist südwestlichen, im Norden meist östlichen Winden ist das 
Wetter über Central-Europa warm, im Westen trübe, im Osten heiter. 
In Deutschland fanden zahlreiche Gewitter statt. In Kiel fielen 20, 
München 27, Bamberg 61 mm Regen, Reichenbach in Sachsen hatte 
gestern Nachmittag olkenbruch mit vielen Verwüstungen. 


— — y— —õ— —— 
y tlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
aa für das Feuilleton: Karl Vollrath; = 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, 
Druck von Grass. Barth é Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


